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Die HongO' - Hnncxion.
Brüssel , Ende August .

Nach einer endlosen , ermüdenden , in wirren Zickzackgleisen
laufenden Diskussion hat die belgische Kammer das Kolonial -

gesetz auch in zweiter Lesung angenommen und die Annexion
perfekt gemacht . Gegenwärtig legt noch der Senat die letzte
Hand an die Vorlagen und so ist der um den allerhöchsten
Geschäftsmann Leopold gescharten Clique der Finanzjobber
und Kolonialwucherer doch gelungen , ihre Ernte noch vordem

Herbst unter Dach zu bringen .
In der Tat ist die Annexion so gut wie vollzogen ,

Belgien ist seit voriger Woche ist die Reihen der Kolonien

besitzenden Länder getreten .
Eine Rückschau auf den Weg des Gesetzes zeigt nicht nur

eine Fülle der sonderbarsten Ministerkrisen und Regierungs -
Niederlagen , die mit ihren Pikantericn noch den letzten Augen -
blick würzten , sondern auch jenes denkwürdige Votum der

Maiwahlen , die eine Majorität von 150 ( XX) Stimmen gegen
die Annexion ergaben . Es war danach nur zu begreiflich ,
daß die Regierung trotz ihrer angeblichen Zuversicht , daß das
Land die Annexion wünsche , es nicht wagte , die Frage der

gesamten Wählerschaft zu unterbreiten . ( Die Kammer
wird bekanntlich bei den regulären Wahlen stets nur zur Hälfte
erneuert, )

Vielleicht konnte man sich wundern , daß die Verstimmung
des Volkes kein stärkeres Ausdrucksmittel als den Stimmzettel
gesucht hat — und die Kolonialclique hat auch nicht verfehlt ,
diese anscheinende Indifferenz zu ihren Gunsten zu deuten .
Aber man darf eben doch nicht verkennen , daß eine kräftigere
Temperainentsentladung der Massen eine mehr ins Auge
fallende Rechtsverletzung , eine unmittelbarere , drastischere
Schädigung voraussetzt . als die Uebernahme des Kongo -
staates mit sich bringt , deren gefährliche Folgen
vielleicht erst nach Jahren zu empfinden sein werden ,
Und es soll auch nicht verschwiegen werden , daß
jeder Versuch , die Massen in Bewegung zu bringen , schon
infolge der völligen Desorganisation hätte scheitern
müssen , die das Kongo - Problem in allen parlamentarischen
Parteien hervorgerufen hat . Eine energische Obstruktion
in der Kammer hätte wohl des Wiederhalls im Lande nicht

entbehrt , aber der weckende Ruf blieb aus . Der König und

sein — im eigentlichsten Sinne — „ Geschäftsministerium " profi¬
tierten von der Schwäche der Opposition mehr als von der

Stärke ihres Anhangs . Die Opposition der von Beernaert

geführten anständigeren Elementen der konservativen Partei
wurde durch die Zweideutigkeit der reichlich mit Kongo -
Interessenten durchsetzten Doktrinärliberalen und durch die

Konfusion bei den Sozialisten reichlich komppcnsiert .
Die bekannten Seitensprünge Äanderveldes haben
der ganzen sozialistischen Opposition das Rückgrat gebrochen .
Welche moralische Autorität hätte ein Appell der Sozialisten
an das Volk gehabt , nachdem der bekannteste Parlamentarier
der Partei in der peinlichen Sitzung vom 9. Juli unter dem

heftigen Protest fast der ganzen Fraktion gegen den Ver -

tagungsantrag der Opposition gestimmt hatte , der die

Regierung zwingen sollte , vor dem Abschluß der Debatte über
den Verlauf ihrer Unterhandlungen mit England Aufschluß zu
geben . Nachträglich ist diese Publikation erfolgt und sie beweist
nur — gleich dem englischen Weißbuch — wie viel Konflikts¬
stoff unter den „ wohlwollenden " Redensarten der Diplomatie
verborgen ist .

Unter den gegebenen Umständen — den prinzipiellen
Meinungsverschiedenheiten und der taktischen Unsicherheit und

Zuchtlosigkeit — war die sozialistische Opposition darauf
beschränkt in ununterbrochenen Einzelgefechten gegen die

schlimmsten Bestimmungen des Kolonialgesctzes und die

drückenden Bedingungen der Annexionsvorlage anzukämpfen .
Bei äußerster Kraftanstrengung und bisweilen glänzender Eni -

faltung parlamentarischer Talente war der Erfolg doch sehr
bescheiden . Denn die Leopoldische Clique konnte sich doch

nicht dazu verstehen , dem Kolonialkapitalismus die Giftzähne
ausbrechen zu lassen , um derentwillen sie ihm just das Land

öffnen will .

Für die von einigen Radikalen , namentlich L 0 r a n d

tapfer unterstützte sozialistische Opposition waren zwei Gesichts -
punkte maßgebend : das politische und wirtschaftliche I n t e r -

esse der belgischen Bürger und das Interesse
der Eingeborenen im Kongo .

Mag man sich zur Kolonialpolitik an sich wie immer

stellen , so ist doch das eine gewiß , daß die Uebernahme des

Kongo für Belgien auf eine unabsehbare Zeit hinaus eine

schwere wirtschaftliche Belastung zur Folge
haben wird . Die notwendigen kostspieligen Investitionen
werden zuguterletzt von den Steuerzahlern bestritten werden

müssen , wenngleich das Verwaltungsgesetz in seiner Formu -
lierung durch die 17 . Kommission die Trennung der Aktiva

und Passiva der Kolonie von denen des Mutterlandes fest -

setzt und auf Antrag Woestes , des gegenwärtig gegen das

Ministerium intrigierenden klerikalen Drahtziehers , auch die

Zinsengarantie Belgiens für die Kongorente abgelehnt worden

ist . Die Raubwirtschaft der Konzessionsgesellschaften und die

Profitmacherci des Königs wird , wenn wohl auch zum
Schein gemildert , wie bisher fortgehen und nur die

Finanzen der nunmehrigen Kolonie werden sich infolge

der notwendigen Reformen und weiter auch wegen
der fallenden Kautschukpreise und der erhöhten Ge -

stehungskosten verschlechtern . Der Kolonialbesitz wird
aber auch die staatliche und gesellschaftliche Organisation des
Mutterlandes entscheidend beeinflussen . Denn Militarist

m u s und M a r i n i s m u s , die es in Belgien bisher nur

zu bescheidenen Ansätzen gebracht haben , wird weit das Tor

geöffnet , eine an ihm materiell interessierte industrielle und

finanzielle Schicht der Bourgeoisie wird sich formieren und

das Land wird in das für den neutralen Kleinstaat besonders
gefährliche Getriebe der internationalen Politik hineingerissen .
Damit aber läutet auch dem traditionellen belgischen
Konstitutiv nalismus die Totenglocke und der

kapitalistische Jmperialisnius wird sein ! an -

maßender Erbe . Man braucht , um diese neue Psychologie
der belgischen Bourgeoisie zu erkennen , nur die gewissenlose
Preisgabe der bürgerlichen Freiheitsrechte ins Auge zu fassen ,
die im Verwaltungsgesetz für den Kongo verübt wird . Die

nach dem Kongo ausgewanderten Belgier verlieren die bürger -
lichen Rechte .

In der Kolonie besteht keine Preßfreiheit , keine

Vereins - und Versammlungsfreiheit . Man

dürfe die Kolonialregierung nicht entwaffnen , hat der Justiz -
minister Reukin gemeint — die Amendements der Sozialisten ,
die diese bürgerlichen Freiheiten wenigstens für die Europäer
oder auch nur für die Belgier , die den Kongo bewohnen , zu
retten versuchten , wurden abgelehnt . DaS künstige
Regime der Kolonie ist überhaupt ein kaum verhüllter A b -

s 0 l u t i s m u s , der den : König die Fortsetzung seiner dunklen

Machenschaften mit den Konzessionsgesellschaften ermög -
lichen soll . Abgelehnt wurden alle sozialistischen An -

träge , die das Recht der Abgeordneten , in die Geschäfts -
gebanmg der Kolonialregierung , besonders in die Archive
der Finanzverwaltnng Einsicht zu nehmen , sicher stellen
wollten . Abgelehnt die Anträge , die die gesetz -
gebende Gewalt dem Kolonialrat übertragen und

für wichtige Gegenstände , insbesondere auch für die Ein -

Achtungen des Steuersystems und für Konzessionen
von Eisenbahnen , Bergwerken , Wäldern und

Gebäuden die Form des Gesetzes vorschreiben lvollten .

Angenommen wurde der Entwurf der Kommission, . der

die gesetzgebende Gewalt durch den König
mittels Dekreten ausüben läßt , mit Ausnahme der für
Gesetze vorbehaltenen Gegenstände . Herr Renk in verteidigte
diese Fassung , indem er sagte , es " sei unmöglich , der

Kolonie die gesetzgeberische Autonomie zu verleihen ,
sie müsse also Belgien übertragen werden , und zwar dem

König , denn das Parlament sei zu langsam . —

Ausnahmen seien nur für die durch das Gesetz der ordent -

lichen gesetzgebenden Gewalt vorbehaltenen Gegenstände fest -
setzt , d. h. für das Budget ; für die Staatsrechnung : für die

Anleihen ; für die Fälle der Ministerverantwortlichkeit ; für
die Genehmigung der Staatsverträge . Ferner für die

infolge einer königlichen D e l e g a t i 0 n dem General -

gouverneur der Kolonie zugewiesenen Angelegenheiten .
Die Dekrete bedürften der Gegenzeichnung und der vor -

hergehenden Begutachtung durch den Kolonialrat .

Diesem die gesetzgebende Gewalt zu verleihen — wie dies

Vandervelde beantragt hatte — widerspreche den Grund -

Prinzipien des belgischen Staatsrechts , die es nicht gestatteten ,
eine aus Abgeordneten der Nation zusammengesetzte unverant¬

wortliche Leitung damit zu betrauen . Einen ähnlichen „ Kon -

stitutionalismus " gab der doktrinärliberale Hymans kund ,
der die Ucbertragung der gesetzgebenden Gewalt an den König
niit der Berufung auf die doch einer ganz anderen Zeit ent -

stammende holländische Gesetzgebung begründen wollte

und im übrigen nieiutc , von Absolutismus sei keine Rede .

Denn das Wort „ König " in « Gesetz bedeute soviel wie Re -

gierung .
Das Kolonialgesetz ist das Ergebnis eines schmutzigen

Geschäfts , zu dem sich drei Parteien verständigt haben : der

absolute König bekommt für seine Sultanslaunen , der Groß -

kapitalismus für seine Profitgelüste , der Klerikalismus für

seine Herrschgier einen Freibrief . Kaum daß sich die Re -

gicrung , um ihrer liberalen Hilfstruppe ein konstitutionelles
Feigenblatt zu lassen , zu kleinen Zugeständnissen herbeigelassen
hat , wie zur Festsetzung der m i n i st e r i e l l e n Gegen -
zeichnung für die Ausgaben des dem König überwiesenen
Spezialfonds von 50 Millionen und die zur Disposition des

Königs bestellten Annuitäten von insgesamt 45 Millionen .

In zahllosen Abänderungsanträgen bemühte sich die

Opposition die Vorlage für die Eingeborenen günstiger
zu gestalten und die schlimmsten Formen der Versklavung und

Ausplünderung zu beseitigen . Auch hier waren ihr nur ' be -

scheidene Erfolge beschiedcn und im großen und ganzen
bleibt die Sklaverei an der Tagesordnung . Am wichtigsten
ist die durch die packende Beredsamkeit des Gcnosseu
Royer durchgesetzte Bestimmung , die die direkte oder in -

direkte An Haltung der Neger zur Zwangsarbeit
für die Konzessionsgesellschaften oder für
sonsttge private Unternehmungen untersagt . Die

Regierung mußte sich dazu verstehen , in einer präzisen Gesetzes -
bestimmung auszusprechen , daß die als Steuer trotz der

Bemühungen der Opposition für f ü n f I a h r e zugelassene
Fronarbeit — besser gesagt die Negerjagd —

wenigstens nicht den Gesellschaften zur Eintreibung überlassen
werden darf . Wie wenig freilich der Humanitären Moral der
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Regierung zu trauen ist , geht auS dem im letzten Graubuch
veröffentlichten Memorandum an die Regierung der Ver -

einigten Staaten hervor , worin es heißt , daß es heute leider

noch unmöglich sei , ein Datum für die vollständige
und endgültige Aufhebung der in Arbeit zu
lei st enden Steuer anzugeben . Hier liegt auch einer
der gefährlichsten Keime eines Konflikts mit England . Wohl
Hat die englische Regierung aus die feste Datierung der Auf -
Hebung der Zwangsarbeitssteuer verzichtet , aber unter der

ausdrücklichen Voraussetzung , daß ini Kongo geeignete Maß¬
regeln getroffen würden , die Okkupationsrechte und die Ver -

fügungsfreiheit der eingeborenen Bevölkerung über die natür -

lichen Bodenprodukte zu erweitern . Daß es nicht schwer
fallen dürfte , in den Bestimmungen des Verwaltungsgesetzes
und gar in der Handhabung , die ihm zweifellos zuteil
werden würde , den Mangel einer solchen Vorsorge zu sehen ,
liegt auf der Hand . Die Mehrheit der Kammer hat
sowohl den Zusatzantrag Lorand abgelehnt , der
eine aus vier vom Parlament ernannten Mitgliedern ge -
wählte Schutzkommission für die Eingeborenen einsetzen wollte
und ihre Ernennung dem König zugewiesen . Ebenso hat
sie den Antrag Vandervelde verworfen , der dem

Generalgouverneur der Kolonien die Aufgabe zuwies , sich

ganz besonders mit der Erhaltung und Erweiterung der

Eigentums - und Okkupationsrcchte der Eingeborenen zu be -

fassen . Wenn die belgische Regierung nichts dazu tut , sich
von dem Verdacht , das Raubregime des Kongostaats unter
einer neuen Firma fortsetzen zu wollen , zu befreien , so wird
die im englischen Weißbuch publizierte Warnung Sir Edivard
G r e y s leicht praktisch werden , die darauf verweist , daß
England den vertragsmäßig eingeräumten Rechten , wegen der
es mit der Kongo - Regierung in Unstimmigkeit geraten sei ,
größere Aufmerksamkeit schenken müsse .

Man sieht , die Zukunft droht noch mancherlei Unheil zu
gebären . Aber selbst im günstigsten Fall bleibt die Annexion
ein Geschäft , das sich dem „ großherzigen " König und der

nach Profiten und bureaukratischen Schmarotzerplätzen
lüsternen Bourgeoisie rentieren kaim , den 22 Millionen

Schwarzen aber eine Verlängerung der von Regierungswegen
organisierten Plünderung , den arbeitenden Massen Belgiens
die schweren Lasten und die gesteigerte Korruption des in das
Getriebe der imperialistischen Staatswesen hineingetriebenen
Landes aufladen muß . — Einen Vorgeschmack vom neuen

belgischen Nationalismus hat man schon in der letzten
Debatte — und nicht zuletzt von Vandervelde — zu kosten
bekommen . Es ist unerfreulich , berichten zu müssen ,
daß auch der belgische Sozialismus im erwachenden
weltpolitischen Frühling ziemlich taumelig geivorden
ist . Die „Realpolitik " eines Vandervelde . wie
die sozialtheoretischen Schrullen eines Denis , der sich
in die Idee eines internationalisierten Kolonialsystems ver -

bissen hat , haben die sozialistische Aktion im Parlament bis -
weilen ihrer historischen Aufgabe , die innerhalb des bürger -
lichen Staatsorganismus wirkende Kraft der revolutionären

Klassenbewegung des Proletariats zu sein , entfremdet .
Hoffentlich werden die kommenden Kämpfe gegen die klerikale

Herrschaft und das jedem sozialistischen Fortschritt mit

steigendem Selbstbewußtsein tviderstrebcnde kapitalistische
Ausbeutertum der Partei die Energie und Geschlossenheit wie
das klare Erfassen der Leistungen , die sie dem Proletariat
schuldet , wiedergeben .

_

Cloyd George und feine deutsche Keife .
London , 27 . August .

Mit Ausnahme Winston Churchills , der außerordentlich rasch
zu einer der höchsten politischen Stellungen emporgestiegen ist , dürfte
es kaum noch einen Politiker in England geben , der das Auge des
Publikums mehr auf sich lenkt , als Lloyd George . Er wurde im
Jahre 1863 von kleinbürgerlichen Eltern in Wales geboren und für
die juristische Laufbahn bestimmt . Er hat es aber nicht einmal

zum Barristcr ( Rechtsanwalt ) , sondern zum Solicitor ( Rechts -
konsulenten ) gebracht . In England ist die Advokatur in zwei Pro -
fessionen geteilt . Der Theorie nach verteidigt der Rechtsanwalt
aus Motiven der Gerechtigkeit und darf mit der Partei , für die
er juristisch wirkt , nicht in Berührung kommen . Seine Pflicht ist ,
vor dem Richter zu plädieren und dem Rechte zum Siege zu ver -

helfen . Den Auftrag hierzu erhält er vom Solicitor , der mit der

klagenden oder beklagten Partei verkehrt und sich mit ihr über die

Gebühren einigt , aber vor dem Richter nicht plädiert . Der Solicitor

ist also ein Vermittler zwischen Partei und Rechtsanwalt . Das
war der Beginn der Laufbahn von Lloyd George . Im Jahre 1896

wurde er als Radikaler ( LinkSliberalcr ) ins Parlament gewählt ,
aber erst im Jahre 1994 begann er das Ohr des Unterhauses zu
gewinnen , besonders wegen seiner Angriffe auf den schutzzöllnerisch «
imperialistischen Chamberlain . Seine Angriffe zeigten wenig von

Wissen oder tiefem , originellem Denken , wohl aber zeichnete er

sich durch einen bissigen Sarkasmus und geschickte Debattierkünste
aus , die den Angegriffenen reizten . Seitdem wurde Lloyd George

zu einem hervorragenden Mitglieder der liberalen Partei , deren

Führer Sir Henry Campbell - Bannerman ihn beim Rücktritt der

konservativen Regierung im Dezember 1905 zum Handelsminister

machte .
Im neuen Parkalüente , das aus den Januarwahlcn 199S

hervorging , wurde Lloyd George von der konservativen Opposition

zuerst für einen radikalen Schwätzer gehalten . Bald aber wurde

sie asderer Meinung und schloß den HandelSminisicr in ihr Herz ,
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Reeder schützte . In der Verwaltung seines Ressorts hat er es sich
stets angelegen sein lassen , sich mit den Kapitalisten zu verständigen .
Tann kam die Agitation der Eisenbahner um Anerkennung ihrer
Organisation und um höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit , die
die Gefahr eines allgemeinen Bahnerstreiks in sich schloß . Am Vor -
abend der Arbeitsniederlegung der Eisenbahner gelang es Lloyd
George jedoch , die Arbeiterführer einzuschüchtern und ihnen einen

Ausgleich aufzuzwingen , der die Anerkennung der Geweckschaft
ausschloß , und anstatt bessere Arbeitsbedingungen erhielten die
Arbeiter die Möglichkeit , Schiedsgerichte zu bilden . Diese gcwerk -
schaftsfeindliche Haltung wurde Lloyd George von den Unter -
nehmern als eine der größten Taten gutgeschrieben . Schließlich
hat er sich die Schutzzöllner durch sein neues Patentgesetz , das am
23 . d. M. in Kraft tritt , besonders verbunden . Dieses Gesetz bricht
mit dem Freihandel , indem es ausländischen Patentartikeln nur
dann den Schutz des Gesetzes gewährt , wenn die Patentinhaber ihre
Fabrikation in genügendem Umfange in England betreiben . Zahl -
reiche deutsche Industrielle sind dadurch gezwungen , Fabriken in

England zu gründen , Staats - und Gemeindesteuern in England zu
zahlen , englische Arbeiter zu beschäftigen und hier ihre Waren
herzustellen , anstatt sie , wie früher , nach England einzuführen . Das

deutsche Kapital muß jetzt den englischen Reichtum vermehren
helfen .

Diese ministerielle und legislative Tätigkeit machte Lloyd
George zum populärsten Mann in den Kreisen der herrschenden
Klassen . Als Campbell - Bannerman vom politischen Leben zurück -
trat und das Kabinett umgestaltet wurde , verlangten die Konser -
vativen ebenso eifrig wie die Liberalen , daß Lloyd George einen

höheren Posten erhält ; es wurde ihm auch der erledigte Finanz -
Ministerposten anvertraut , von dem Asquith zurückgetreten war ,
um Premierminister zu werden . Der Kabincttsrang des Finanz -
Ministers steht nur demjenigen des Premierministers nach . Auf
diesem Posten scheint ihm das Glück weniger günstig zu sein . Seine
Uebernahme des Finanzrcssorts fiel mit dem Beginn der Wirt -

schaftSkrise zusammen , die sich auch im Rückgange der Staatsein -

nahmen stark bemerkbar macht . Von seinem Vorgänger Asquith
( dem gegenwärtigen Premierminister ) hat er aber große Vcr -

pflichtungen übernommen : für Alterspensioncn und für die Auf -
rechterhaltung des maritimen Zwei - Mächte - Standards zu sorgen .
Das Betreiben einer Sozialpolitik wird von der Arbeiterpartei ver -
langt ; die Steigerung der Flottenausgaben verlangen die Flotten -
Politiker unter Hinweis auf die umfassenden Rüstungen Deutsch -
lands . Angesichts dieser großen Forderungen und des Rückganges
der Staatseinnahmen muß sich der Finanzminister auf ein be -
deutendes Defizit gefaßt machen . Man spricht von einem Defizit
des Etats 1908/09 und 1909/10 von etwa 200 Millionen Mark . Das

bisherige Gleichgewicht im Staatshaushalte ist also gestört und den -

noch sind enorme Ausgaben für die Flottcnctats der nächsten Jahre
erforderlich .

Wie man erzählt , hat Lloyd George diese Sachlage selnen
Kollege » geschildert und den Minister des Aeußeren , Sir Edward

Grcy ersucht , Schritte zu einem Einverständnis mit Deutschland zu
mache » . Das Einverständnis soll selbstredend den Zweck
haben , die Flottcnprogramme einzuschränken . Grey entsprach
dem Wunsche seines Kollegen und hielt vor Schluß der

letzten parlamentarischen Tagung eine deutschfreundliche Rede und

legte auch dein König nahe , anläßlich seiner Begegnung mit dem

deutschen Kaiser die Frage der Beschränkung der Flottenrüstungen zu
berühren . Zu diesem Zwecke wurde ihm Sir Charles Hardinge , für
den Grey dem Parlament gegenüber die Verantwortlichkeit über -

nommen hat , mitgegeben , der tatsächlich diese Frage mit dem Kaiser
in Kronberg besprochen hat . Das Resultat wurde bereits an dieser
Stelle mitgeteilt : Bis 1911 soll weiter gerüstet werden .

Um sich über die Stimmung in Deutschland zu orientieren ,
ging Lloyd George nach Berlin . Als unerfahrener Diplomat ließ er

sich — entgegen den Gepflogenheiten britischer Minister — von
einem Vertreter der „ Freien Neuen Presse " über äußere Politik
interviewen . Seine Auslassungen , die nebenbei gesagt , mit unseren
Ansichten , die im Artikel „ Freihandel und Politik " geäußert wurden ,

merkwürdig übereinstimmten , erregten das Mißfallen der öffentlichen

Meinung Englands . Lloyd George ging sodann nach Berlin , aber

nicht mehr als äußerer Politiker , sondern als Sozialpolitiker . Er

studierte in Deutschland die Gesetze betreffend Arbeiterversicherung .
um manches davon in seiner ministeriellen Tätigkeit zu benutzen .

Bei seiner Rückkehr nach London wurde er über diese Gesetze
ausgefragt , die er im großen ganzen lobt . Er hat sich in Deutsch -
land auch mit Arbeiterführern und Sozialdemokraten unterhalten
( mit dem Genossen Simanowski von der Zcntralkommission der

Krankenkassen und dem Genossen K o h n von der Ortskrankenkasse
der Kauflente . Red . d. „ Vorw . " ) , von deren praktischem Sinn und

sittlichem Ernst er eine sehr gute Meinung gewonnen hat . Man

hatte ihm offenbar die roten Teufel Deutschlands n,it

blutigen Farben gemalt , und er war ganz überrascht ,
vernünftige Männer , praktische Politiker und besonnene Führer zu
finden . Man darf ruhig behaupten , daß sein Verkehr mit deutschen

Sozialdemokraten ihn zu einem besseren Einblick in daS Wesen der

modernen Arbeiterbewegung verholfen hat .

Legen <l !e flnfelndungen der Parteischule .
In seinen Angriffen auf die Parteischule hatte sich Genosse

EiSner auch auf die unseren Lesern bekannten Aeußerungen des ehe -
maligen Parteischülers Genossen Wegener in Kassel gestützt . Im
Anschluß daran hatte Eisner geschrieben , er „ neige zu der Ansicht " ,
daß die meisten früheren Parleischüler ebenso denken wie Wegener .
Wir haben schon das Zeugnis des Genossen Pieck - Bremen gegen
diese Ansicht angeführt . Einer Zuschrift der Genossin Seliger ,
Schülerin des zweiten Kursus , an uns entnehmen wir :

„. . . die Genossen , die an ihre Aufgabe als Parteischüler mit
dem ernsten Willen herantreten , möglichst viel von dem , was ihnen
dort geboten wird , in sich aufzunehmen , werden die Schulräume
täglich mit größerer Beftiediguug verlassen können . Sehr zu be -

grüßen ist die Mannigfaltigkeit des Lohrplanes . Es findet so
jeder ein Fach für das er besondere Neigung und Fähigkeiten besitzt .
Außerdem aber wird der Schüler zun , Vergleich gezwungen , erlernt
die Znsammenhänge der verschiedenen Wissensgebiete kennen .
Dadurch wird gerade dem Schematischen, Dogmenhaften entgegen -
gewirkt , die Schüler werden nicht zur « Orthodoxie " , sondern zum
„ Revisionismus " erzogen , freilich in anderem Sinne als gewisse
Kreise dies anstreben . Gerade diese gute Eigenschaft der Partei -
schule müßte meiner Ansicht nach wegfallen , wenn eine Dezentrali -
sation im Eisnerschen Sinne in die Wege geleitet würde . Denn
man Wird naturgemäß für die kleineren Zirkel den Lehrplan
auf weniger Fächer einschränken müssen , und die Zahl der Teilnehmer
wird auch dort nicht unbeschränkt sein können . Eine geistige De -
zcntralisation findet ja auch unter der jetzigen Gestaltung statt .
denn die Schüler kommen aus allen Landesteilen und gehen auch
nach Schluß der Schule wieder hinaus ins ganze Reich , um das Gelernte
für die Bewegung zu verwerten . Wie Genosse EiSner von dem
großen Gegensatz zwischen „ Elitezüchtung " und „ Massen -
bildung ' sprechen kann , ist mir unverständlich , denn die Schüler
kommen aus der Masse und gehen zur Masse zurück , und
niemals ist der Versuch gemacht worden , sie als höhere Kategorie
über die Riasse zu stellen . Wäre eine „Elitezüchtung " Zweck der
Parteischule , dann würde sich Wohl die ganze Partei , die „ Radikalen "
oicht weniger wie die wachsamen Revisionisten , in der unbedingten

Verurteilung solcher Tendenz emig sein . Da das Wort

jedoch nur ein Popanz ist , mit dem man unartige
Kinder schreckt , so wird es gerade auf die „ Masse " nicht die erhoffte
Wirkung ausüben . Der Nürnberger Parteitag wird jedenfalls eine

eingehende Erörterung dieser wichtigen Frage bringen und die Pflicht
der bisherigen Parteischüler wird es sein , im gegebenen Augenblick
für das Institut einzutreten , das ihnen solch eine Fülle von Gutem
und Herrlichem geboten hat . Gerade im Interesse der „ Massen -
bildung " gegen die „ Elitezüchtung " .

In der „ Bremer Bürgerzeitung " veröffentlicht Genosse
Rauch , Schüler des ersten Kursus , eine Erklärung , der wir folgende
Sätze entnehmen :

„ Zu einem Urteil , wie e ? der Genoffe Wegener abgab ,
können nur Leute kommen , die in unübertrefflicher Naivität

geglaubt habe » , die Parteischule werde sich als der so laftge gesuchte
Nürnberger Trichter erweisen , mit dem man jedem , der dazu von
seinen parteigenössischen Freunde » und Gönnern auSersehen wird ,
so viel Wissen , wie er nur mag , eintrichtern könne . Wer solche
wahnsinnig überspannten Erwartungen an die Parteischule nicht
stellt , wird in ihr nicht nur eine überaus notwendige , sondern auch
eine in allen Teilen sich bestens bewährende Einrichtung erblicken .
Unter den bis jetzt gegebenen Verhältnissen bietet die Partei -

schule die einzige Möglichkeit , einer Anzahl von Geiiosseu in

möglichst kurzer Zeit und mit der erforderlichen Gründlichkeit die
den Klassenkampf fördernden Wisscusgebiete so zugänglich zu
machen , daß er daraus inimer neue Kräfte und Waffen hervor -
holen kann . Und in dieser Beziehung hat die Parteischule geleistet ,
was sich leisten läßt . . . .

Aber wird dem? , wenn wirklich nach dem Ideal des Genossen
Eisner selbst in allen größeren Zentren Bildungsanstalten mit

fest angestellten ständigen Lehrkräften errichtet wären , die Berliner

Parteischule überflüssig ? Durchaus nicht ! Dann müßte der Partei -
schule die Aufgabe zugewiesen lverden , die Genossen , die sich bei
den Massenbildungsknrsen als besonders qualifiziert erwiesen haben ,
für irgend welche Fächer, für die sie größten Fähigkeiten auf -
weisen , weiter zu bilden , damit alle ans dem Proletariat sich
entwickelnden Kräfte frei und dem Kampfe nutzbar gemacht werden
können . . .

Inder „ Arbeiterzeitung " zu Dortmund hat Genosse
Redakteur W. B r o m m e, Schüler des ersten Kursus sich geäußert . Er

sagt u. a. :
Die Parteischule hat ihren Zweck bisher in vollstem Maße

erfüllt und gezeigt , daß die Einrichtung der richtige Weg ist , zur
Massenbilduug beizutragen . Die Schüler verwerten doch sofort
nach Rückkehr in die alten Kreise oder an irgend einem Partei -
Posten ihre Kemitmsse und befruchten so die nach Bildung
strebenden Proletariermassen in gewünschter Weise .

Natürlich wird in den meiste » Fällen auf der Schule erst der
Grundstock für eine systematische Durchbildung in den sozialen
Theorien und der materialistischen Geschichtsauffassung gelegt . '
Mit wenigen Ausnahmen haben vorher die Schüler theoretische
und philosophische Schriften nur schwer begreifen können . Nach
der Lektüre tappte man meist noch im Dunkeln und wußte
nicht recht , Was man gelesen hatte . Mir ist das wenigstens
so ergangen . Erst durch den Unterricht an der Parteischule
habe ich eine tiefere Einsicht in das Wesen des Sozialismus
erhalten , mit deren Hilfe ich nun in der praktischen Partei -
arbeit viel leichter durchkomme , als es vorher der Fall war .
Wer von uns Schülern im Tageskainpfe steht , wird mir daS be¬

stätigen müssen . In einem halben Jahre will daS gewiß viel heißen
und es wäre nicht möglich , wenn man nicht schon vorher jahrelang
in der Partei gewirkt hätte .

Alles in allem kann die Partei stolz auf die Schaffung dieses
VildungsinstitutS sein . Genosse Bebel sagte bei Eröffnung der
Schule , es sei ein historischer Moment . Die Schule sei das erste
Unternehmen dieser Art auf der ganzen Welt . Es sei nicht be -
absichtigt , jeden Schüler - in sechs Monaten zu einein Universal -
genie auszubilden , aber die Methode zur systematischen Fortbildung
solle in dieser Zeit den Schülern beigebracht werden . Und diese
Absicht ist nustreitig erreicht Worden .

Der Genosse Fr . K l u p s ch - Dortmund schließt sich diesen Aus -
führungen voll an und fügt hinzu :

Ich wundere mich umsomehr über das Urteil des Genossen
Wegner - Kasiel , da er sich während der ganzen Schulzeit niemals
ip diesem Sinne ausgesprochen hat . Gewiß kann zugegeben
werden , daß von den Schülern über das eine oder andere
Lehrfach Wünsche geäußert wurden , aber das wird meines Er -
achtens bei jedem solchen Unternehmen in der ersten Zeit der
Fall sein . Durch das Ausscheiden der beiden Lehrkräfte Hilserding
und Pannekoek wurde der zweite Kursus zu Beginn wohl etwas
beeinträchtigt , aber durch das Eintreten der Genossin Luxemburg
und des Genossen Cunow war dieses bald überwunden . Der
Parteivorstand hat mit diesen beiden Ersatzkräften eilten guten
Griff getan , darin werden mir sämtliche Schüler des zweiten
Kursus wohl beipflichten müssen . Ich halte die Schule für ein
segensreiches Unternehmen der Partei und es Wäre nur zu
Wünschen , daß sie durch nichts gestört würde .

Wir möchten dem hinzufügen , daß inzwischen ein geradezu
glänzendes Zeugnis für den Wert der Parteischule beigebracht
Worden ist : das ist die Wut und der Haß, den sie bei den Gegnern
erregt . Die konservative „ Sch lesische Zeitilng " . eineS der

gehässigsten Junkerorgane , schreibt aus Anlaß des Berichts über die
Parteischule :

Dieses Unternehmen zur wiffcnschaftlichen Brunnenvergiftimg
ist trotz der Mißstimmung , die es durch das Ungeschick der In -
szenierung in der Partei außerhalb Berlins erregt/noch amLeben .
Der . Bildungsansschuß " der Partei leitet diesen Teil des Be -
richtes mit einer höchst bezeichnenden Warnung vor zu starler
Anregung des Bildungstriebes ein . Die Bildung soll sich nicht
breitspurig in den Vordergrund stellen , sondern dem großen
Zwecke der modernen Arbeiterbewegung unterordnen . DaS gibt
natürlich in erster Reihe den Maßstab für die Parteischule , deren

' Programm sich schon in dem Namen des Lehrpersonals ausdrückt ,
Wenn man liest , daß die Genossin Rosa Luxemburg die Lehrerin
für Nationalökonomie ist und Genosse Mehring die Historie
traktiert . Nimmt man binzu , daß die juristischen und
Staatswissenschaften den Händen deZ Herrn Stadthagen über¬
antwortet sind , so begreift man . daß die süddeutschen „ Genossen "
diesem Wissenschaftsbetriebe mit einem geheimen Grausen gegen -
überstehen ; ihm eine Konkurrenz ins Leben zu rufen , ist ihnen
gegenüber der Tyrannei der Berliner Clique bis jetzt nicht ge -
lungen . Der Bericht konstatiert , daß die Parteischule „ den thr
gesetzten Zweck " bisher in vollem Maße erfüllt hat . Daö ist nicht
zu bezweifeln . Die hier verzapfte „Wissenschaft " wird ihre Wirkung
bei dem Nachwuchs schwerlich verfehlen . Man kann der „ Magde -
burger Ztg . " nur beipflichten , wenn sie schreibt , der Staat sollte sich
nicht mit der Erwartung zufrieden geben , daß dieses burlesk aus -
sehende Unternehmen an seinen lächerlichen Seiten zugrunde
gehen werde , sondern sich gegen das Gift wappnen . Auch den
bürgerlichen Parteien und den Arbeitgebern erwächst die Pflicht ,
sich mehr als bisher die Einwirkung auf die Jugend angelegen
sein zu lasien .

' Dieser Wuterguß , der nicht verfehlen wird , überall im Deutschen
Reich die unbändigste Heiterkeit auszulösen , zeigt , daß die Partei -
schule auf dem richtigen Wege ist .

politische ( leberlicbt .
Berlin , den 29 . August 1993 .

P reuhische Ausliefernngspraxis .
Nirgend schaltet im Kulturstaat Preußen die Polizei so

nach ihrem Belieben als in den industriellen Revieren Ober -

schlesiens . Besonders die dort tätigen russischen und polnischen
Arbeiter sind fast völlig rechtlos . Die Polizei macht , was sie

will , und findet bei den Gerichten meist verständnisvolle
Unterstützung . Zu welchen Zuständen Oberschlesien bereits

unter seinem Polizeiregiment gelangt ist , zeigt folgender Be -

richt des „ Berk . Tageblatts " über eine vor dem Kattowitzcr
Krcisgewerbegcricht verhandelte Klage des Schlossers Zagosda ,
eines Russen , gegen die Baildonhütte .

Der Vertreter des Schlossers Zagosda führte dort vor

Gericht aus :

„ Der Kläger , der Schlosser Mieczislaw ZagoSda aus Czen -

stochau und fein Kollege Osmenda auS Sosnowiee haben feit

Januar in der Baildonhütte gearbeitet . Am 25 . März d. I .

fand in der „ Neichshalle " in KattoWitz eine polnisch -

sozialdemokratische Versammlung statt . Die beiden

Arbeiter gingen hin . Vor der „ Reichshalle " wurden sie von

einem Polizeibeamteu angehalten und gefragt , woher sie

seien . Die Antwort lautete : „ AuS Nussisch - Polen " . Darauf -

hin wurden die Leute zur Polizeiwache gebracht , Wo ihre Per -

sonalieu und ihr Arbeitsort festgestellt wurden . Als die beiden

Arbeiter von den Osterfeiertagen nach der Baildonhütte zur Arbeit

zurückkaineu . Wurde ihnen in der Hütte mitgeteilt , die Polizei

habe sie gesucht . Der Kläger Zagosda ging daraufhin
ins Bureau und bat , ihm seine Papiere und seinen Lohn aus -

zuhändigen . Ihm wurde zur Autwort , er solle nachmittags um

drei Uhr Wiederkommen . Da er vermutete , daß er dort Polizei -
beame treffen würde , die ihn den russischen Behörde : :

überliefern würden , ging er nicht hin . Er stellt mir eine

Vollmacht aus . um seinen Lohn von der Hüte zu erhalten . Ich

schrieb an die Hütte ; geantwortet wurde mir , daß daS Geld bei

dem Amtsvorstand in Domb niedergelegt sei . Ich wandte mich

an den Amtsvorstand , der mir schrieb , meinem Antrag könne erst

dann entsprochen werden , wenn Sie einen mit dem Gläubiger

gemäß Z 393 des Bürgerlichen Gesetzbuches abgeschlossenen Ab -

tretungsvertrag vorlegen . Ich beantrage nunmehr , die Hütte zu

verurteilen , mir die fraglichen 39,40 M. auszuzahlen .

Daß aber die Befürchtung des Klägers , er Würde , wenn er

zur geforderten Zeit ins Hüttenbureau ginge , der russischen

Behörde überliefert werden , berechtigt War , beweist
das Schicksal seines Kollegen Osmenda . Dieser

ging zu angegebener Zeit ins B e r W a l t u n g s -

Bureau der Hütte . Dort wurde er von einem

Polizeibeamten in Empfang genommen , von

diesem über die russische Grenze abgeschoben
und somit denrussischen Behörden inSosnoWice

ausgeliefert . "
Auf diese Ausführungen erwiderte der Vertreter der

Baildonhütte , Oberingenieur Kischka :
«Alles das . Was der Vertreter gesagt hat , trifft zu . Wir

können jedoch nicht anders handeln , weil eine Verfügung
besteht , wonach wir verpflichtet sind , die Polizei in solchen

Fällen zu benachrichtigen . Wir Werden be st r a f t .
weit » wir einen ausländischen Arbeiter ohne
weiteres auszahlen und entlassen . Wir müssen das

Auswechsluugskommissariat davon benachrichtigen . Der AuS -

wechslungskoinmissar veranlaßt dann das Weitere , und die Leute
werden über die Grenze abgeschoben . "

Es ist doch etwas Herrliches um die Kulturberhältnisse
im Osten Preußens . Auf Grund eines welchen Gesetzes
nimmt sich denn die Polizei das Recht , den Unternehmern
aufzuerlegen , die Polizeibehörde davon zu benachrichtigen .
wenn sie ihren ausländischen Arbeitern den rückständigen Lohn
auszahlen und sie entlassen ? Oder steht die Polizei über dein

Gesetz ? —
_

Das gleiche Recht auf Mogelei »
Wie die Agrarier wollen auch die Zentrumsleiter von einer

Ausdehnung der ReichSerbschastsstcuer auf Kinder und Ehegatten
nichts wissen . Sympathischer als die Steuer auf den Nachlaß der

Besitzenden ist ihnen die Erhöhung der Verbranchssteuer ; denn diese
zahlt die große Masse , die Erbschaftssteuer trifft hiugegeu die Wohl -
habenden , und vor allem hat diese Steuer daö Unangenehme , daß
die Steuerbehörden eine gewisse Kontrolle über die Vermögen und
Einkommen erlangen . ES kann also nicht mehr so viel gemogelt
werden .

Die „Märkische VolkSztg . " , der Ableger der „ Germania " , spricht
sich deshalb energisch gegen die Ausdehnung der RcichSerbschaftS -
steuer aus , iuden , sie nach dem Rezept der ehrsamen « Deutschen
Tageszeitung " gefühlvoll schildert , wie schwer auch eine wohlhabende
Familie geschwächt wird , wenn der Tod ihr Haupt hinwegrafft :

„ Kein schlimmerer Schlag kann die Familie treffen . als das
Ableben eines Familieuvorstandcs . Weil nun die Kinder oder die
Ebefrau hierbei die gesetzlichen Erben sind , sollen sie noch Steuern
zahlen und da ? in demseibeu Moment . Ivo das Reich für die
Arbeiter die Witwen - und Waisenversicherung einführt , also an' -
erkennt , daß der Tod des Familienvaters besondere Nor hervorruft .
Was für den Arbeiter gilt , trifft für über 90 Proz . unseres Volkes
ebenfalls zu . "

Doch das ist nicht ihr wichtigster Grund . Das eigentliche Motiv
ihrer Feindschaft gegen die Reichserbschaftösteuer ist , wie sie gleich
hinterher selbst zugesteht , die Ungerechtigkeit , und diese Ungerechtigkeit
besteht darin , daß bei der Uebernahme der Erbschaft der Landwirt
nicht so gut mogeln kann , wie der Kapitalist , der sein Vermögen in
Wertpapieren angelegt hat . Wörtlich schreibt das fromme Blatt :

« Aber daö Reich muß Geld haben . Ganz gewiß , mir soll eS
nicht auf eine solch anstößige Weise geholt werden . Man muß sich
überhaupt die Wirkuiigen dieses GcwtzeS einmal klar macheu , um
es recht zu beurteilen . Bei einer solchen Steuer wird das immobile
Kapital bis auf den letzten Heller getroffen , das mobile Kapital
der Aktien , Anteilscheine und Staatspapiere geht leichter aus .
Dem Bauersmann kann man jeden Pfennig Vermögen nach -
rechnen ; inan kennt seine Accker . seine Gebäude , sein Vieh , seine
Vorräte usw .

Die Parität verlangt , daß der Landwirt mindestens da ? gleiche
Recht auf Mogelei erhält . —

_

Polizeiaufsicht .
Stuf Bayern folgt jetzt Sachsen mit der Absicht , wenigstens die

allergrößten Frevel der Polizeiauft ' icht zu beseitigen . DaS fach -
fische Staatsministcrium will einer Anregung des ZentralauSfchusscs
zur Fürsorge der Strafentlassenen nähertreten , die dahingeht , den
Lokalvereinen zur Fürsorge ein weiteres Feld ihrer Tätigkeit da -
durch zuzuführen , daß man die bisher unter Polizeiauft ' icht sieben -
den Personen ihrer Ucberlvachung anvertraut . Das Ministerium
hat die Verwaltungsbehörden aufgefordert , sich gutachtlich zu
diesem Vorschlage zu äußern . Die praktische Durchführung dieses
Gedankens denkt man sich so, daß — bevor eine Ausweisung er »
folgt — die Polizei festzustellen hat , ob sich die in Frage kom »
mende Person unter die Älufficht eines der genannten Bereine gc -
stellt hat . Wenn das geschehen ist , soll eine Ausweisung nicht cr »
folgen ; anderenfalls soll der Person empfohlen werden , iich unter
eine dr . arüge Aufsicht zu stellen . Alle polizeilichen Nachforschungen
aber , die geeignet sind , das Weitere ' Fortkommen der unter Polizei »
ansticht stehenden Personen zu erschweren , soll unter allen Um »
ständen solange unterbleiben , als die betreffenden Personen einen
eimvandfreicu Lebenswandel führen .



Der Umfang des Kriegerbereinswesens .
Trotzdem die Kriegervereine sich vielerorts nicht nur als HilfS -

kuppen der realtionäreu Parteien , sondern auch als Bekämpferinnen
aller gewerkschaftlichen , auf die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage
der Arbeiterschaft gerichtete Bestrebungen erwiese » haben , finden sich

noch immer viele Arbeiter , die aus kindischer Freude am militärischen
Klimbim in die Kriegervereine eintreten . Nach dem Geschäftsbericht

für das Jahr 1907 umfaßte der Deutsche Kriegerbund am 1. Januar
1907 : 17 901 Vereine mit 1534 279 Mitgliedern und am 1. Januar
190S : 13 601 Vereine mit 1 602 785 Mitgliedern , von denen 248 724

Veteranen waren . DcmpreußischenLandcsverband gehörten am 1. Januar
1907 : 15 032 Vereine mit 1 306 794 Mitglieder » und am 1. Januar
1903 : 15 645 Vereine mit 1 366 206 Mitgliedern an . Wegen der

Kieler Beschlüsse waren i. I . 1907 : 78 Vereine mit 11 431 Mit -

gliedern und auS Anlatz der Wahlbewegung 1907 waren 57 Vereine

mit 4752 Mitgliedern ausgetreten . Gegenüber diesen 135 Austritten

hatte aber der Landesverband in denselben Bezirken den Eintritt von
867 neuen Vereinen zu verzeichnen , so dah von einem Abflauen des

KriegervereinSwesens nicht die Rede sein kann .

Dernburgs Rückkehr .

Dernburg , Deutschlands phantasiebegabter Staatssekretär , ist auf
dem Heimweg . Im Automobiltempo hat er Südwestafrika durch -
guert und er wird natürlich nicht verfehlen , sich dem Reichstag als
Kenner der Kolonie vorzustellen . In Swakopmund hielt er , ebe er

sich einschiffte , noch eine Abschiedsrede , aus der bürgerliche Blätter

folgenden Passus mitteilen können :

„Einige wenige bittere Wahrheiten seien nur angeführt . Süd -
West sei nicht reich , aber ungewöhnlich produktiv und ein sicherer
Produzent für fleißige Menschen , denen eS eine sichere Existenz und
Wohlstand biete . Die Krisis sei eine natürliche Folge des Krieges
und einige Vorsicht im Kreditgeben notwendig . Der Wunsch der Be -
völkerung nach größerem Anteil an der Verwaltung und Verantwortung
solle durch Einrichtung von Handelskammern , Landwirtschafts -
kannnern , Schulen und einer kommunalen Kreditanstalt gewährt
werden . Die Verordnungen für die Eingeborenen sollen bestehen
bleiben . Die Erzfunde seien so günstig , daß nur erstklassige Pro -
dukte daraus zu erwarten seien . Das Land verdiene durchaus
seinen guten Ruf . Der Gouverneur sei das Muster eines echten
Südwestafrikaners . "

Nicht reich , ungewöhnlich produktiv , sichere Existenz und Wohl -
stand , erstklassige Produkte auS den Erzfunden , Vorsicht im Kredit -

geben — der Teufel mag auS diesen Widersprüchen klug
werden . —

_

Worüber kein Wort zu verlieren ist .
Der Karlsruher „ Volksfreund " , das Organ deS Genoffen

K o I b , schrieb am 5. August 1907 über daS Thema : » Sozial -
demokratie und Etatsbewilligung ' :

„ Daß die sozialdemokratische Fraktion einem Ministerium ,
welches einen »Fall Schaufele " auf dem Kerbholz hat , das

Budget nicht bewilligt , darüber ist kein Wortzuver -
I i e r e n. '

Am Montag , den 12. August , wiederholte Gcnoffe Kolb in
Nr . 185 des „ Volksfreund " dieses feierliche Gelöbnis :

„ lieber die Haltung in der Frage der Budgetabstimmung
kann nach Lage der Dinge in Baden unter den sozialdemokratischen
Abgeordneten gar keine Meinungsverschiedenheit
aufkommen . Nachdem die jetzige Regierung die Sozial -
demokraten zu Bürgern zweiter Klasse gestempelt
hat , ist die Situation für die sozialdemokratischen Abgeordneten
völlig klar . In Württemberg war die Regierung politisch
klüger . "

So schrieb Genosse Kolb am 12 . August 1907 . Genau ein Jahr
später , am 12. August 1903 , stimmte Kolb für den Etat , wohl -
verstanden , er bewilligte das Budget dem Ministerium , das den

„ Fall Schaufele ' auf dem Gewissen hat . Worüber wieder „kein
Wort zu verlieren ' ist . Denn die Sache ist ganz in der Ordnung —

wenigstens beim Genossen Kolb .

Neues Miinzgesetz .
Im Reichsschatzamt ist , wie das „ Berliner Tageblatt " meldet ,

der Entwurf eines neuen Münzgesetzes fertiggestellt , der entsprechend
den verschiedenen im Reichstage gefaßten Resolutionen die bisherigen
Gesetze beziehungsweise Novellen zusammenfaßt und die eine über -

sichtlicher gewordene Materie vereinheitlicht . —

Der Gendarm als Zeuge .

Im Mai d. I . sprach Genosse Fräßdorf - Dresden in Striegau
über die Arbeiterversichcrung . Er kam dabei auch auf die Selbst -
Verwaltung der Krankenkassen zu sprechen , und führte dabei aus ,
daß die Vorwürfe , die man den sozialdemokratischen Kassen -
borständen mache , durch die wenigen Verstöße nicht begründet seien ,
denn in allen Kreisen kämen Verfehlungen vor . Auch Bürger -
incister , Gemeindevorstände und Polizistenchätten schon die größten
Dummheiten gemacht . Durch diese Aussthrungcn angeregt , fühlte
sich der überwachende Gendarm veranlaßt , nun auch rasck eine
Dummheit zu machen . Er hinterbrachte der Staatsanwaltschaft
die Mitteilung , daß Fräßdorf den Bürgermeister und die Gemeinde -
Vorsteher von Stadt und Kreis Striegau , die Polizeibeamtcn usw .
beleidigt habe . Anklage wurde natürlich rasch erhoben , und wenn
es in der jetzt vor dem Schöffengericht stattgefundenen Verhandlung
auf die GendarmenauSsage allein angekommen wäre , dann hätte
der Redner arg hineinfallen können . Zum Glück konnte der Wort -
laut durch drei weitere Zeugen noch festgestellt toerden , und so er -
kannte das Gericht auf Freisprechung . Die Kosten wurden — wie
immer in solchen Fällen der Staatskasse , anstatt dem Gendarm ,
auserlegt . _ _

Arbeiterbilbung ist Luxus . Der Stadtmagistrat in Kempten
hat eine Luxus - und Vergnügungssteuer eingeführt . Alle Veran -
staltungen , die unter Luxus und Vergnügen fallen , werden mit
einer Abgabe belegt ; ausgenommen sind religiöse und patriotische
Veranstaltungen . Daß speziell die Arbeiter von dieser Extrastcucr
am meisten betroffen werden , sei nur nebenbei erwähnt .

"
Von bc -

sonderem Interesse dagegen ist , daß die liberale Stadtverlvaltnng
auch die Bildungsbcstrebungcn der Arbeiter für Luxus und Ver -
gnügen hält , denn auch rein wissenschaftliche Vorträge zur Weiter -
dildung der Arbeiter wurden mit der Luxus , und Vergnügungs -
steuer belegt . Die in der Stadtverwaltung sitzenden Unternchncer
haben sich dabei gedacht : wir schröpfen einerseits die Sassen der
Arbeiter , und wenn ihnen das zu dumm wird , dann lassen sie den
Luxus der Weiterbildung bleiben , und das ist schließlich das beste .
weil der dümmste Arbeiter für unseren Profit der beste ist . —
Di « Kcmptcncr Arbeiterschaft aber ist noch Heller ; sie hält ihre Ver -
anstgltungen i » Zstkgnft einfach außerhalb der Ztgdtgreiize ab .

Ocftemicb .

Ter serbische Handelsvertrag .
Die österreichischen Agrarier haben bekanntlich einen wilden

Protestlärm gegen die Vollziehung des serbischen Handelsvertrages
erhoben und es hieß , daß eine Ministerkrise die Folge sein könnte .
Nun wird offiziös aus Wien geineldet : Die „ Wiener Zeitung " vom
30 . d. M. wird eine Verordnung des Gesamtministeriums veröffent -
lichen , wonach der serbische Handelsvertrag auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes provisorisch in Kraft gesetzt wird .
Für diesen im letzten Ministerrat gefaßten Beschluß war vor allem
eine politische Erwägung maßgebend , die aus zwingenden Gründen

nicht unberücksichtigt bleiben konnte . Die Regierung konnte sich
um so eher entschließen , den Anforderungen der politischen
Situation Rechnung zu tragen , als durch das von beiden Häusern
des Reichsratcs beschlossene und allerhöchst sanktionierte Er -

mächtigungsgesetz die volle gesetzliche Grundlage für die provisorische
Inkraftsetzung des Vertrages gegeben ist . Wenn die Regierung
nunmehr von der ihr erteilten Vollmacht Gebrauch macht , so voll -
zieht sie den von dem Gesetz kundgegebenen Willen , ohn « daß dadurch
weiteren Beschlüssen des Parlaments in der Frage des serbischen
Handelsvertrages vorgegriffen wurde .

Die Regierung sucht den Agrariern die Pille also durch ein
förmliches Entschuldigungsgesuch zu verzuckern .

frankreicb .
Die Meuterei am Bord des „ Tom Corpitz " .

Brest , 29 . August . Der Spezjalkommissar befindet sich noch an
Bord deutschen Dampfers „ Tom Corpitz " , um die Untersuchung über
die Meuterei fortzusetzen . Der Danipfer steht noch immer unter
dem Schutze der Hafen - Gendarmerie . Der Kapitän wartet weitere
Jnstrultionen des deutschen Konsuls , sowie feiner Reederei ab , um
die Meuterer zu landen .

Lelglen .

Schnellarbeit für die Kongoannexion .
Der Senat ist entschlossen , morgens und nachmittags Sitzungen

abzuhalten , um die Erledigung deS Kongogesetzes bis

zum 5. September zu ermöglichen ,

K. ulZlanä .

Reformen .
Auf keinem Gebiete der inneren Verwaltung Rußlands macht

sich ein so intensiver „ Reformeifer " bemerkbar , wie auf dem Ge -
biete der Gcfängnisverwaltung . Das kann weiter nicht wunder -
nehmen , wenn in Betracht gezogen wird , daß die Gefängnisse und
Zuchthäuser neben dem Ausnahmezustand und den Kriegsgerichten
in erster Linie als Basis für die „ Beruhigung " des Landes dienen .
Die Maßnahmen , die die Regierung auf diesem Gebiete ergreift ,
zielen systematisch dahin , die entsetzlichen Zustände in den Gefäng -
nissen noch mehr zu verschärfen . Das Ministerium geht von der
Annahme aus , daß „die jetzigen Strafanstalten , „ Katorga " genannt ,
dem Begriff der härte st en Strafen für die wich -
tigstcn Verbrechen nicht entsprechen " , und daß „die
Katorga ihre einschüchternde Wirkung eingebüßt habe ' und gegen -
wärtig bloß „ den Verbrecher demoralisiere ' . Zugleich wird die
Kongentration der . . Katorga ' in Sibirien als unzweckmäßig aner -
kannt : sie sei am Platze gewesen , als „ Sibirien im Bewußtsein des
Volles als ein rauhes , unzugängliches Land betrachtet wurde " .
Tie „ Katorga " soll darum von Grund aus „ reformiert ' werden .
Die Einzelheiten dieser „ Reform " sind gegenwärtig noch nicht be -
kannt . Wie aber aus den angeführten Motiven der Reform her -
vorgeht , soll an Stelle eines Systems , das „ dem Begriff der här -
testen Strafe " nicht entspricht , ein noch strengeres und grausameres
gesetzt werden .

Diese Absicht der Regierung ist besonders interessant angesichts
der Nachrichten , die in letzter Zeit aus der sibirischen Katorga in
die Oeffentlicbkcit gedrungen sind . In Akatui , Algatschi usw .
werden politinhe Gefangene körperlichen Züchtigungen unter -
worfen , weil sie sich dem Befehl , nach dem Morgen - und Abend -
appell Gebete zu singen , nicht fügen wollen , und der Militär -
gouverncur des Transbaikalgebictes crllärt auf eine Beschwerde
bin , daß Körperstrafen „die Erleuchtung des Gewissens nur fördern
könnten " . Diese Zustände entsprechen aber trotzdem nicht dem „ Bc -
grisf der härtesten Strafe " — wie er in den Petersburger Minister -
kanzleien aufgefaßt wird — und an ihre Stelle sollen dgrum noch
grauezchaftere Zustände treten . — ,

Ciirkcu

DaS Proletariat unter der Konstitutio »«
In den Werkstätten der Orientbahn zu Konstantinopel sind die

Arbeiter in den Aus st and getreten ; sechs Arbeiter -
führer wurden verhaftet . —

Die Lage in Albanien .

Während sich die Lage in Südalbanien befriedigend
gestaltet hat , verschlechtert sich die Situation in Nord -
a l b a n i c n. Die dortigen AlbanesenchefS lehnen sich gegen
die neue Ordnung aus und verlangen die Wiedereinführung
deS alten religiösen Gesetzes . Das jungtürkische Komitee wird die
einflußreichsten Chefs zu einer Besprechung einladen . —

Schiffahrt am Goldenen Horn .
Der „ Kölnischen Zeitung " wird aus Konstantinopel tele -

araphiert : Türlische Kapitalisten verlangen eine Konzession auf
99 Jahre zum Betriebe der Schiffahrt am Goldenen Horn . Der
Regierung sollen 20 Proz . des Reinertrages garantiert werden .
— In unterrichteten Kreisen ist , wie man der „ Kölnischen Zeitung "
aus Konstantinopel mitteilt , von der Meldung der „ Kölnischen
Zeitung " , daß die türkische Regierung beabsichtige , einzelne dem
Staatsschatze lästige Bestimmungen in den Konzessionsurkunden
verschiedener in der Türkei arbeitender ausländischer Gesellschaften
umzuändern , nichts bekannt . Im Gegenteil habe die neue türkische
Regierung die Versicherung abgegeben , daß sie die getroffenen Ab .
machungen , auch solche privater Natur , aus das . Gewissenhafteste
durchzuführen gedenke . — " - -

perften .

Kosakcnoberst LinchoK .
Kosakenoberst Liachow , der russische Erziehet des persischen

Schabs , scheint endgültig dem Größenwahnsinn verfallen zu sein .
Als Antwort auf ein Begrüßungsschreiben der Odessaer Filiale
deS Verbandes deS russischen Volkes sandte er nämlich folgendes
Tesigramm :

„ Herzlichen Dank für die Huldigungen , die der Vokksverband
mir darbrachte . Ich schöpfe daraus Zuversicht für meine künftige
Tätigkeit und Werse auch in Zukunft zu beweisen suchen , daß die
den Untergebenen gut eingeprägte Idee des Monarchismus emem
Säuflein loyaler Männer Macht verleiht im Kampfe gegen eine
Schar von Vertretern der verschiedensten revolutionären Parteien .

Wl . Liachow . "
Da ? «konstitutionelle " Rußland Nikolaus Tl . konnte keinen

passenderen Vertreter im Auslande �besitzen , als diesen blut -
dürstigen , größenwahnsinnigen Söldling des persischen Schahs .

Mrokcko .
Ein deutsch - marokkanischer Zwischenfall ?

Der Pariser „ Eclair " meldet aus Tanger . El Mencbhi , der
Tanger verlassen hat . ließ den Pascha von Arzila , Remidi , der
deutscher Schutzbefohlener ist . verhaften , weil er
sich geweigert hatte , sich Mulay Hafid zu unterwerfen »

China .
Eine Anleihe bei den FankeeS ?

Der Londoner „ Standard " meldet aus Hongkong , daß von
feiten hoher Staatsbeamten angeregt worden sei , der Gouverneur
von Mukden , der den Vereinigten Staaten den Donk Chinas für
den Erlaß der Kriegsentschädigung zu übermitteln hat , soll bevoll -
mächtigt werden , mit Amerika die mandschurischen Angelegenheiten
zu besprechen und die Aufnahme einer Anleihe in
Hohem Betrage für LerwaltungSzwecke in die Wege
zu leiten .

ftnenka .

Venezuela und die Uniotke
Ein Washingtoner Telegramm aus Puerta Cabello Bs«

richtet , daß die venezolanischen Behörden dieses Hafens den

amerikanischen Dampfer , der die Post mitbrachte , während
48 Stunden im Hafen zurückbehalten haben , indem sie

sich weigerten , dem Schiffe die Papiere auszustellen . Dieser neue

Zwischenfall dürfte eine Verschärfung der Beziehungen zwischen

Vcnczuel » und den Bereinigten Staaten zur Folge haben ,

Soziales .

Die „simulierte " — Arbeitsfahigkeltk
Zu Hunderten zählen die Fälle , in denen Arbeitern die

„ Segnungen " der Sozialgesetzgebung einfach vorenthalten
werden , weil man ihnen vorwirft , Arbeitsunfähigkeit oder

verringerte Arbeitsfähigkeit zu simulieren . Diese angebliche
Simulation zu betrügerischen Zwecken wird von unseren
sozialpolitischen Bremsern nach Möglichkeit gegen die Ar -

beiterschaft ausgespielt , wenngleich schon in unzähligen Fällen
den Herren Vertrauensärzten namentlich der Berufsgenossen -
schaften durch die weitere Entwickelung der Dinge die von

ihnen konstatierte angebliche Simulation später als ein

schwerer wissenschaftlicher Irrtum nachgewiesen werden

konnte . . . . . . .
Daß aber eine Versicherungsanstalt die Ansprüche eines

Arbeiters abweist , weil der Racker acht langeJahre ( l )
Arbeitsfähigkeit vorschützte , ist als unangenehme Abwechse -

lung in der Reihe der Abweisungsgründe , die Anspruch

erhebenden Arbeitern gegenüber ins Treffen geführt werden ,

wert , einer hoffentlich sozialer denkenden Nachwelt erhalten

zu werden .
Der Arbeiter A. aus Neu - M. stellte im April 1907 den

Antrag auf Bewilligung der Invalidenrente , da er seit
Dezember 1996 erkrankt und dauernd erwerbsunfähig ge -
worden war .

Die LandesversicherungsanstaltBranden -
bürg lehnte den Anspruch des A. unter folgender intcr -

essanter Begründung ab :

„ Wie wir bereits dargetan haben , find Sie seit dem Jahre
1896 bereits dauernd erwerbsunfähig im Sinne des s 5 Abs . 4

des Jnvalidenversicherungsgesetzes und haben die Wartezeit der

Invalidenrente nicht erfüllt , da Sie bis dahin nur einen Nach -
weis über 172 Beitragswochen erbracht haben .

In der Zeit nach dem Jahre 1896 haben Sie unS noch
weitere 217 Beitragsmarken beigebracht , mit der Behauptung ( I ) .

daß Ihr Gesundheitszustand sich in der Zwischenzeit derart ge -
bessert habe , daß Sie in der durch diese Marken belegten Zeit
bis zum 29. Dezember 1906 versicherungspflichtige Lohnarbeiten
verrichten konnten . . . .

Der Umstand , ' daß eS Ihnen gelungen war .
unter besonders günstigen Umständen mit

Aufbietung Ihrer noch vorhandenen Arbeits -
kraft einen verhältnismäßig hohen Lohn zu
erzielen , kann also für die Beurteilung des
Grades Ihrer Erwerbsfähigkeit nicht von

Einfluß sein .
Die vorhandenen 217 Beitragsmarken sind daher z u U n -

recht verwendet und können auf die Wartezeit der In »
validenrente nicht in Anrechnung gebracht werden . "

Gegen diesen Bescheid wurde Berufung beim Schieds -
gericht in , Frankfurt a. O. eingelegt unt > Beweis dafü� au -

geboten , daß A. seit 4. April 1898 ununterbrochen in Arbeit

stand und einen Lohn von zuerst 1,19 M. , dann seit dem

Jahre 1993 einen solchen von 1,29 M. im Winter und 1,39 M.
im Sommer pro Tag erhielt , während die anderen Arbeiter
einen nur um geringes höheren Lohn bezogen . A. war

also seit dem Jahre 1898 imstande , weit

mehr als ein Drittel dessen zu verdienen , was Ar -

beiter mit der gleichen Ausbildung zu verdienen pflegen .
Das Schiedsgericht wies jedoch die Berufung zurück und

erklärte , daß die Ausführungen des ange -
fochtenen Bescheides nicht zu beanstanden

sind . ( ! )
Es heißt dann weiter : .

„ Dr . Sch . in Fr . hält den Kläger zwar erst seit dem 29 . De «
zember 1906 für dauernd invalide und fügt hinzu , daß sich der

Zustand des Klägers seit 1897 soweit gebessert habe , daß Kläger
grobe mechanische Arbeiten verrichten tonnte . Diese Annahme
,st nicht stichhaltig . Kreisarzt Dr . L. kennzeichnete die Bc -

schäftigung des A. als eine solche , bei der mehr das Gefühl und
die Gewohnheit , als körperliche Fähigkeiten ausschlaggebend
wären . A. habe es nur einem besonderen Zufall
zuzuschreiben , daß er sich noch bis zum Jahre 1906 nützlich
machen konnte . " . » -

Arbeitet ein Versicherter , der Invalidenrente erhält , und

verdient mehr als ein Drittel dessen , was Arbeiter mit der

gleichen Ausbildung zu verdienen pflegen , dann wird er nicht
mehr als invalide angesehen ; die Rente wird ihm entzogen .
In unserem Falle hat ein Arbeiter acht Jahre hinter -
einander gearbeitet zu einem Lohn , der nur wenig
dem anderer Arbeiter nachstand . Dieser Arbeiter soll aber
invalide sein . Wird nämlich der Arbeiter als invalide er -

klärt , so ist er nicht mehr berechtigt , Marken zu kleben ; die

Anwartschaft auf Rente wäre dann erloschen ; die Anstalt
und das Reich spart Geld .

Das Reichsversicherungsamt hob auf eingelegte Revision
durch das Arbeitersekretariat Berlin die Entscheidung des

Schiedsgerichts auf und verwies die Sache zur . nochmaligen
Verhandlung an das Schiedsgericht zurück .

Begründend sagte das Reichsversichcrungsamt unter .
anderem :

„ Die Erfahrung lehrt , daß Arbeiter , deren Sehkraft stark
geschwächt ist . in der Regel zu gröberen Perrichtungen noch recht
wohl imstande sind , und es hieße unter Umständen den Fleiß
und die Anstelligkeit bestrafen , Ivenn man Leute dieser Art von
den Wohltaten der Arbeiterversichcrung ausschließen wollte .

Außerdem kann nicht ohne weiteres vermutet wer -
den . daß ein Arbeitgeber , der einen - Arbeiter
von der Art des Klägers länger als acht Jahre
beschäftigt , , , » dies lediglich auA « Humani ,
tat " tu e. "

Die lange Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses spräche
dafür , daß sich der Kläger als eine brauchbare Kraft er -
wiesen hat . Mit dieser Entscheidung hat sich das Reichs -
versicherungsamt auf den einzig richtigen Standpunkt gestellt .
Daß , was über die Humanität der Arbeitgeber gesagt ist .
ist den Arbeitern eine allbekannte Tatsache . Verdient der
Arbeiter den Lohn nicht , den er erhält , so wird er entlassen ,
selbst dann , wenn er jahrzehntelang dein Arbeit -
geber seine besten Kräfte gewidmet hat . Rücksicht ist ein
Artikel , der bei den Arbeitgebern sehr rar ist . Das Schieds -
gericht wird nun nach nochmaliger Prüfung der Sachlage
dem Arbeiter die Rente zusprechen müssen ,



Der Achtuhr - Ladenschluß ia Dresden .

Den Morgenblättern zufolge tritt auf Verfügung der Kreis -

hauvtmar . ujchast hier der Achtuhr - Ladenschluß am 7. September in
Kraft . _

Zsinftlerische Bescheidenheit .
Die Jnnungsbaulünstler der Provinz Hannober tagten soeben

linier dem Borsitz des berühmten Mittelstandsobersten Max Küster
in Lüneburg . Unter anderem beschäftigten sie sich auch mit der
Reform der Arbeiterversichcrung . Ihre diesbezüglichen arbeiter -
freundlichen Wünsche spiegeln sich in der zur Annahme gelangten
Resolution wieder , in der es u. a. heißt :

. Der Bezirkstag erhebt Einspruch dagegen , daß den Arbeit -
gebern bei den wichtigen Beschlüssen über die Beittäge und Unter -
stützungen nur ein Drittel der Stimmen zustehen soll , daß
also die bisherige Ungerechtigkeit den Arbeitgebern gegenüber , die
darin besteht , daß ihnen die Teilnahme an "einer Einrichtung , zu
der sie einen erheblichen Teil der Lasten tragen , zur U n m ö g -
Ii ch k e it gemacht wird, , ferner beibehalten wird . Wenn sie, wie
beabsichtigt , die Hälfte der Beiträge übernehmen sollen , dann
erscheint es als ein selb st verständlicher Akt der Ge -
rcchtigkeit , daß ihnen nebe » dem Vorsitz auch die
Hälfte der Sitze in der Verwaltung zugeteilt wird . "

Mit einer verblüffenden Ungeniertheit erklären also die Hanno -
derschen Bauzllnftler , daß eine Teilnahme an der Verwaltung der
Krankenkassen hier nur dann würdig ist , nur dann von Gerechtigkeit
die Rede sein könne , wenn die Mehrheit , der Einfluß der Arbeiter
gebrochen wird . Der jetzige Zustand ist nach ihrer Auffassung eben
unter aller Unternehinerwürde . Sollen sie aber künftig gar die
Hälfte der Beiträge zahlen , dann verlangen sie neben der Hälfte der
Beisitzer auch noch den Vorsitz . Damit würden die Arbeiterbeisitzer
ein für allemal in die Minderheit gedrängt , die Arbeiter in der
Verwaltung nur die Rolle von Statisten spielen . Zu einem solchen
. selbstverständlichen Akt der Gerechtigkeit " haben sich bislang nicht
einmal die industriellen Scharfmacher aufzuschwingen vermocht . Es
geht doch nichts über zünftlerische Bescheidenheit . — Daß die Bau -
zünftler vor allen Dingen die Jnnungskrankenkaffen erhalten sehen
möchten , sei nur im Vorbeigehen bemerkt .

6cwcrkrcbaftUcbC9o
Gelbe Führer .

Wir teilten vor einiger Zeit schon die Tatsache einer Scheidung
— von einer reinlichen Scheidung zu sprechen , ist wohl hier de -
plaziert — . also einer Scheidung unter den Gelben mit . die nicht
reinlich ist . Da eS sich auf beiden Seiten um Leute handelt , die
von Mutter Natur mit einem recht mobilen Mundwerk gesegnet find ,
so war zu erwarten , daß die Trennung nicht ganz ohne gegenseitige
Komplimente vor sich gehen werde . Und in dieser auch von uns aus -
gesprochenen Erwartung haben wir keine Enttäuschung erlebt .

Herr Beiersdorf , der Gegen - Gelbe , hat sich mit dem tat -
kräftigen Herrn Meinke vom verflossenen Maßregelungsbureau
der Tischlermeister , dem berühmten Herrn S ch m i d t und anderen ,
weniger bekannten gelben Größen vereinigt . Er gibt mit den
Genannten gemeinsam unter dem Namen „ Deutsche Arbeituehmer «
Zeitung " ein Konkurrenzunternehmen zum „ Bund " des original¬
gelben Herrn Lebius heraus , in dem dieser wie folgt
konterfeit wird :

. Der „ Vorwärts " schrieb bor einigen Monaten einen Artikel ,
betitelt . Ist LebiuS ein Ehrenmann und stellte talsächlich Be -
hauptungen auf . welche beweisen sollten , daß LebiuS kein Ehren -
mann sei . Einige Termine in dieser Sache haben bereits statt -
gefunden , doch wollte immer noch nicht die Sonne es an den
Tag dringen . Wir sind nun die letzten , welche Herrn Bürger
LebiuS elwas Schlechtes nachreden wollen , aber als wir
ahnungslos im Zuhörerraum saßen und der für Herrn Lebius
jedenfalls etwas peinlichen Situation mit auf -
richtiger Teilnahme beiwohne » wollten , da wurde uns von maß -
gebender Seite mitgeteilt , daß der Termin ausfalle . Scbade .
dachten wir , wir hätten wirklich gewünscht , daß die Ehre
des Herrn LebiuS wieder hergestellt würde . Herr L. , der „ gelbe
Häuptling " , war also nicht vernehmungSsähig , infolgedessen
mußt » hie Angelegenheit vertagt werden . Wenn wir schlecht denken
würden f » konnte man auf den Gedanken kommen , daß irgend
etwas jettcht ganz in Ordnung sei , und ein altes Sprichwort
sagt : »Zeit gewonnen , alles gewonnen . " Wir möchten hoffen ,
daß Herr » Lebius die Li eparat ur seiner Ehre
ohn « Eid gelingen möge . Hat er es doch vor einigen
Wotbe » verstanden , wieder einen von denjenigen , welche ihm
in de » Erreichung seines Zieles im Wege lvaren , mit
de » bei ihm gewohnten Mitteln aus dem Wege zu
räumen . Einer der Angestellten des gelben Arbeitsbundes ,
der vundessekretär Beiersdorf , wurde von diesem Ehrenmann
beschuldigt » ohne dessen Wissen eine Drucksachenbestellung
in Höh « ve » 400 M. gemacht zu haben . Eine unwahre
Behauptung l Herr Lebins hat Beiersdorf den Auftrag kraft
feines AmteS als erster Vorsitzender erteilt , die Drucksachen zu
bestellen . Um sich einen Beweis zu ersparen , wälzte er . was nicht
gerade von besonderer Tapferkeit zeugt , wenn sich auch im

Innern sein Gewissen wohl geregt haben mag , die Schuld auf
einen anderen ab . Glück wird chm dieser Alt horribler Ver -

leumdung nicht bringen . Denn das alte Sprichwort bewahrheitet
sich immer I » Wer anderen eine Grube gräbt , fällt selbst
hinein " , oder „Ehrlich währt am längsten " . Seine Bureau -
damen hatten dieselbe Erfahrung machen müssen . Auch sie mußten
ohne Grund das gastliche Heim des Herrn Lebius verlassen . Da -
malS nämlich , vor einem Jahre , als der . Bund " noch im

Anfangsstadium lvar , konnte man allerdings noch nicht wissen ,
daß daS Geschäft sich in kurzer Zeit so hob , und nun mußten
eben diejenigen das Feld räumen , welche
Herrn L. vor einem Jahre gekannt haben , als

noch eine Eierkiste das Küchenspind darstellte .
Heute bewohnt der Herr eine Beletage im feinsten Viertel

Charlottenburg S. Hochmut kommt vor dem Fall . "
Wir sind nicht neidisch und gönnen Herrn Lebius gewiß die

Beletage an Stelle der Eierkiste . Aber ein Ehrenmann , _
der in

der Beletage wohnt , sollte weniger glücklichen Sterblichen nicht ge -

wohnheitSmäßig vorwerfen , sie „ mästeten " sich von Arbeiter «

groschen . Daß Herr Lebius seine Beletage auS Unternehmer¬

groschen bezahlt , bestreitet er ja selbst .
. Herr Beiersdorf kommt übrigens an einer anderen Stelle

der „ Arbeitnehmer - Zeitung " auf den besagten Hammel , in diesem

Falle die Krankheit des Herrn LebiuS im . VorwärtS " - Prozetz

zurück und schreibt :
. Wir hoffen , daß Herr LebiuS nicht wieder , wie in seinem

Prozeß gegen den „ Vorwärts " , gerade an dem Tage , an dem er

sich unS gegenüber verantworten soll , krank wird� oder wenigstens

nicht vernehmungsfähig ist . In der am nächsten Tage

abgehalteneu Versammlung , in der Herr LebiuS
der Hauptredner des TageS war , hat man aller -

dings den Eindruck nicht gehabt , als ob Herr
Lebius nicht vernehmungsfähig sei . "

Herr Beiersdorf wirft zum Schluß die Frage auf i

» Also meine Herren , das ist die Wahrheit , und fragen Sie

fich selbst , wer unler unS der anständigste Mensch ist ?"

Herr LebiuS antwortet darauf im „ Bund " mit keinem Don . Er

ist offenbar im Augenblick wieder einnml nicht vernehmungsfähig .
So antworten wir denn mit den Worten des Antonius :

Denn Brutus ist ein ehrenwerter Mann ;
Das sind sie alle , alle ehrenwert I

Heute ,

Serifa Mick rlmgegenck .

Achtung , Rohrleger und Helfer !
am Sonntag , findet im Friedrichshakn die Ver -

sammlung statt , die endgültig darüber entscheiden wird , welche

Stellung die Rohrleger und Helfer Berlins zu der Antwort
der Arbeitgeber einnehmen müssen .

Deshalb ermahnen wir die Kollegen nochmals , unter
keinen Umständen diese Versammlung zu versäumen . Jeder
muß zur Stelle sein !

Da die Interessen eines jeden Kollegen sowohl als wie
die Interessen der Allgemeinheit , die Mitarbeit aller Rohr -
leger und Helfer erfordert , so erwarten wir , daß alle Kollegen
ihre Schuldigkeit tun und pflichtgemäß in der Versammlung
im Lokale Friedrichshain erscheinen .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .
Verband der Kupferschmiede .

Verband der Schmiede .

Achttmg ! Zigarettenarbeiter und - Arbeiterinnen Berlins !

Nachdem der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Tabak
arbeiterverbandeS die Mitteilung geworden war , daß in der

Zigarettenfabrik „ Carlo Jsaudoro " , Berlin , Schmidstr . 26, die orts -
üblichen Akkordlöhne nicht gezahlt werden , begaben sich dessen Ver -
ttauenSleute am 8. August er . behuss Rücksprache nach dieser Firma .

Die Vertrauensleute in Gemeinschaft mit der Fabrilkommission
wurden bei dem Chef der Fabrik vorstellig und derselbe stimmte
dem ihn , vorgelegten Tarif zu. Durch diesen Tarif wurden die in
diesem Betriebe bisher gezahlten Löhne nm 30 Pf . bis 45 Pf . für
1000 Stück Zigaretten erhöht . Leider hielt der Inhaber der Firma
sein Wort nur bis zur ersten Lohnzahlung . Nach dieser Zeit ver «
stand es dieser Herr , die ihm durch ihre Lohnforderung mißliebig
gewordenen Arbeiter aus seinem Betrieb zu entfernen . Die neu
eintretenden Arbeiter wurden zuerst gefragt , ob sie Mitglied des
Verbandes wären . Bei einzelnen Sorten wurde nun der Lohn um
65 bis herab zu 20 Pf . für 1600 Zigaretten gekürzt .

Kollegen und Kolleginnen I Die Zigarettenfabrik Jsaudoro ist
bis auf weiteres gesperrt . Darum meidet diesen Betrieb .

Deutscher Tnbakarbeitcr - Verband .

_ Zahlstelle Verlin .

Achtung . Zimmerer ! Ueber die Bauten des Unternehmers
H a r r i e s in Hamburg ist von der dortigen Zahlstelle des Ver -
bandes der Zimmerer , ioegen schlechter Behandlung seitens des
Poliers Wilhelm Segler , die Sperre verhängt worden . Segler
soll seitens der Berliner Innung hingeschickt worden sein und
dürfte daher den Berliner Kameraden bekannt sein . Die Wirkung
der Sperre geht daraus hervor , daß Segler , um Arbeitswillige
zu erhalten , sich schriftlich nach Berlin gewandt hat . Die Ber -
liner Kameraden mögen , falls ihnen Ancrbietungen nach Hamburg
gemacht werden , hierdurch gewarnt sein . Die Verbandsleitung .

Versammlungen .

Achtung , Steinsetzer und Nnmmer !

Der Steinsetzmeistcr Herr E. Junge versucht , seine Arbeiten
einem Subunternehmer zu übertragen . Die Baustellen Rosenthal
und Blankenburger Straße , zivischen Malchow und Blankenburg sind
so lauge gesperrt , bis an dieser Stelle die Sperre für aufgehoben
erklärt wird . _ Die Ortsverwallung .

Deutkeheo Reich .

Achtung , Steinsetzer !

In Schwerin i. Mecklenburg sind Differenzen ausgebrochen ,
zur Arbeitsniederlegung geführt haben . Zuzug ist fernzuhalten .

_ Der Zentralvorstand .

die

Ter neue Tarifvertrag für das rheinisch - westfälische Baugewerbe .

Der nach monatelang « ! , mühevollen Verhandlungen zustande
gekommene Tarifvertrag für das Baugewerbe in Rheinland und

Westfalen liegt jetzt vor . Von feiten der Arbeitnehmer nahmen
an dem Vertragsabschluß teil die Gaue Köln und Dortmunö " des

Zentralvcrbandes der Maurer Teutschlands und des Zentralver -
bandes der Zimmerer Deutschlands , sowie die Bezirke Bochum ,
Frankfurt a. M. , Köln , Münster , Paderborn des

Zeutralberbandes christlicher Bauhandwcrker und Bauhilfsarbeiter .
Von feiten der Unternehmer ist am Abschluß beteiligt der Verein
der Arbeitgeberverbände für das Baugewerbe in Rheinland und

Westfalen . Dieser Verein umfaßt das eigentliche rheinisch�west -
fälische Industriegebiet , den Bezirk des Arbeitgeberverbandes ' - in
der Rheinprovinz ( Bonn , Köln , Krefeld , Düsseldorf ,
M. - G l a d b a ch, Gummersdorf , HU dem . N eu ß, Gel¬
dern , Goch . G ü l i ch) und die Gebiete des Schutzverbandes der
bergischen baugewerblichen Betriebe .

Der Vertrag gilt für 98 Bezirke , zu denen zahlreiche kleinere
Plätze gehören , so daß er an etwa 600 — 700 Orten in Kraft sein
dürste . Die normale Arbeitszeit beträgt 10 Stunden . In einigen
Orten mit ländlichem Charakter darf täglich eine halbe bis eine

ganze Stunde länger gearbeitet werden . Für Köln , Düffel -
d o r f und die meisten belgischen Bezirke wurde die Arbeitszeit
auf QVj Stunden festgelegt . Ueberstunden , Nachtarbeit , Sonntags -
arbeit und Arbeit an gesetzlichen Feiertagen sind in besonderen
Fällen auf Verlangen des Arbeitgebers zu leisten . Die Lohnhöhe
bewegt sich für Maurer zwischen 38 und 45 Pf . im rheinisch - west -
fälischen Industriegebiet . Die höchsten Löhne werden in den In -
dustriemittelpunktcn . wie Bochum , Dortmund , Dui Sbnrg ,
Essen , Gelsenkirchen , Hattingen , Herne und

Witten , gezahlt . Der Lohn der Zimmerer steht im allgemeinen
mit dem der Maurer auf gleicher Höhe , während die Hilfsarbeiter
durchschnittlich 10 Pf . weniger die Stunde erhalten . In den Lohn -
gebieten , wo nach dem 1. April 1906 keine Lohnerhöhung vorge -
nommen wurde und auch nicht bis zum 1. April 1909 vorgesehen
ist , tritt mit dem 1. April 1909 eine Erhöhung des Stundenlohnes
um einen Pfennig ein . Im rheinisch - weftfälifchen Industriegebiet
sind davon betroffen : Bochum , Dortmund , Essen , Gel -

senkirchen ( Land ) , Hörde , Mühlheim ( Ruhr ) Ober -

hausen , Necklinghausen . Köln , im Bezirk des Arbeit -

gebervereins für das Baugewerbe in der Rheinprovinz , zahlt den

höchsten Lohn mit 60 Pf . , während in Jülich der niedrigste mit
40 Pf . gezahlt wird . In den belgischen Bezirken wird der Höchst -
lohn in Barmen , Elberfeld , G r ä f r a t h, H öh s ch e i d,

Ohligs und Solingen mit 58 Pf . bezahlt . Zuschläge zu vor -

stehenden Lohnsätzen wurden vereinbart : für Ueberstuuden 10 Pf . ,
im rheinischen Vertragsgebiet 15 Pf . , für Nachtarbeit 50 Proz . ,
im belgischen Vertragsgebiet 75 Proz , für Sonntagsarbeit und

Arbeiten an gesetzlichen Feiertagen 100 Proz . usw .
Der Vertrag hat Geltung vom 10. Mäi 1908 bis 81 . Mörz

1910 . Kündigung findet nicht statt . Verhocadlungen über Fort -
setzung oder Erneuerung haben vier Monate vor Ablauf zu be -

ginnen . _

Der Glastrstreik in München ist nach siebenwöchiger Dauer
mit Erfolg beendet worden . Da die Streikenden schon im Juli
mit einer großen Zahl unorganisierter Meister einen Tarif ab -

geschlossen hatten , gingen nunmehr auch die dem Arbcitgcbcrvcrband

angeschlossenen Glasermeister auf einen neuen Tarif ein . Der

Lohn beträgt bei 9�stündiger Arbeitszeit , während welcher der

Genuß geistiger Getränke verboten ist , nach vollendeter

Lehrzeit im 1. Jahre 35 Pf . , im 2. und S. Jahre 40 Pf . und nach
3 Jahren mindestens 50 Pf .

HusUnck .

Ein Streik der Kupferschmiede ist in Zürich ausgebrochen an -

läßlich des Ablaufes des Tarifvertrages . Tie Streikenden ber »

langen den Neunstundentag und Lohnerhöhung .

Der Bereln Berliner Hausdiener , Mitgliedschaft I des Deutschen
Transportarbeiterverbandes , hielt am Mittwoch bei Keller in de »
Köpenickerftraße , eine außerordentliche Generalversammlung ab , um
zu der Froge der einheillichen Regelung der Anträge Stellung zu
nehmen . Werner hielt das einleitende Referat . Infolge der
Krise ist für diese Gruppe die Summe für Kraulen - , Arbeitslosen «
und Notfallunterstützung bedeutend höher , als an Beiträgen auf «
gebracht wurde . Nack den Aiischlußbedingungen soll das Vermögen
des Vereins Berliner Hausdiener im Jnteresie der ehemaligen Mit «
glieder verwandt werden . Eine Versammlung der Funktionäre auS
den Reihen der 25 Pf . - Zahler hat sich nun mit dieser Frage
eingehend beschäftigt und beschlossen , der Generalversammlung zu
empfehlen , den Beitrag auf 40 Pf . pro Woche zu erhöhen . Die
Unterstützungen werden nach dem Verbandsstatut gezahlt . Bei
Todesfällen soll die Differenz zwischen Verein ? - und Verbandsstatut
aus dem Vermögen des ehemaligen Vereins Berliner Hausdiener
zugezahlt werden . Die in großer Zahl Anwesenden erklärten sich
nach längerer Diskussion einverstanden und beschlossen gegen wenige
Stimmen , die Vorschläge betreffs Unterstützung bei Todesfällen an «
zunehmen und den Beittag auf 40 Pf . pro Woche vom 1. Oktober d. I ,
ab zu erhöhen .

Die Zahlstelle Berlin beS BuchbinberverbanbeS hielt am
28 . August im großen Saale des Gewerkschaftshauses eine General -
Versammlung ab , die sich zunächst mit einem Antrag der Ortsver -
waltung , beim Verbandsvorstand die Anstellung eines neuen Be -
amten der Zahlstelle zu beantragen , beschäftigte . Nach der Be »
gründung des Antrages durch den Bevollmächtigten Klar erscheint
die Anstellung besonders deswegen notwendig , weil es dem mit der
Arbeitsvermittelung betrauten Beamten bei der außerordentlich
großen Zahl Arbeitsloser nicht möglich ist , die ihm sonst noch ob -
liegenden Burcauarbeiten rechtzeitig zu erledigen . Anstellung und
Besoldung des Beamten ist nach dem neuen Verbcmdsstatut Cache
des Verbandsvorstandes und der Verbandskasse . — Der Antrag
rief eine lebhafte Diskussion hervor . Von weiblichen Mitgliedern
wurde ein Unterantrag gestellt , wonach der Posten mn einer Frau
besetzt werden sollte , weil die weiblichen Mitglieder in der Zahl «
stelle zahlreicher sind als die männlichen , die bestehenden drei
Beamtcnstellen aber mit Männern besetzt sind . Da schließlich aber
der Antrag der OrtLvcrwalwng abgelehnt Wurde , kam dieser
Unterantrag nicht zur Abstimmung .

Im zweiten Punkt der Tagesordnung wurde ein Antrag der
Ortsverwaltung angenommen , wonach arbeitslose Mitglieder , nach -
dem sie seit zwei Wochen , und abermals nachdem sie seit vier
Wochen ausgesteuert sind , eine Unterstützung aus der Lokalkass «
erhalten sollen , die für die verheirateten männlichen Mitglieder
10 M. , für die ledigen und die weiblichen Mitglieder 5 M. beträgt .
Die Ortsverwaltung ist berechtigt , bei dieser Unterstützung solche
Mitglieder auszuschalten , die weder Mai - noch Extramarkeu bezahlt
haben . Eine Einschränkung , wonach die Ortsverwaltung das Recht
erhalten sollte , auch solche Mitglieder , die sich nicht in einer Not -

läge befinden , auszuschalten , wurde abgelehnt . Bedingung dieser
außerordentlichen Unterstützung ist im übrigen , daß die betreffenden
Mitglieder in Berlin mindestens 52 Wochenbeiträge gezahlt haben «
Der Beschluß gilt vorlajlfig bis zum 1. März 1909 ,

Letzte JVachnchtcn und DepeCeben .
Obstruktion w Siiddeutfchlaud !

München , L9 . August . ( Privatdepesche des ,CotB >3rÖ *. J
Tie „ Münchener Post " bringt heute unter dem Titel ;
„ Die Wahlpolitik " den Bericht des „ Borwirts " von der

Generalversammlung des 2. Hamburger ReichStagSwahl -
kreifes , der beschloffen hat , noch einen dritten Delegierte » z »
entsenden , und fährt dann fort :

„ Dieses Beispiel ist in einer Reihe norddeutsche » Wahl »
kreise vor - und nachgeahmt worden . Kreise mit « ner ganz
geringen Organisierten�ahl haben — aus wessen
Kosten ? — drei Delegierte gewählt . Damit hat fich der

Parteivorstand aus den Staudpuukt des

Polizeiaufgebots gestellt . Durch die Massen «
dclegatlonen von Parteigenossen , die , ohne die Gründe der
süddeutschen Parteimitglieder zu kennen , bereits ein ge »
bundencs Mandat haben , hat man den sachliche « Boden völlig
verlasse « und die brutale Gewalt an die Stelle

parteigenössischer Diskussion gerückt . Unter

diesen Umständen erscheint es nötig , daß die süddeutschen
Parteigenossen erwägen , ob sie fich überhaupt noch an
dem Parteitag beteiligen uud das Objekt einer

solchen uuwürdtgeu Polizeikomödie bilde »
wolle n. " _

Eisenbahnunglück auf Bahnhof Münchelerg .

Küfirin , 29 . August . ( W. T. B. ) Amtliche Meldung . Auf Bahnhos
DahmSdorf - Müncheberg stieß heute mittag 1 Uhr der Per -
fonenzug 255 bei der Einfahrt mit einer von derDrehscheibe kommenden
Rangierlokomotive zusammen . Beide Lokomotiven sowie der
Packwagen , der Postwagen und ein Wagen IV . Klasse find
entgleist , die Zuglokomotive , der Pack - und der Postwagen sind stark
beschädigt . Schwerverletzt ist der Führer der Rangierlokometive , leicht -
verletzt find zwei Reisende und zwei Zugbeamte . Da » Gleis Berlin -
Schneidemühl ist voraussichtlich zwölf Stunden gesperrt , der Betrieb
wird unter Benutzung des dritten BahnhosSgleiseS aufrecht erhalten .

Für die Materialsammlung des Reichslügeuverbaudes .
Gernrode a. Harz , 29 . August . ( B. H. ) Der am hiestgen

Staatkbahnhofe diensttuende Bahnhofsvorsteher Küster ist seit Dienstag
abend verschwunden . Die Ursache hat eine am genannten Tage
vorgenommene außerordentliche Revision der Stationskasse gegeben ,
wobei größere Fehlbeträge entdcckt worden sind . Wohin sich der Ge -
flüchtete begeben hat , ist noch nicht bekannt .

Mannheim , 29 . August . ( B. H. ) Die Höhe der Untrrschlrife
des Gcmcinbrdircktors Joachim in Heddesheim ist inzwischen auf
128 000 M. angewachsen . Joachim wurde gestern abend in das
Gefängnis in Mannheim übergeführt .

München , 29 . August . ( B. H. ) Gestern abend wurde hier der
ehemalige Pfarrer ans Alt - Herbcrdingrn wegen einer Reihe von Be «
trügereien verhastet . _

AuS Hunger in den Tod .

Sarstedt , 29 . August . ( B. H. ) Hier hat sich aus XahrungS »
sorgen der Kupferschmied E. aufgehängt .

Bei einer DergnügungSfahrt verunglückt .
La Rochelle , 29 . August . ( B. H. ) 14 Touristen unternahmen

in einem Boot eine Vergnügungsfahrt , wobei das Fahrzeug
scheiterte und drei der Insassen ertranken ; die übrigen 11 konnten
gerettet werden . _

. Die Eh - lera .

Petersburg , 29 . August . ( W. T. B. ) Nach einem amtlichen
Bulletin sind in der Woche vom 21 . bis 28 . August 1199 Cholera »
erkrankungen mit 573 Todesfällen und seit dem 21 . Juli , dem Aus -
bruch der Epidemie , 3141 Erkrankungen mit 1595 Todesfällen vor ,

__ _ M _ _ __ _ _ _JPH - _ _ _ __ _ . PI _ _ . | _ _ » gtzmiiM « . -'
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Zur frage der Mgetbewilligung .
Eine Parteiversammlung in S t u t t g a r t beschäftigte sich gestern

» bend mit der Zustimmung der württenibergischen , badischen und

bayerischen Fraktionen zum Etat . Der Neferent . Genosse West -
maier , sprach sich entschieden gegen die Haltung der Fraktionen
aus . Der Korreferent , Landtagsabgeordneter Genosse

H e h m a n n , machte geltend , daß der dritte Absatz der Lübecker

Resolution noch zu Recht bestehe . Ueber seine Anwendung hätten allein
die Abgeordneten zu entscheiden , die auch allein die Verantwortung
trügen . Wir können und wollen , sagte er , dem Klassenstaat
nicht den Boden unter den Füßen wegziehen , sondern müssen

darauf hinwirken , daß er sich allmählich zum sozialistischen Staat

entwickelt . Engels habe in einem Artikel des alten . Vorwärts "
bereits ausgeführt , daß die ganze Tätigkeit der Sozialdemokratie
auf den Parlamentarismus gerichtet sei . Liebknecht und andere

haben gesagt : „ Wir wachsen in den Znkmiftsstaat hinein " . Darum

haben wir nicht unter allen Umständen dem bürgerlichen Staat die
Mittel zu verweigern . Wir bieten ihm ja auch in allen Versamm -

lungen Mittel an in der Form von Einkommensteuer , Vermögens -
steuer usw . Hehpiann brachte zum Schluß eine Resolution ein , die

unter anderem besagt :
« Die am 23. August abgehaltene Parteivcrsammlung erklärt :
1. Die im Jahre 1907 erfolgte Zustimmung der württem -

bcrgischen Landtagsfraktion zum Etat ist durch die Verhandlung
auf der vorjährigen württembergischcn Landcsversmnmlung in
Eßlingen erledigt und gibt zu einer erneuten Beschlußfassung
keinen Anlaß .

2. Die diesjährige Zustimmung der badischcn und bayerischen
Landtagsfraktion zum Etat unterliegt in erster Reihe der Ve -
urteilung durch die badische und bayerische Landesorganisation ,
die zu prüfen haben , ob die Zustimmung zum Etat sich mit der
Lübecker Resolution im Einklang befindet .

3. Die Zustimmung zum Etat kann in keinem der drei in
Frage kommenden Fälle als ein Disziplinbruch angesehen werden .
Die Fraktionen waren vielmehr berechtigt , die Frage , ob ihre
Zustimmung sich mit der Lübecker Resolution im Einklang bc -
findet , selbständig zu prüfen und unter Uebernahme der Vcr -
antwortung gegenüber ihren Parteiorganisationen selbständig zu
entscheiden .

4. Ter Parteitag von Nürnberg hat daher weder die Auf
gäbe , die in Betracht kommenden Parteigenossen wegen eines Ver -
stoßes gegen die Parteidisziplin zu tadeln , noch den Eilt
scheidungen ihrer Landespartciorganisationen vorzugreifen .

S. Ein materieller Anlaß , die Lübecker Resolution abzu -
ändern , ist durch keine der drei erfolgten Abstimmungen ge
geben . Tie Versammlung ersucht daher den Parteitag , die
Budgetdebatte im Sinne dieser Resolution zu behandeln und alle
dazu vorliegenden Anträge durch Uebergang zur Tagesordnung
zu erledigen . Tie Versammlung beauftragt die Delegierten des
ersten württembergischen Rcichstagswahlkreiscs in diesem Sinne
auf dem Parteitag zu wirken . "

Dieser Resolution wurde von etwa 20 Genossen eine andere

Belolution entgegengesetzt , welche besagt :
„ Die heutige Parteiversammlung erblickt in der Zustimmung

süddeutscher Abgeordneten zum Gesamtbudget einen Verstoß so-
wohl gegen die Lübecker Resolution von 1901 , als auch gegen die
Dresdener Resolution von 1903 . Die Versammlung nimmt
Stellung dagegen , die Entscheidung so wichtiger Partcifragen ,
die der Masse der Parteigenossen vorbehalten bleiben müssen , in
das Dunkel kombinierter Fraktionsjitzungcn zu verlegen . Die
Versammlung ist der Meinung , daß die ständige Zuspitzung der
wirtschaftlichen und politischen Gegensätze auch in Süddeutschland
eine Aendcrung der seitherigen prinzipiellen Haltung der Partei
nicht rechtfertigt . "

Für diese Resolution sprachen sich vier Genossen aus , die zum
Teil sehr scharf ihre Meinung entwickelten .

Alsdann wurde die Versammlung auf Montag vertagt .

Ierbandstllg Deutscher Gewerbe - und Kuufmannsgenchte .
Jena , 23 . August 1903 .

Zweiter Vcrhandlungstag .
Die heutige Sitzung beginnt mit einem Referat deS Stadtrats

Dr . Glücksmann - Nixdorf über :

kleines feuitteton .
Seine Erlebnisse am türkischen Verfassungstage schildert ein

Schweizer , der in der kleinasiatischen Stadt Mersina lebt , in der
„ Neuen Zürcher Zeitung " . Dem unterhaltenden Bericht seien
einige charakteristische Einzelheiten entnommen . „ Den Armeniern, "
schreibt er , „ war es bis zum Tage der Befreiung untersagt , sich
ohne schriftliche Vollmacht des Gouverneurs ihres Wohnortes nach
Konstantiiiopel zu begeben , lind um dieser Verfügung besonderen
Rachdruck zu geben , hatten die Zollbcarnten den Befehl , keinen
Armenier die Schiffe besuchen zu lassen . Kaum tvar die Ver -
fassung erklärt , wollten die Armenier durch Besuch der ankam -
mendcn Schiffe der Bemannung und den Passagieren zeigen , daß
sie nunmehr auch freie Bürger des türkischen Reiches seien . Die
Zollbeamten widersetzten sich diesem Ergüsse freiheitlicher Gesin -
nung , indem sie die Einschiffung zu verhindern suchten . Die Ar -
meiner nahmen aber die Boote im Sturm und segelten und
ruderten nach den Dampfern . Die Beamten im allgemeinen , vom
Gouverneur bis zum Zollwächter , wissen durchaus nicht , woran
sie sind und wem sie zu gehorchen haben . In dieser Beziehung
herrscht hier die reinste Anarchie . Es ist dem ruhigen und fried -
lichcn Charakter der Bevölkerung zu verdanken , daß bei all diesem
Freihcitstaumel keine Ausschreitungen stattfinden und noch kein
Blut geflossen ist . Vom Schietzen ist nichts zu fürchten , wenn man
der köstlichen Geschichte Glauben schenken darf , daß einem aus der
Verbannung zurückkehrenden General auf seine Bemerkung , daß
er erwartet hätte , unter dem Donner der Kanonen empfangen zu
werden , geantwortet wurde : es wäre dies auch der heiße Wunsch
der Bevölkerung gewesen , abe ? sie wäre selbst mit den Kanonen
neuester Konstruktion nicht tn der Lage , ihren Gefühlen den ge -
wünschten Ausdruck zu verleihen , da kein Pulver da sei . Wenn
die Verfassung von der Bevölkerung mit großem Jubel begrüßt
wird , so steht es anders bei den höheren Beamten , die , sich mit
ihren verhältnismäßig großen Gehältern nicht begnügend , die Be -
völkerung bestahlen und von ihr erpreßten , was zu erpressen war .
Es ist nur begreiflich , daß die so lange Jahre schmählich behandelte
Bevölkerung die Umwälzung benützt , um sich zu rächen , und sich
wieder in den Besitz des ihr gestohlenen Eigentums zu setzen . Gou -
verneure , hohe Offiziere werden ohne weiteres angezeigt und ins
Gefängnis gesetzt . So kam vor einigen Tagen ein Oberst mit
fünf Frauen in Mersina an . Er wollte am folgenden Tage ' das
Weite suchen , wurde aber auf tclegraphischem Befehl des Gou -
Verneurs von Adana hin verhaftet und unter Verwünschungen vom
Volke zum Gefängnis begleitet . Vor seiner Abreise von Adana
ivollte der seiner Betrügereien und Gewalttätigkeiten wegen ver -
haßte Oberst sein in wenigen Jahren gestohlenes und bei der
Ottomanischen Bank niedergelegtes Vermögen von über 1¥j Mil¬
lionen Franken zurückziehen . Die Bank verweigerte jedoch die
Auszahlung . Einer Volksmenge , die sich mit einem Sonderzuge
nach Adana begab , wollte sich auch der Unterpräfekt von Mersina
anschließen . Als er im Begriffe war , in den Bahnwagen zu steigen ,
erklärte ihm der Platzhauptmann , daß die Reisegesellschaft seine

« Die Statuten der Gewerbe - und Kaufmannsgerichte " .
Redner schildert die große Verschiedenheit der Ortsstatute und die
daraus resultierenden Nachteile, betont die Notwendigkeit der Schaf -
fung eines N o r m a l sta tut s, und zieht aus den gemachten
Erfahrungen die Schlußfolgerung , daß man sich heute in allen
beteiligten Kreisen darüber klar sei , daß als das beste Wahlsystem
das der P r o p o r z w a h l zu betrachten sei . Redner fordert
ferner die gebundenen Listen , mit Stellcnwahl nach Frank -
furter Muster , sowie die Vornahme der Wahlen am S o n n l a g e.
Er redet auch dem Wahlrecht der Arbeitslosen das Wort , und
will der „heillosen Verwirrung " , die jetzt herrsche , ein Ende gemacht
wissen .

Stadtrat Dr . F l e s ch - Frankfurt a. M. ist gegen das System
der gebundenen Listen , da die „ Freiheit der Wahl " geschützt werden
müsse . Wenn einheitliche Statuten zustande kommen , so müsse
dabei doch der Selbstverwaltung der Gemeinden das Recht bleiben ,
das Wahlsystem bestimmen zu können . >— C l a u ß - Hamburg
( Vertreter des Deutsch - nationalen Handlungsgehilfenvcrbandes )

meint , das Frankfurter System sei zu verwerfen , dagegen das der
streng gebundenen Listen zu empfehlen . Die Freiheit der Wahl
nach dem Frankfurter Muster lasse eine prinzipielle Richtung bei
den Wahlen kaum noch erkennen . In der Stimmabgabe müßten
sich doch Grundsätze offenbaren . Die jahrelangen Bemühungen
der Organisationen , ihre besten Leute als Beisitzer zu wählen ,
werde bei ' dem freien Listensystem durch einige verärgerte Quer -
köpfe einfach über den Hausen geworfen und das geforderte Prinzip
der Verhältniswahl zerstört . — Auch Dr . Brenner - München
wendet sich scharf gegen das System der freien Listen . Die indi -
biduelle Freiheit habe im praktischen Leben ihre Grenzen . Die
Rücksichtnahme auf die Indifferenten , die sich das

ganze Jahr nicht um die Vertretung oder die Wahlen bekümmerten ,
nun aber plöblich bei den Wahlen eine so verderbliche Tätigkeit mit
den freien Listen treiben können , daß sie die langen Bemühungen
der Organisationen lahmlegen , sei durchaus unangebracht . Für
ein Normalstatut , nach dem Muster prcußisch - ministerieller Vor¬

lage , kann Redner sich nicht erwärmen . — Bürgermeister
Voigtei - Brandenburg will die Arbeitslosen von der Wahl aus

geschlossen wissen .
Eine Einigung über den Ausbau des Normalstatuts wird nicht

erzielt , einig ist man sich nur darin , daß das Proporzwahlsystem
an sich festgelegt werden soll .

Alsdann referiert Rechtsanwalt Dr . G a l l a n d - Posen über :

« Das Recht des ArbcitszcugnisscS " .
Redner gibt zunächst eine Darstellung der Entstehung der Gewerbe -

ordnung , und behandelt dann eingehend die Spczialfrage des Ar -
beitszeugnisses . An der Hand einiger Gewerbegerichtsurteile legt
Redner unter anderem klar , daß dem Arbeiter auch dann noch ein

Zeugnis auf Verlangen ausgestellt werden niutz , wenn er dies bei
seinem Abgange nicht gleich gefordert . Ein Retentionsrecht stclst
dem Unternehmer am Zeugnis ebenso wenig zu , wie am Lohne .
Bemerkungen über den Charakter des Arbeiters dürfen in dem

verlangten Zeugnis nur insofern Aufnahme finden , als sie aus -

drücklich im Zusammenhange mit den dienstlichen Obliegenheiten
des Arbeiters stehen . Redner fordert die Verpflichtung zur Aus -
stellung des Zeugnisses vom Tage der Kündigung an , und übt

scharfe Kritik an zwei Urteilen des Hamburger Oberlaudcsgerichts
und des Kammergerichts , in denen ausgesprochen ist , daß der
Unternehmer nur dann schadenersatzpflichtig für unrichtige Zeug -
nissc ist , wenn ihm nachgewiesen lvud , daß er grob fachr -
lässig oder arglistig gehandelt hat . Nicht mit Unrecht be¬
tont der Referent , daß die Urteile den Eindruck erwecken , als ob
den Nichtern das Arbeitsverhältnis nur aus den Gesindeordnungen
bekannt sei . Bemerkenswert ist noch eine vom Redner erwähnte
Entscheidung des Reichsgerichts , wonach die Arbeiter im Zeugnis
auch getrennt nur ihre „ Führung " oder nur ihre „ Leistung "
bescheinigt fordern können .

Der Korreferent , Rechtsanwalt Abel - ' Essen , behandelt die

Frage der Kennzeichnung auch der Zeugnisse durch Merkmale usw .
Er erwähnt hierbei auch eine Entscheidung des Kammergerichts
gegen Berliner Fabrikanten , wonach den Unternehmern gestattet
sein soll , eine sogenannte negative Kennzeichnung des Arbeiters

z. B. in der Form vorzunehmen , daß die vereinigten Unternehmer
durchweg einige lobende Worte im Zeugnis vermerken , Hen zu
kennzeichnenden Arbeiter aber nur die Art und Dauer des

Dienstes bescheinigen . Zur besonderen „ Empfehlung " sei der

Unternehmer nicht verpflichtet . Mit Recht iocndet sich Redner

gegen diesen und andere „juristische Kniffe " , indem er betont , daß
man damit gegen den Geist des Gesetzes verstoße .

Gegenwart nicht dulde , und daß er zurückbleiben müsse . Auf die

Entgegnung des Unterprüfetten : „ Meine Kinder , das ist nicht
recht ! " , soll der heldenhafte Krieger sein Schwert gezückt haben ,
mit der Drohung , dem Unterprüfetten den Kopf abzuschneiden . Ich
hege jedoch berechtigten Zweifel an dieser Mordgeschichte . Denn
es ist fraglich , ob der Träger der Waffe imstande gewesen wäre ,
den eingerosteten Säbel aus der noch rostigeren Scheide zu bringen ,
und ob die Klinge eine Schneide hatte . "

Musik .
M ü n ch e n e r Festspiele . Jsar - Athen , die süddeutsche Kunst - ,

Bier - und Fremdemnetropole , steht in üppigster Blüte . Exotischer
Massenimport : Russen . Borussen , Sachsen , Siamesen , Italiener ,
Mecklenburger , Spanier und das maßgebende Element mit dem
großen Portemonnaie : das angloameriknnische , füllt die Stadt . Der
knebelbärtige , dickbäuchige Rudelmeier mit

�dem großen Durst und
dem kleinen Gehirn flucht und schinipft ( soweit er nicht zu den

Legionären der Fremdenindustrie gehört ) über „die damischen
Fremden " , die sich in seinem VräuhauS , auf seinem Sommer -
keller so unverschämt breit machen . Aber die Maß -
gebenden im . Venusberg " und in der Rheingold - — rein
Gold - Fabrik , im Prinzregentcn - Theater nämlich , sie schmunzeln
über den flotten Betrieb . Es schmunzelt die „ Kleme Exzellenz " , der
Mann im Schatten von Speidel , der Nachfolger des alternden
Bühncnlöwen und Gründers deS Bayerischen Wagner - Thcaters Nr . 2
P o j s a r t. ES schmunzeln auch die König ! , bayer . Zivilliste und
die Münchener Stadtväter , denn die trotz der gleichzeitigen Bayrenther
Konkurrenz fast regelmäßig ausverkauften Häuser geben Geivißheit ,
daß für 1909 der Gemeindezuschnß von 56 000 Mark für das Prinz -
regenten - Theater ( den teuersten deutschen Theaterbetrieb , denn er ruht
11 Monate im Jahre völlig I> nicht erhöht zu werden braucht . Ein Blick
auf das ungeheuere Rund des Amphitheaters . In den „Fürstenlogen " ,
der Konzession des demokratischen Amphitheaters an das alte Rang -
und Slandestheatcr , einige heftig von der europäischen Hurrakanaille
beopernguckerte rudimentäre Mitglieder des „ Fachvereins europäischer
Monarchen " , darunter die blasierten , genußsatteü Gesichter der intcr -
nationalen Plutokratie , denen Wagner mindestens ebenso viel wert ist
wie Karlsbad , die Jnngfranbahn und Lawn Tennis . Welche Satire
auf das von Wagner erträumte demokratische Publikum , dein das
demokratische Kunstioerk Erlösung aus der . „ gemeinsamen Not " ( Volk
— der Zusammenschluß aller derjenigen� die eine gemeinsame Not
empfindet ». Siehe „ Kunst und Religion " ) bringen soll I
Wenn man Bilanz zieht über die durchschnittliche Phy -
iognomie , das moralische und geistige Niveau dieser

aufgeblasenen Geldsackmenjchcn, so kommt man zu dem

zwingenden Eindruck , daß die Wagnerkunst diesen niemals Herzens¬
sache werden wird , niemals Hans Sachs , Walter Stolzing , Siegfried
und das , was ihr tiefstes Wesen ausstrahlt , eine notwendige innere
Forderung ihrer geistigen Kultur werden wird . Ist ' s nicht eigentlich
jammerschade , daß für diese seidene Plebs das Wagner - Werk in
Bayreuth wie in München in möglichster Vollkommenheit der
stilistischen , musikalische » und szenischen Wiedergabe bereitet wird .

Lebhaftes Interesse erweckt die Behandlung der

5tonkurrcnzklnuscl ,

wozu Stadtrat Dr . Cr b c I - Mannheim das Referat tibeniommett
hat . Redner weist einleitend darauf hin , daß die mißbräuchliche .
Anwendung der Konkurrenzklauscl einen erheblichen Umfang an -
genommen , und die Reformierung dieser Bestimmung dringend
notwendig sei . Redner ist gegen das völlige Verbot , will dagegen
die Dauer auf 1 Jahr herabgesetzt wissen . Ter Abschluß mit
Minderjährigen und Lehrlingen soll verboten sein . Die Klausel
soll außerdem nur zulässig sein während der Dienstzeit und von
einem Mindesteinkommen von etwa 3000 M. abhängen , auch sollte
der eventuelle Schaden nachgewiesen werden und die Klausel selbst
notariell und in einem besonderen Vertrage festgelegt werden .
Auch müsse für die bei Nichtkaufleuten Beschäftigten die Materie
geregelt ivcrden . — K o s l o w s k i - Hamburg Lerbandsbeamter
der Handlungsgehilfen ) weist auf ein ähnliches in Oesterreich�zu -
stände gekommenes Gesetz hin . Er bekcnnnt sich als grundsätzlicher
Gegner der Klausel , ist aber auch zufrieden , wenn die Grenze
auf 5000 M. gesetzt wird , und fordert ferner die Weiterzahlung
des Gehalts für die Gültigkeitsdauer der Klausel .

. Körstci ( Gewerkschaftssekrctär ) weift darauf hin , daß der
Arbeiter bis jetzt gar keinen Schutz gegen die Konkurrenz -
klanscl genieße . Er erinnert an den krassen Fall aus Worms
( Freiherr Hehl b. Herrnsheim ) , und fordert die bedingungslose

Aufhebung der Klausel , da diese in Wirklichkeit nur dazu dienen
müsse , dem Unternehmer oder Geschäftsinhaber billige Ar¬
beitskräfte zu sichern . Won feiten der Arbeiter könne man
die Klausel nur als auf Schikane berechnet betrachten , sei daher
als Verstoß gegen die guten Sitten anzusehen . Sie beenge den
Arbeiter und Angestellten in der EntWickelung , und müsse sogar
dazu dienen , das Erfinderrecht an den Unternehmer abzutreten .
( Lebhafter Widerspruch und starker Beifall . ) Zur Bekräftigung
seiner Ausführungen verliest Redner darauf aus einem Statut der
A. E. - G. ciue Bestimmung , wonach Erfindungen im Be -
triebe alleiniges Eigentum der Firma sind und
diese Verpflichtungen auch »och nach dem Austritte fort -
bestehen . Als Redner dann bezüglich der Stellung der Richte ?
gegenüber der Gültigkeit solcher Vereinbarungen bemerkt , daß auch
der Ztichter bei aller persönlicher Objektivität
doch ein Produkt des ihm umgebenden Milieus
sei , dcni er sich nicht entziehen könne , erheben sich stürmische
Schlu ßrn sc und lebhafter Widerspruch , doch ein

großer Teil der Anwesenden stimmt ebenso leb »

hast zu . Der Tumult ist so stark , daß Redner in seinen Aus -

führungen ciue Pause machen muß .
Landtagsabgeovdneter M o l t h a u - Mdinz sucht vermittelnd

zu wirken . Er erkennt die Schädlichkeiten der Konkurrenzklauscl
an , will aber auch nicht ganz darauf verzichten , da verschiedene
Betriebe nicht ohne die Klausel auskommen könnten , z. B. die
chemische Industrie .

Die weitere Debatte bringt fast nur Wiederholungen für oder
wider . Senator Grote - Hannover wünscht die Annahme einer
Resolution aus mittlerer Linie , wobei ihm unter großer Heiterkeit
eines Teiles der Versammlung die Behauptung entschlüpft : die
Klausel sei an sich nicht unsittlich , denn man könne doch beiden
Vertragschließenden nicht das Recht der „ freien W a h l " nehmen .

Ein Beschluß konunt nicht zustande , zumal dies satzungsgemäß
auch nicht zulässig ist ,

Hus der Partei .
Zum Parteitag .

Die „ Neue Welt " hat eine Nürnberg - Nummer herarisgebracht .
In gut gelungener Reproduktion wird dem Leser die Stadt vor
Augen geführt , in der Heuer das „ rote Parlament " tagen soll . Da
sind still verträumte , malerische Winkel , alte Tore und Türme ,
das Gcwerkschaftshaus mit seinem „historischen Hof " und das
Parteitagslokal . Einen geschichtlichen Uebcrblick über das Werden
und Wachsen der alten Frankenstadt gibt Nürnbergs Reichstags -
abgeordneter Dr . A. S ü d e k u m. Georg Gärtner schildert
die Anfänge der modernen Arbeiterbewegung in Nürnberg .
K. A. Dö scher plaudert in einem lesenswerten Artikel von den
künstlerischen und kunstgetverblichen SehenSlvürdigkeitcn , an denen
Alt - Nürnberg so überreich ist , wie keine zweite deutsche Stadt . Tie
beigegebcnen Bilder illustrieren in geeignetster Weise die einzelnen

während das eigentliche Volk , die Menge der Intelligenten ohne
mammonistische Belastung , für die der Bayreuther doch litt und schuf.
hübsch draußen stehen muß ? I

Es werden wie üblich 20 Festaufführungen Wagnerschcr Werke ,
nämlich dreimal der „ Ring deS Nibelungen " , dreimal „ Die
Meistersinger " , dreimal „ Tri st an und Isolde " , zwei -
mal „ Tannhäuser " geboten und der ganze Zyklus niit der
besten und künstlerisch reifsten Gabe deS Prinzregenten - Theaters , mit
den „Meistersingern " , dem sonnigen , in überlegener Heiterkeit eines
philosophisch resignierten Geistes erstrahlenden Triumphlied der frei -
geborenen neuen deutschen Kunst über alte modrige Zunft - und Regel -
lunst würdig eröffnet . Heinrich K n o t e . der begaffte Mittelpunkt
des anglo - ameriknnischen , speziell weiblichen Interesses sang seine »
Walter Stolzing stimmlich gewiß glänzend , aber mit den willkürlichen
Manieren eines amerikanischen Bravourtenors . Die Kritik sagte ihm
die Wahrheit . Darauf wurde er heiser und der Berliner E r n st
Kraus , der zum Glück gerade in den oberbayerischen
Vorbergen sonimerfrischelte , mutzte in letzter Stunde per Automobil
geholt werden . Er sang bis jetzt mit größtem Erfolg ztveimal
den Tristan und zweimal den Siegmund . Den Tristan hat
man neu inszeniert . Künstlerdekorationen ! Malerisch sehr wirkungs -
voll . bildmäßig geschlossen , lassen sie im Vermeiden der Kulissen -
landschasl in der Gruppierung der Personen , im Stil der Gewänder .
in der naturgetreuen Beleuchtung deutlich den Eiitflnß der Stilbühne
auf der Ausstellung erkennen .

Den Hauptanziehungspunkt für die Fremden bildet nach wie
vor der Ring , das zur Tat gelvordene dramatische „ Kunstwerk der
Zukunft " und doch - in seiner ästhetischen Theorie als Gesamtkunstwerk
niit sozialisierten Teilkünsten längst überwundene Kunstwerk der
Vergangenheit . Unter Felix Mottl . dem genialen Wagner -
Interpreten , und fast ganz mit eigenen Kräften der Münchener Hof -
oper besetzt , kam das Drama zu einer stilistisch sehr hoch zu
wertenden Darstellung . Auf das Geklatsche „Begeisterter " antwortet
in München , zum Unterschied von Bayreuth , nach wie vor der
eiserne Vorhang . w .

Notizen .
— Tolstoi und der Gouverneur von Odessa .

Bekanntlich sind alle russischen Zeitungen , die Tolstois Artikel „ Ich
kann nicht schweigen ! " abgedruckt haben , in Strafe genonunen
worden . Als nun , so wird der „ Franlf . Ztg . " aus Odessa ge -
chricben , der Redakteur eines dortigen Blattes sich in die Kanzlei

des Generalgouverneurs Tolmatschew begab , um sich Aufklärung
über den Grund der Strafe zu erbitten , wurde ihm folgende Ant -
wort zuteil : „ Warten Sie nur " , schrie der ergrimmte General -
gouverneur , „ warten Sie nur , es wird sich schon noch ein wahrer
Patriot finden , der uns von dem großen Schurken der russischen
Erde befreien wird I O, wie gerne erwürgte ich ihn mit eigenen
Händen !" Solche und noch mehrere ähnliche Ausfälle mußte der
verblüffte Redakteur anhören , und der Ton sowie die drohende
Haltung des Generalgouverneurs ließen keinen Zweifel darüber , daß
es ihm mit seinen Bemerkungen Ernst war .



Aussätze . Einheitlich fugM sich Text und Dild ztt einem schönet »
Ganzen zusammen . Die Leser werden sicher au der Nürnberg -
Nummer der „ Neuen Welt " ihre Freude haben ,

Eine interessante Entdeckung . ' .
- Der sozialdemokratische Verein des 10. badischen Reichstags -

Wahlkreises in Karlsruhe nahm sich am L<Z. August die ein -
heimiscben Budgetbewilliger »or . Obschon daS Urteil in der
ersten Sitzung noch nicht gefällt werden konnte , steht heute schon
fest , dah die Karlsruher Genossen mit einem glänzenden Zeugnis
für daS zustimmende Verhalten ihrer Kammervcrtreter Kolb
und Dr . Frank , sowie der gesamten Fraktionsmehrheit aufwarten
werden . ES wird inzwischen nur zu überlegen sein , wie die dem
Landcsvorstand in Mannheim zugedachte Mißbilligung
feines tiefen Schweigen ? , gegenüber den Verlockungen des Berliner
ParteiUorstandes formuliert werden kann . Am 2. September fallen
die Würfel ; bis dahin haben die Genossen oer leitenden Stelle
in Mannheim noch Zeit zur Aufklärung des Falles . Ist doch der
Landesvorstand , einer dringenden Aufforderung folgend , zu zener
Landtagsfraktionssitzung erschienen , an deren Schluß man ihn auf
strenge Geheimhaltung des Beschlusses sozusagen vereidigte .
Und daß er als Mitverschlvorener sein badisches Gelübde nicht
gebrochen hat , dürfen ihm doch die Karlsruher Genossen nicht als
Vergehen anrechnen , wenn sie dieselbe Verschwiegenheit an den
Landtagsabgeordneten für eine Tugend halten .

Also , wenn schon , dann aber auch denn schon ! Aber Opfer
Müssen fallen . Genosse We i ß m a n n darf sich das Verdienst an -
rechnen , die Delinquenten aufgespürt zu haben . Er findet , daß ein
Disziplinbruch von den Genossen und Landtagsabgeordneten
Lehmann und Geck begangen wurde , indem sie sich dem M a -
joritätsbefchluß nicht fügten , und der Abstimmung
fernblieben . Ist ein genialer Gedanke ! Doch würde er kräftiger
einschlagen , wenn diese beiden „ Drückeberger " trotz alledem er -
schienen wären und ihr Votum gegen das Budget abgegeben
hätten . Gewiß wäre der Abgeordnete Eichhorn als Dritter im
Bunde herbeigeeilt . Wir könnten es nur begrüßen , wenn der Ge -
Nesse Weißmann zum Nürnberger Parteitag entsendet wird , um
dort seine radikale Auffassung über Disziplinbruch zur Debatte zu
stellen . Vielleicht vermag er uns , wenn der Schleier des Geheim -
nisses einmal von dem badischen Heiligtum hinweggezogen ist , auch
Mitzuteilen , ob die Fraktion wegen des Votums der MinoritR
einen Beschluß faßte und wie er lautete . Es wäre nur billig und
gerecht , wenn der Wortlaut solches Beschlusses der Kammer -
fraktion vorgelegt würde . Eine Justifizierung der renitenten Mi -
norität mühte um so notwendiger eintreten , weil in der Resolution
des Genossen Weißmann schließlich eine „ Abänderung der Lübecker
Resolution " verlangt wird , die keine Verschärfung , sondern eine
Rücksichtnahme „ auf die politische Situation in Süd -

Deutschland " bedeutet .
_

Der mecklenburgische Parteitag findet am 13 . und 19 . OK »

Vrreinsgesetz , in Mecklenburg selbst .
tober in Rostock statt . Zum ersten Male , unter dem neuen

AuS den Organisationen .
Die Landesorganisation der sozialdemo -

kratischen Partei Hamburgs hielt vorige Woche und am
letzten Donnerstag zahlreich beschickte Delegiertenvcrsammlungen
ab , in deren erste der schon von uns auszüglich gebrachte Geschäfts -
bericht erstattet und allseitig gewünscht wurde , eine lebhafte Agita -
tion zwecks Gewinnung neuer Mitglieder zu entfalten , um so da ?
Mißverhältnis , das sich in der Zahl der gewerkschaftlich Organi -
sierten gegenüber den politisch Organisierten — 80 000 : 35 000 —
ausdrückt , baldigst zu beseitigen .

In der letzten Versammlung begründete Parteisekretär
S t u b b e den Antrag der Vorstände auf Einführung von Unter -
richtskursen in Nationalökonomie , Soziologie ,
Parteigeschichte usw . für Referenten und Parteifunktionäre ,
an denen pro Semester etwa 25 bis 30 Genossen teilnehmen sollen .
Nach langer Debatte wurde dem Antrage zugestimmt und die Vor -
stände der drei Parteivcreine Hamburgs mit dessen Ausführung
beauftragt . Veranschlagt wurden die Kosten der Kurse mit etwa
1000 M. pro Semester . _

Ein Zcugniszwangsversahrcn ?
' Genosse Kolb , Redakteur deS „ Volkssreund " in Karls¬

ruhe und Landtagsabgeordneter in Baden , hatte in dem von
ihm redigierten Blatt einen Bericht über eine Landtagsverhandlung
und eine von ihm dabei gehaltene Rede veröffentlicht , die gar nicht
stattgefunden hatte . Wir haben die Affäre in unserem Bericht über
die Konferenz des 7. badischcn Wahlkreises zu Kehl kurz gestreift .
Das war von der „ Leipziger Volkszeitung " öffentlich gerügt
worden . Infolgedessen entstand in den beteiligten Kreisen ein
heftiger Unwille gegen den — „ Verräter " , dem die „ Leipziger
Volkszeitung " ihre Wissenschaft verdankte . Man hat augenscheinlich
emsig nach ihm geforscht . Denn jetzt sah sich Genosse Bebel ver -
anlaßt , dem Karlsruher „ Volkssreund " folgenden Brief zu schicken :

„ Der Genosse Adolf Geck beschwert sich in einem Brief an
mich bitter darüber , daß ihm in der badischcn Partei die Verfasser -
schaft des Artikels in der „ Leipziger Volkszeitung " zugeschrieben
werde , worin die Berichterstattung des Genossen Kolb im „ Volks¬
freund " über eine nicht stattgehabte Verhandlung im badischen
Landtag veröffentlicht und kritisiert wurde .

Ich halte mich für verpflichtet , zu erklären , daß der Genosse
Adolf Geck jenem Bericht gänzlich fernsteht , und daß , wenn über -
Haupt von einer „ Schuld " die Rede sein kann , sie mich trifft .

Der Sachverhalt ist folgender : Anfang August Härte ich am
Titisee , wo ich mich zur Erholung aufhielt , von jenem Vorkommnis
im „ Volkssreund " . Ich bat darauf den Genossen Geck um Zusen -
dung der betreffenden Nummer des „ Volksfreund " , was er selbst -
verständlich tat . Nachdem ich ungefähr acht Tage im Besitz der
Nummer war , erhielt ich einen Brief des Genossen Dr . Lentsch ,
Redakteur der „ Leipziger Volkszeitung " , der mich zu einer Ant -
wort veranlaßte . In diesem Brief kam ich auf den Vorgang in
der badischen Kammer zu spreckien , den ich scharf kritisierte . Es

sei ein starkes Stück , daß ein Mann wie Kolb , der Abgeordneter
der Partei und Redakteur eines Parteiblattes sei , einen solchen
Streich mache , der ihn schwer kompromittiere . Im weiteren
stellte ich Betrachtungen an über die Haltung
unserer Parteipresse , die geneigt sei , über un -
liebsame Borkommnisse in der Partei zu
schweigen , statt durch Kritik deren weiteres Vor -
kommen unmöglich zu machen . ES sei das eine
Taktik , bieder Partei schade . Der Redaktion der „ Leip -
ziger Volkszeitung " scheint diese Epistel zu Herzen gegangen zu
sein , und so hat sie diese Kritik veröffentlicht . An dieser Veröffent -
lichung trifft slso den Genossen Geck keine Schuld

Mit parteigenössischem Gruß'
K. Bebel . "

. „ _ _ _ _ _. . . Berichtigung . '

Genosse E m i l N i tz s ch e ersucht uns um Aufnahme folgender
Zeilen :

In Nr . 201 des „ Vorwärts " ist in der Rubrik „ Aus der

Partei " ein der „ Leipziger V o l k s ze i t u n g " entnom -
mener Artikel , überschrieben E. N. , enthalten . Darin wird der

sonderbare Nachweis versucht , daß ich mich selbst eines Partei -
Vergehens schuldig gemacht hätte , wenn die sächsischen Landtags -
abgeordneten wirklich für den Etat gestimmt hätten , denn ich wäre
als ständiger Berichterstatter des sächsischen Landtages der einzige
Genosse gewesen , der diesen Verstoß bemerkt hätte . Durch mein
Stillschweigen hätte ich mich eines Partcivcrgehens schuldig gemacht .

Ohne über die eigenartigen Schlußfolgerungen ein Wort zu
verlieren , stelle ich fest , daß ich 1398 zurzeit , wo der Gesamtetat
im sächsischen Landtage bewilligt wurde , mehrere Wochen im Ge -
fängnis war , also den Landtagsverhandlungen gar
Vicht bKiwohnev konnte , ujidHgß ich 1000 Vicht ein

einziges Mal über die LandtagSberfjändlungen
berichtet habe . Andere , als diese beiden Jahre können aber
überhaupt nicht in Frage kommen .

Der Kongreß der italienischen Jugendorganisationen .
Am 30 . und 31 . August findet in R e g g i o E m i l i a der

Kongreß der sozialistischen Jugendorganisationen statt . Nach der
Entgegennahme der Skechcnsihaslsablage des Zentralkomitees und der
Presse wird der Kongreß die folgenden Fragen behandeln : Beziehungen
der Jugendorganisation zur Partei — Organisation der weiblichen
Jugend — Kampf gegen den Klcrikalismus — Antimilitarismus —

Beziehungen zu den Gewerkschaften —» Agitation für Amnestie und
zweijährige Dienstzeit — Kampf gegen den Alkoholismus — Jnter -
nationale Jugendorganisation .

Bemerkenswert ist , daß die Verwaltung der italienischen Staats -
bahnen die jedem Kongreß zustehende Reiseermäßigung den „ jungen
Sozialisten " verweigert hat aus „ Rücksicht aus die
öffentliche Sicherheit " ! Dabei ist diese Preiserniäßigung
von Rechts wegen keinerlei politischen Beschränkungen unterworfen
und ist unseren Parteitage » stets gewährt worden .

) Ziis Induftne und Ftendel
Weitere Verschärfung der Krise ans dem Arbeitsmarkt .

Im Juli dieses Jahres hat leider wieder eine merkliche Ab -

nähme der Beschäftigten stattgefunden . Nach den Ausweisen der

Krankenkassen nahm die Zahl der Beschäftigten um rund 10 000 Per -
sonen ab , während sie im Vorjahr um fast 9000 gewachsen war .

Verfolgt man während der drei letzten Jahre die Bewegung der

Beschäftigten von Monat zu Monat und setzt als AuSgangSziffer die

Zahl der Beschäftigten am 1. Januar 1906 , so ergibt sich, daß am
1. Angust 1907 die B e s ch ä f t i g u n g s z i f f e r um 132 986 höher
war als am 1. August 1906 , daß aber am 1. August dieses Jahres
die Beschäftigungsziffer um 33 342 hinter dem Stande vom
1. August 1907 zurückbleibt . Das heißt : nicht nur von den
am 1. August 1907 Beschäftigten sind 33 342 arbeitslos ge -
worden , es konnte auch das Neuangebot des laufenden

Jahres im Gewerbe nicht untergebracht werden , so daß die

Lage deS deutschen Arbeitsmarktes noch als recht gedrückt be -

zeichnet werden muß . Wenn auch die Landwirtschaft während der
Sommermonate einen erheblichen Teil dieses Neuangebotes für sich
zurückbehielt , so darf doch sicher damit gerechnet werden , daß
schon von Septenrber ab eine erhebliche Ver -

mehrung des Angebots am gewerblichen Abeits -
markt eintreten wird . Die » bedeutet aber , falls sich nicht
eine sehr kräftige Hcrbstbelebung bemerkbar macht , eine weitere

Steigerung des UeberangeboteS . Nicht früh genug können

daher die Kommunen sich mit der Frage beschäf -
tigen , wie sich im kommenden Winter in ihrem
Gebiete die Arbeitslosigkeit gestalten und wie
ihr zu begegnen sein wird .

Jahresabschlusi der Dortmunder „ Union " .
In der gestrigen Aufsichtsratssitzung der „ Unioü " ,

Aktiengesellschaft für Bergbau , Eisen - und Stahlindustrie zu Dort -
inund wurde die Rohbilanz für 1907/08 vorgelegt . Das vergangene
Geschäftsjahr hat einen Betriebsgewinn von 6 669 815,25 M. ( gegen
6 487 026,95 M. im Vorjahre ) und nach Einrechnung des Vortrages
aus 1906/07 von 512 579,51 M. einen Gesamtgewinn von
7 182 394,76 M. ( gegen 6 726 961,74 M. ) erbracht . Im einzelnen
ergab der Kohlenbergbau 1016 390,67 M. ( 577113,29 M. ) , der
Eisensteinbergbau einen Gewinn von 200 024,24 M. , ( 130 805,80
Mark ) , die Dortmunder Werke einen solchen von 5 206 707,97 M.
( 5 310 214 . 55 M. ) , die Horster Werke einen Gewinn von 246 692,37
Mark ( 468 887,31 M. ) . Vom Bruttogewinn sind zunächst an Zinsen
und allgemeine Unkosten 2 081568,70 M. ( 1749 462,29 M. ) abzu -
setzen , so daß 5100 826 . 06 M. ( 4 076489,45 M. ) zu Abschreibungen
und Reservestellungen sowie zur Gewinnverteilung verfügbar
bleiben .

Vorbehaltlich der Prüfung der Bilanz beschloß der Aufsichtsrat ,
dem Antrage des Vorstandes entsprechend , der Generalversamm -
lung vorzuschlagen , zunächst 2 850 456,76 M. ( 2 766 932,08 M. ) zu
Abschreibungen zu verwenden , eine Rückstellung für Abschlußver .
pflichtungen in Höhe von 300 000 M. zu machen und 97 518,46 M.
( 110 977,86 M. ) dem gesetzlichen Reservefonds zuzuführen ; sodann
auf die Vorzugsaktien Lit . D wiederum 5 Proz . D i v i .
dende mit 840 000 M. und auf die Aktien Lit . C eine Divi -
dcnde von 2 Proz . mit 504 000 M. in Vorschlag zu bringen , sowi -
endlich den Rest mit 508 850,84 M. ( gegen 512 579,51 M. im Vor -
jähre ) auf neue Rechnung vorzutragen .

Saatenstand in Deutschland Mitte August 1908 .

Für den Saatenstand in Deutschland Mitte August sind nach
der Zusammenstellung des kaiserlichen Statistischen Amtes , die für die
einzelnen Staaten und Landesteile im „Reichsanzeiger " veröffent -
licht wird , die Noten folgende : — Nr . 1 bedeutet sehr gut , 2 gut ,
3 mittel (durschnittlich ) ; die Zwischenstufen sind durch Dezimalen be -
zeichnet

August Juli Juni Mai April August

Winterwcizen . . . II ' . .
Sommerweizen

. . . . . .

Winterspelz ( auch M. Beimischung
von Roggen oder Weizen ) .

Winterroggen

. . . . . . .

Sommerroggen

. . . . . .

Sommergerste

. . . . . .

Haser
Kartoffeln

. . . . . . . .

Klee ( auch mit Beimischung von
Gräsern )

. . . . . . .

Luzerne

. . . . . . . . .

Bewässerungswiesen . . . .
Andere Wiesen

. . . . . .

Die Warenpreise im Großhandel
haben während des Juli im Vergleiche zum Vorjahre eine weitere

Senkung erfahren . Der WareupreiSindex für 17 Waren , deren Preis
im Verhältnis ihreS Konsums in die Berechnung eingesetzt ist , stellte
sich in den einzelnen Monaten des laufenden JahrcS und im Vergleich
zum Vorjahre wie folgt :

absolut
im Vergleich zum
Vorjahre in Proz .

+ 8,09
- - 6,10
- U 4,59
- - 0,73
— 0,35
— 1,93
— 8,61

Januar , i . . 6 128,57
Februar . . . . 5 981,88
März . . . . . 6 873,32
April . . . . . 5 879,24
Mai . . . . „ 5 965,13
Juni . . . . . 5 923,23
Juli . . . . . 5 978,63

Das Herabgehcn der Indexziffer im Juli ist bor allem durch
die weitere Verbilligung von Roggen , von Schweinen und Rindern .
von Roheisen , Baumwolle , Inte und Seide herbeigeführt . Teurer

geworden sind dagegen Wein . Kälber , Kaffee . Zucker und Tee . Alle
diese Veränderungen beziehen sich auf den Vergleich mit dem Bor -

jähre . Im laufenden Jahre selbst macht sich allerdings seit März
auch eine leichte Aufwärtsbewegung bemerkbar , die indes mit der

Hausse im Vorjahre nicht entfernt zu vergleichen ist . Gegenüber
Juni dieses Jahres ist namentlich Schlachtvieh durchweg , von Brot -

getreide aber Weizen im Preise gestiegen . Billiger geworden sind
dagegen Roggen , Zucker, Petroleum , Roheisen und Baumwolle . Die

Bewegimg deS Wacenpreisindex von März auf Juli ergibt für die

beiden Jahre 1907 und 1903 folgendes Bild :
1907 1903

März . . . . .5610,24 5873,33
Juli . . . . . 6139,29 5973,63

1907 betrug die Steigerung über 10 , im lausenden Jahre noch
nicht 2 Proz . _

Hus der frauenbenegung .
Die Zahl der weibliche » Erwerbstätigen in der Schweiz .

Nach den jüngst vom eidgenössischen statistischen Amt in Bern

veröffentlichten Ergebnissen der Betriebszählung von 1905 gab eS in
der Schweiz 571 493 Betriebe mit 1851699 Personen , wovon
70 874 bezw . 92 136 auf die Hausindustrie entfielen . Bon den be -

schästigteu Personen waren 1 128 601 männlichen und 722 998 Weib -

lichen Geschlechts ; in der Heimarbeit waren 25 021 männliche und
67 115 weibliche Personen tälig . Auf die fünf Betriebsabteilungen
verteilten sich beide Geschlechter so :

männliche weibliche
Landwirtschast . . . . . . 796525 332437

Industrie
'

. . . . . .625 602 184 531

Handel . . . . . . .217 908 115 823

Verkehr . . . . . . .86 798 10 849

Freie Berufe . . . . . 32 730 12 193

Die Mehrzahl der weiblichen Erwerbstätigen überhaupt entfier
demnach auf die Landwirtschaft , in der sie 41,7 aller beschäfligwn
Personen ausniachen . Sodann folgt mit der größten Zahl weib «

sicher Erwerbstätigen die Industrie , indes machen sie hier nur
29,5 Proz . der Beschäftigten aus . Den größten Prozentsatz mit

53,2 weist der Handel aus . In den liberalen Berufen sind sie mit

37,3 Proz . vertreten , während sie ün Berkchr mit 12 . 5 Proz . den

kleinsten Anteil baben .
Von den Berufsartcn sind eS die Textil - und Konfektions -

industrie , in denen die Frauen am stärksten vertreten find , ferner der

Handel , die Tabak - und Uhrenindustrie , Kostaebereien , Putzmacherei ,
Schuhindustrie usw . Im Hebammenberuf sind natürlich nur

Frauen tätig .
An der Hausindustrie hat die Textilindustrie mit 212,7

auf 1000 beschäftigte Personen überhaupt den größten Anteil , dann

folgen die Metall - und Uhrenindustrie mit 33,7 , die Konfektion mit
28,4 usw . In der hausindustriellen Handschuhmacherei sowie mit
der Berfertigung von Krawatten und Hosenträgern ( 53 bezw . 20 )
sind ausschließlich weiblichePersonen beschäftigt . Daran
reihen sich die verschiedenen Zweige der Textil - , KonfeklionS - , Schuh - ,
Tabak - , Metallindustrie usw .

Nachdem schon vor Jahren der verstorbene Fabrikinspektor
Dr . Schuler mit einer privaten Untersuchung der Hausindustrie auf
133 000 Heimarbeiter gekommen war , inzwischen aber teilweise die

Heimarbeit , so in der Stickerei und Tabakindustrie weitere Aus -

dehnung gefunden hat , muß man annehmen , daß die amtlichen
Zahlen mit 92136 Heimarbeitern bedeutend hinter der Wirklichkeit
zurückbleiben .

Im übrigen zeigt die Statistik , wie groß und bedeutend die ge -
werbliche Frauenarbeit und wie notwendig eS daher ist , in ihren
Reihen die intensivste Agitation für die gewerkschaftliche Organisation
und politische Aufklärung zu entfalten .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Bezirk Schrcinerstraße . Montag , den 31. August , abends S llhl :

Regelmäßiger Lese - und Dtskutierabend .
Genossinnen des G. Wahlkreises ( Schönhauser Vorstadt ) . Dm DienZ -

tag , den 1. September , abendS 3' / , Uhr , findet bei Sauer ,
Schönhauser Allee 134 , eine Zusammenkunft der Genossinnen
statt , in welcher die rückständigen Beiträge , sowie Ausnahmen
für den Wahlverein entgegengenommen werden . Pflicht aller
Genossinnen ist es , zu erscheinen . Die Vcrtcauensperson .

Tcltow - Bceskow . Am Montag , den 31 . August , veranstalten die
organisierten Frauen des Kreises Teltow - Beeskow einen Ausflug
nach Johannisthal . Treffpunkt nachmittags 2 Uhr in Nieder «

Schvneweide , Bahnhof . Die Kreisvertrauensperso » .

Gerichts - Leitung .
_ _ __ Ein mißglückter Geldschrankcinbruch . _ _

_ _ _

beschäftigte gestern die Ferienstrafkammcr deS Landgerichts ?.
Wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstahls waren angeklagt :
Der Schlosser Alfreo Ratsch , der Arbeiter Albert Schmidt
der Mechaniker Adolf Metzke und der Kutscher Max Frank .
In der Nacht zum 20. Mm d. I . vernahm der Verwalter des
Hauses Strelitzer Straße 11 ein eigentümliches Geräusch , welches
aus der im Parterregeschoß liegenden Wohnung des Schlächter -
meisters Wezcl herzukommen schien . Er bemerkte vier Leute , die
durch eine Hintertür in der Wohnung des Schlächtermeisters ver -
schwanden . Der Verwalter kleidete sich notdürftig an und eilte
nach dem nahegelegenen Polizciburcan . Mehrere Schutzleute um -
stellten den Hof , während zwei Beamte mit schußbereiter Pistole
in die augenscheinlich erbrochene Wohnung des W. hineingingen .
Hier überraschten sie vier noch fast halbwüchsige Burschen , oie
gerade im Begriff waren , dem Geldschrank zu Leibe zu gehen . ES
waren die jetzigen Angeklagten , die zum Teil schon erhebliche Vor -
strafen erlitten haben . In ihrem Besitze befanden sich sehr gut
gearbeitete Werkzeuge , so u. a. ein sogenannter „ Knabbercr " , mit
welchem die gewerbsmäßigen Geldschrankdiebc , nachdem sie den
Geldschrank angebohrt haben , das Bohrloch erweitern und schließlich
die Stahlwand durchschneiden . — Vor Gericht versuchte ; eocr der
Angeklagten die Hauptschuld auf den anderen abzuschieben . —
Das Gericht hielt mit Rücksicht darauf , daß es sich um einen be -
sonders gefährlichen Diebstahlsvcrsuch handele , eine Milde nicht
für angebracht , sondern erkannte gegen Ratsch und Schmidt
auf je l�h Jahre Zuchthaus , gegen Metzle auf neun
Monate und gegen Frank auf sechs Monate Ge »

fängnis . _

Ein internationaler Taschendieb

wurde anläßlich der Veranstaltung des Brooklyner „ Arion " in der
. . Philharmonie " auf frischer Tat abgefaßt . Wegen versuchten
Diebstahls im strafverschärfenden Rückfalle war der Handelsmann
Abraham Laibl Moschu B u t s ch k o vor der 2. Strafkammer des
Landgerichts I angeklagt . — Der aus Galizicn stammende An -
geklagte ist einer der gefährlichsten internationalen Taschendiebe .
Er ist unter allen möglichen falschen Namen in Leipzig , Breslau ,
Beutsien und in Stockholm schon wegen Taschendiebstahls mit er -
heblichen Freiheitsstrafen vorbestraft . Von der hiesigen Kriminal -

Polizei wird vermutet , daß auch der Name Butschko , den sich der
Angeklagte zurzeit zulegt , ein falscher ist , da die Ermitte .

langen in der angeblichen Heimat des B. nicht da ? geringste Er «
gebnis gehabt haben . Im Juni d. I . hatte der Angeklagte in
Erfahrung gebracht , daß der Broollyner Gesangverein „ Arion "
auf seiner Turncc auch nach Berlin kommen würde . Er beschloß
sofort , ebenfalls in Berlin ein „ Gastspiel " zu geben . Hier mischte
er sich unter das Publikum in der „ Philharmonie " und hatte sich
auch bald ein Opfer ausgesucht . Der Kaufmann Targon fühlte ,
daß sich eine Hand ganz leise und vorsichtig unter seinen Rock schob
und mit einer unglaublichen Fertigkeit in seine hintere Beinkleid -
lasche hineinlangte , wo sich sein Portemonnaie befand , welches
etwa 200 M. enthielt . Als der Dieb die Geldbörse aus der Tasche
gezogen hatte , packte der Bcstohlcne zu und hielt ihn fest . ES war
der jetzige Angeklagte , dessen Gasftpicl auf diese Weise kläglich
mißglückt war . � Der Staatsanwalt brachte eine Strafe von
8 Monaten in Antrag . DaS Gericht ging jedoch weit über diesen
Antrag hinaus , da cS sich um einen äußerst gemeingefährlichen
internationalen Taschendieb handele , und erkannte auf eine Zucht -
hausstrafe von zwei Jabreq ,



Achtung ! Frauen Eixdorfs Achtung !

Mittwoch , den S . September , abends 8' /z Uhr :

Große

öffentliche Versammlung
im Lokal von Thiel , Vergstr . 181 — ISS .

TageS - Ord�nung :
l . Pflichten und Rechte der Frau im Itaatslebem Referentin : Genossin

Kgnos Fahrenwald ' Seriin . 2. DtStussion . 3. Bericht der Vertraucnsperson

Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen .

Franeu RixdorfS erscheint in Massen .
236/12 vor Einbernffep .

Sozialdemokratischer
EEEEE3

Dienstag , den 1. September 1908 , abends 8' /s Uhr ,
tm großen Saale des Rosineustraße 3 :

Mitgtteder - Uersammlnng .
TageZ - Ordnung :

1. Berichterstattung von der General - Versammlung de » idreise »�
2. Vortrag des Genossen Sinivn icatscnvtota über : „ Genossen¬
schaftswesen " . 3. Bereinsangclegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert ! — —

260 ( 3 _
Per Vorstand ,

Verkam ) der Saftler .
Ortsverwaltung Berlin .

Donnerstag , de » 3. September , abends 8 % Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstraße 63159 ;

Meinmt Mitgli

au erscheine ».
W"

TageS - Ordnung
t . Geschäftliches . 2. Vortrag des EchriststellerS Herrn N. ». Saigs

über : „ Aus Urzeiten der Menschheit . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Die Mitglieder werden tm eigenen Interesse ersucht , recht pünktlich

! » « > OrtSTerwaltanc .157/13

Rlchmenmacher !
Montag , 31 . August , abendS 6 Uhr ( gleich nach Feierabend ) .

im Gewerkschaftshanse , Engel- User 15, Saal 3 :

Kranchen - Uersammlnng .
Tage » . Ordnung :

I . Vortrag de » Kollegen « pNt « über : „ Die kapitalistische Pro -
bnktionstvcise " . 2. DiSlussion . 3. Verschiedene ».

IM « Brancbcnbommiaslon .

Einsetzer !
Mittwoch , den S . September , abends 8 Uhr , im GeWerk -

schaftshause , Engel - User 18 :

Kranchen - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

Die Verhältnisse in unserer Branche . Stellungnahme zu dem

gcfassten Gencralversammliiiigsbeschluls betreffs « userer Brauche .
? ! Srechnung des RcscrvesoiidZ und VerschscdcncZ .

89/13 _ __ _ Pin Branclienltomtnlwslon .

Uif teilt ■in
Bezirk Gross - Berlin . Engeluscr 14/18 11�

� « I , t n » « ! Aehtnngl

ICohlenarbeites * und BCulscher
StF " von sämtlichen Plätzen Berlins o . Emgegcnd ! ' VQ

Mittwoch , den S . September , abends 8' /2 Uhr ,

fünf p! if NkchmlWeii
in folgenden Lokalen :

Für Westen n . Südwesten w « - ? , « « » » « Femsle . � - » ��48 .

MsaM vud Uedding 6dLVW * * * * *

Osten (Sdjlf | iid| f u . Ostbahu) 6 « » n ®* , Straiau . rMe . 47 .

„ Südosten (Görlitzer Kahn nnd Wasser) ASf &ss .
n Charlottenbnrg, Wilinersdorf und fialeusee

Ctaarlottonbnre , Windscheitstr . 23.

Tage » . Ordnung :
1. Wie stellen sich die Kollegen z « den in letzter

Zeit stattgefundenen Lohnabzügen ?

2. DiSknslion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder und Geschäftliches .
Rescrenteu sind die Kollegen Adolf Blee ! . Otto Franke , Karl Fromke ,

Otto Nitschke und Albert Uthesi .
SsST * Kollegen I Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt eS, daß

chr alle Mann für Mann , zu den Versammlungen erscheint ! 70/17
Ple Vcrwaltang II . SS. Sl. : Albert U t h e ß.

N

»»

KsgiiltSii-lliilösÄiikiliilizbMll lies 8e>iiieilles .
Den Mitgliedern hierdurch zur Nachricht , daß sich die Zahlstelle Prinz -

Albrechl - Straße Nr. 3 vom I . September ab 276/7

Liadeiistrde tio. 3, zweiter Hol, im Restaurant Se&miilt
oesindct . Bio Ortsvomaltaxig .

If Sil
ZweEgverein Oeplin . Ssktion der Pulzer .

Adilong! Pntzer . Achlung!
Mittwoch , den 3 . September 1008 , abends 6' /a Uhr . in den „ Renen Arm in hallen " ,

Kommandantenstrasie 88/80 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung : 13- 1/16 »

1. Bortrag des Genossen JT. Borchardt über Militarismus . 2. Anträge des Vorstände », g. Verschiedene »�
Kollegen I Agitiert für einen guten Besuch der Versammlung . Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe

kein Zutritt - _ _ _ $. l>l. ; E . Schulze .

Wollen Sie etwas Feines rauchen ?

ff

6 S. 2

Dann empfelilon wir Ihnen

. Salemflklloim
Garantiert naturell - aromatische , rein türkische Cigarette .

Diese Cigarette wird in No. 8 nur lose , in den Nummern
4 bis 10 auch in einfachen Kartons a 20 Stück Inhalt ,

ohne Kork , ohne Goldmundstück verkault .

PrpiV No - 3 4 6 6 8 10
ncia . 4 6 6 8 10 Pfg . das Stück
Nur echt , wenn auf joder Cigarette die volle Finna steht :

Orientalische Tabak - u . Cigarettenfabrik „ YENIDZE "
Inhaber : Hugo Zietz . 138/ S»

Deutschlands groBte Fabrik ( Ur Handarbeit - Cigaretten .

Zu haben in den

Cigarren - Geschäften

5000 Mark
bat die Firma Hermunn Meyer & Co . Aliticng/esellschatt ,
Berlin , Wattstr . 11/ 12, welche sich mit der Fabritation von Litören , Frucht -
lösten , Konserven , Mineralwässern usw. beschäftigt , zum Jahresabschluß an
ihre Arbeiter und Arbeiterinnen verteilen lassen . Aus die einzelnen Per «
sonen fam ein Anteil bis 80 Mark . Auch die Löhne , welche die Firma
zahlt , sind die höchsten dieser Branche in Berlin und überschreiten wcscnttich
die mit der Organisation de » Deutschen TransportarbeitervcrbandcS verciii -

Die Nach¬
en sehr stark .

. . . . . . . . . . ieitSquantum
nicht etirmal für das bestehende ArbeÜSpcrsonal ausreicht , doch sind bisber
größere Arbeiterenllassungen in der Hoffnung aus Besserung der Ge schäjtS -
Verhältnisse nicht erfolgt . _

Möbel

S. Oottlieb
Rosenthaler Straße 54 , I .

Lieferant des
Berliner Bankbeamten - Vereins .

I . vtachtrag zum Statut der

Ortskrankenkasse für Britz
° ° m 21. September

I893 '

In der Geueralversainmlung vom
15. APrtl 1903 .

Die ZZ 30 Absah I, 41. 52, 66 u. 70
werden wie folgt geändert :

§ 30.
Die wöchentlichen Kassenbeiträge be-

tragen S' / , Proz . , und zwar :
1. für erwachsene männliche Kaffen -

Mitglieder über 16 Jahre , aus -
. . . . . . . . ." ' " 60 Pf .

36 .

schließlich der Lehrlinge
jür weibliche Kassenmitglie «
Oler über 16 Jahre

3. für männliche Kassenmlt -
glieder unter 16 Jahre und
sür Lehrlinge

. . . . .

30
4. jür weibliche Kasscnmitglte -

der unter 1b Jahre . . . 21
ö 44. Ws. L

Monatlich ist eine ordentliche Sitzung
des Vorstandes abzuhalten .

§ 52. Abs. I .
Hinter . wenigstens drei Tage vor -

her " ist zu fetzen an Stelle . durch
das Im tz 66 bezeichnete Blatt " :
. durch die im § 66 bezeichneten Blätter ».

§ 66.
Hinter . Rixdorser Tageblatt " ist

einzuschalten „ und im „ Vorwärts� '
§ 70.

An Stelle „Kgl . Landrat des Kreises
Teltow als Vorsitzenden de » Kreis -
auSschilffeS " ist zu setzen „ Gemeinde .
vorstände in Britz ".

Diese Abänderungen treten vom
ersten Montage in dem auf die Ge «
nehmigung jolgenden Montage in
Krast . 276/3

Britz , den 15. »lpril 1908 .
Der Borstand .

A. Köster , F. Rüschel ,
Vorsitzender , stellvertr . Vorsitzender

VI, Behrend ,
Schristsührer .

Genehmigt Potsdam , 1. Aug . 1908
„ „ . namens de » BezirkSallSschuffeS
sH. o. ) Borfistende .
S. 7616 . I . V. : «agner .

Obige Abänderungen treten mit
dem 7. September 1908 in Kraft .

Das seit 23 /fahren bestehend «
Manufaktur - und Modewaren -
Geschäft II . Marens , Reinicken¬
dorfer Sir . 14, wird vollständig
aufgelöst . Das Geschäft ist seit
Jahren dem verehrten Publikum
als kulant bekannt . Sämtliche
zum Verkauf gelangenden Waren ,
bestehend aus Kleiderstoffen ,
Seidenstoffen , Leinen - und Baum -
wollwaren , Handtüchern , Tisch -
tüchem , Gardinen , Teppichen ,
Möbelstoffen , Steppdecken , Tisch¬
decken , Damenmänteln , Kostü¬
men . Blusen , Unterröcken , Kinder¬
kleidchen , fertiger Damen - und
Herronwäsche , Trikotagen , Woll¬
waren etc . sind streng reellster
Beschaffenheit und im Preise
fast bis zur Hälfte herabgesetzt .
Per Verkauf begiaat am
DiciiHiag , d . 1. beutomber .
früh O Chr .

Versuche » Sie , bitte

EdelMee
Spezialmischunp No. 4 No. 3 No. 2
srel HauS . . Psd . IM 1,29 1. 49
ab Lager . . « 0. 94 1. 12 1,28

------ Vereine Vorzugspreise . --- ---

Kaffee - Schwarz ,
94 Große Frauksurtcr Str . 9- 1.

Wicdcrvertäusern empseble meine
billig , u. schönen Türeuschilder ans'

elluloid . Ein Muster mit jedem
amen gegen 50 Pj . 144/2 "

IV . BühUns . Schilders . , Zwickau S.

fleinricli Franek
Berlin , Urnnncnstr . 185

ZMser 5«. Mix

Idd)tem' 135 Pf . otrj .
Goschäftsschlull 7 Uhr .

Billige Rohtabake . .
Max Jucoby , Strelitzerslr . 52

W. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

| 8nniatra Becke Kr . OIOS
a 1,70 M. verzollt .

laTa - Sninatra Kr . 61051
a 2,50 M. verzollt . 3527L <

sVollblättcr mit guten Farben undß
fseincm Brande .

Grotzdestillation
modern eingerichtet , mehrere Vereine
und Zahlstellen , Lausgegend , sichere
Existenz , sür 8000 M. sosort zu vcr -
fause ». Offerten „F. 7», Postamt 24

A
ll�kflnfto über Vermögen , Pa -
Ue. illllilC miüonverhältn . , Mit¬
gift , Vorleb . , Ruf , Einkorn , usw .
Ermittel , i. all . Vertr . - Angel , s.
diskr . Max Krause & Co. , Aus¬
kunftei . Bcrlln - Sch. SO, HauptsMO .

beeter Ersatz für ächten Goldsohmuck , weil lOjllhrlgo
urkundliche Oarantio for Haltbarkeit u. gutes Tragen ,
sonst verborgter Umtausch , Elegante Origlnal - Etuls .
Billlee Preise . — Erhältlich in Qoldwarenbandlnngen .

Muster an Jedermann franko .

Heine Braut - und Hochzeit -
Seiden , sowie Seiden joder Art von 1 Mk. bis zu den

elegantesten Qualitäten sind seit über 30 Jahren unerreicht
an Güte nnd Preiswürdigkeit . Wundervolle Seidon für Roben ,
Blusen , Jupons 1,50 , 1 75, 2,25 etc . Beinseidene schw . Daraaste ,
Merveilloux Mk. 15 —20 , 25 —30 p. Robe . Gologonheitskauf .
Orep de Chin für elegante Braut - Roben , doppelt breit , 3,00 .
Viele Soidon - Eesto und einzelne Roben teilweise unter der
Hälfte . Wer Seide wirklich reell und preiswert kaufen
will , besuche zwanglos mein Soidcn - Engros - Haus oder vor¬

lange franko Mustor .

|, Berlin, nur Leipziger Str. 79, ÖSiaS
, Adresse genau beachten .

Zentralverband
der Zigarrenlrändler.

Der vorgefundene Kassenbestand
Mk. 229,31 ist am 14. August 1908

sür richtig befunden und nach Abzug
von 5, — MI. JnsertionSkosten an
Ereo gegen Quittung ausgehändigt
worden . 10S6b

Klatt . Junge . Kaul .

von 10 Zentner an ab Platz s

fterbinanb Salon . a Ztr . 0; i Pf .
Anna . . . . . .. „ 94 „

hieltst . 96 .
Anhalt . Kohlenw . . „ „ 199 .
Ilse

. . . . . . . .

100 „
Halbstetne 90 „
Authraeit . . . . .. „ 235 „

Steinkohlen , Koks usw . zu
billigste » Tagespreise » .

Anlieserung frei HauS je nach
Quantum 10 —lo Pf . mehr .

Handwagen werden gratis verlieht «.

Gerstberger & Müller,
Kohlengroßhandlung , 40108 »

Palisadenstr . 95 . Tel . Amt ? , 10290 .

Ich erlläre hierdurch , daß ich keine
Forderung mehr an den Verband habe .

preß .

■fi Hygienische
Beaaru &nuiei . Neuest . Katalog

fehl , viel - Aerzte u. Prof . grat . nJf
H. vaesr , Gummi w« enUbrlli

Sarllo NW. EnodrichiiraMe 61/92

Möbel
ganze Wohnungs - Einrichtungen
sowie ciuzelite Stücke äusier st billig .

Eigene Tischlerei - Werkstatt .

WeCtht * Berlin O. , •
« » U»» UUl��Pe,erSburgersl . 62

Hnzügc «. ,
•

patetots j Matz
auS la Stoffresten . MouatS - u. nicht
abgehotte Sachen staunend billig .

�laltedmeldere ! Voß ,
NM Bflllinenstr . it , I ( Roscnthal . Tor )

<�Sflniiner - «x
A PreisB A

nöbel
Scholz

Reichenberger Str. 5.
Gediegene Arbeit .

AcnBcrst billige Proiso .

Auch 89042 »

Ratenzalilmig .
270/5 '

ll
JJelt größte Ainderwagenfabrtt Sachsen »
a. einzige deutsche, welche direkt nt £amlL
arbeitet u. umsonst buntfarbigen Fracht »
katolog Ihnen sendet, ist
Julius iretbar , örimms 134 .

Schwaben , Motten
nebst Brut vertilgen
sicher, unter Garantie

f M. Sehwcikarts
Speztal mittel , a Dosis 50 Pj . , 1
und 3 M. Manteuffelstraste 98 .
Reichenberger Str . 55 . Walde »
marstrastc 91 . Tel . Amt IV , 1221 .
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Mr,m4�LufMroscli| ( e. i J

G- seUI . geschätzt

Den neuen Weil zu GlücK
und Wohlstand bietet Ihnen

unser neues Kredit - System .
Sie sind imstande , im Rahmen Ihres noch so

bescheidenen Verdienstes anständig eingerichtet zu

sein und sieh wie Ihre Familie elegant zu kleiden .

Ein Kredit - System kann nur dann eine soziale

Wohltat sein , wenn es den persönlichen
Verhältnissen des Käufers Rechnung trägt .

Durch beifolgende Zahlungserleichterung gelangen
Sie bei einer Mietezahlung von nur 5 pCt .
monatlich in den Besitz sämtlicher Waren :

Jeder Käufer steht mit den Fabrikanten

direkt 9 in Verbindung die Waren werden

auch direkt von den Fabrikanten geliefert ,

dagegen erfolgt die Verrechnung nur mit uns .

Unser System
— nur Musterlager ; Lieferungen durch die

Fabriken — erspart uns Lagerhüter , Zins Verluste

und andere Spesen . Wir sind dadurch in der Lage ,

25 pCt . billiger
wie sonst üblich verkaufen zu können .

Besonders wollen wir den Wegfall des regel¬

mässigen Inkassi durch Boten hervorheben .

Kauthaus „ UNIVERSUM "
Julius Jttmann G. m . b . H. I Auf wun » ch erfolgt

J
, . I Besuch uns . Reisenden .

Die Direktion . 1

Aust &hrl . Katalog und
Brochüre grat . u. tränke ».

BERLIN W. , LinKstraSSe 2, Eche Potsdamer Strasse .

Telephon : Amt VI , No . 5483 ,

„Hoffnung"
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b. H.
Zwischen Rosenthaler RwtiHHnMAft « - IfiC Zwischen Rosenthaler '

Tor u. Invalidenstr . OlUmlCllMl . lOÖ Tor u. Invalidenstr .
Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . Scbneidergehüifen Berlins .

SS Arbeitern , Parteigenossen
Mitbürgern zur Anfertigung eleganter

Herren-i.Knalieiigar(lerol)8
Großes Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Kinder-Anzüge .

CJroße Aaswahl in

Sommer- Palelots , llisler, Mahranzöp n. Fant - Westen 1

in allen Größen und Preislagen
sowie

Arbeiter ° Berufskleidung .
Die Herstellnns unsorei Fabrikate erfolgt in ,

eigenen Betriebs Werkstätten nntsr den von
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten der
Konsniu - Cienossensoliart Berlins u . Umg - egend , |
dos Berliner und C' ! iarIotteubuv ; » cp I . onsum -

Verelns und des Arbeiter - Radfahrerbundes . I

Ausverkauf
Wegen Toial - Auf gäbe

samten Bestände angekauft , und sind die Preis .

herab¬

gesetzt . j331| 3 - AD
Selten günstiger Geiegenheitskanf für

pSesü die neue Wohnung .

Teppichhans Adler
W— Königstr . 20 - 28 , an der Jadens ! ra6e .

H er ren klei d ü n g fu •

wsche»ll >ck>e Teilzatlunz , fedlj und natö SWaB. auch niti Slntrode , liefert bat telamue

Versandtiaus Berliner Henen- Hoden, nur Straiauer Str. 28, m ™ * * .
ebne PreiSauffchlaz . Werarbeiluna Halibaisr Stoffs unter Karautis für todel .
lofot £15. Lsiuch mit Mustern jederzeit . NichtabgeHolte Maßanzüge , PalelotZ
( Monaltaarderodel werde » nur tm

Lenaumiiaiis Franitflirter Mee 188, Ecke Mii�gelstrasse ,
I « ftiollbiniMn ffläuraungsttciien nur aeien Snra tetlnuft . � ltLS»

Uaiet Consum - Slnzug , j - tr daitdar und prallt ich, lostet nur lS . 7a Marl .

Verantwortlicher Redakteur : LanL Weber . Berlin . Zrür den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Berlaa : VorwärtsBuchdruckerei n. Verlaasanitalt Vaul Singer & Eo. , Berlin SW .
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Literanrchea »

Daß Elcktrizitätsrccht und das RcichSelektromonopol . Von Dr . jur .
W. Plenske . Verlag von Alfred Pulvermacher u. Co. , Berlin .

Der Verfasser entpuppt sich in seiner vorliegenden Arbeit als
neuer Reichsdallestöter und freiwilliger Hilfssekretär des Herrn
v. Sydow . Mit einem Schlage will er der chronischen Finanznot des

Reiches auf lange Zeit hinaus den Garaus machen und zwar durch
die Verstaatlichung , nicht die Besteuerung der elektrischen Kraft .
Eine bloße Elekirizitätssteuer bringt ihm viel zu wenig ein .
Daß neben Tabak , Bier und Branntwein auch die Elektrizität als

Steuerquelle zu den kommenden Dingen gebort , unterliegt heute
keinem Zweifel mehr . Die noch vorhandenen Schwierigkeiten , welche
der Lösung der Besteuerung der motorischen Kraft im Bundesrate

entgegenstehen , liegen zurzeit wohl ausschließlich auf dem Gebiete
der Kompensationen , welche das Reich den Bundesstaaten als

Gegenwert der Abtretung eines solch wertvollen Steuerobjektes wie
die Elektrizität , zu bieten in der Lage ist . Denn ohne eine solche werden
sich einzelne derselben um so weniger bereitwillig zeigen , auf die
Wünsche des Herrn von Sydow einzugehen , als die Benutzung der
elektrischen Kraft für den Staatsbahnbetrieb einzelner Bundesstaaten ,
teilweise unter Inanspruchnahme der natürlichen Wasserkräfte jener
Bundesländer , längst in Aussicht genommen und spruchreif geworden
ist . Rechnet doch Bayern bei einem solchen Vorgehen auf eine

jährliche Ersparnis von 7 Millionen Mark allein bei den Betriebs -
kosten seiner Staatsbahnen ' Daß eine Rcichselektrizitätssteuer bei
dieser Sachlage im bayerischen Landtage keine Freunde hat , wie
dies der Ausgang der Interpellation unseres Genossen Müller be -
weist , ist erklärlich .

Der Verfasser des zur Besprechung stehenden BucheS löst freilich
die Schwierigkeiten der Kompensationsfrage spielend , indem er den
Bundesstaaten für Ueberlassung der Elektrizität als Reichssteuer -
quelle den Erlaß der Matrikularbeiträge offeriert . Daß sich die

Wünsche der Bundesstaaten mit dem Vorschlage des Verfassers
decken , ist eine längst bekannte Tatsache . Hätten sie doch damit wieder
einmal eine indirekte Steuer gegen eine direkte eingetauscht !

Die Begründung seiner Forderung , das Elektrizitätswesen für
da ? gesamte Gebiet des Deutschen Reiches als einheitliche Reichs -
elektrizitätsanstalt einzurichten und durch einen Unterstaatssekretär

�u verwalten , macht sich der Verfasser zunächst ziemlich leicht . Auf
irgendeine Spezialargumentation läßt er sich gar nicht ein . Er
unterscheidet aus dem freien Handgelenk heraus neben . unberech -
tigten " Monopolen , zu denen er beispielsweise den Tabak zählt ,
. gute " Monopole , in deren Reihen er neben den Staatsbahnen , der
Reichspost . Telegraphie und Telephonie auch die elektrische Kraft
marschieren läßt . Die ganze sozialpolitische Seite der Frage der

Verstaatlichung besonderer Industriezweige streift er nicht einmal .
An einer Stelle operiert er mit dem Schreckgespenst eines
drohenden . Elektrizitätsirustes " . Aber weswegen ein solcher dem
deutschen Wirtschaftsleben gefährlicher sein sollte als die tatsächlich
schon bestehenden Kohlen - und Eisentruste , unterläßt er zu beleuchten

Ebenso schlecht kommt die ökonomische Seite der Frage bei ihm
weg . Jeder Ueberschlag der für die Uebernahme der bestehenden
Elektrizitätswerke notwendigen Mittel , jede Angabe über dos in der
Elektroindustrie investierte Kapital und dessen Rentabilität fehlt .
Solche Kleinigkeiten machen dem Verfasser keine Kopsschmerzen ! Ihm
genügt es , daß das RcichSelektromonopol Geld bringen kann , viel
Geld und daher muß es seiner Meinung nach so schnell wie

möglich geschaffen werden , schon aus Gründen des . Volkswohles " .
Unter Volkswohl versteht er dabei ausschließlich und ausdrücklich die

Interessen des Agrariertums und des reaktionären Mittelstandes .
Schlagworte aus " der politischen Rumpelkammer jener Leute wie

„ Kampf gegen Großkapital und Sozialdemokratie " bilden denn auch
seine Argumente . „ Der Rechten und überhaupt den Blockparteien

bringen wir einerseits einen Hemmschuh für die Sozialdemokratie ,
weil wir durch den Allgemeingebrauch der Elektrizität die selbständigen
Existenzen vermehren und ' die Lohnarbeiter vermindern , anderer -

seits ein Mittel , um in der „Miltelstandspolitik " Erfolge zu
erringen . Dem Landwirt und der gesamten deutschen Landwirtschaft
bringen wir nicht unbedeutende Vorteile . Wohl allgemein bekannt

sind die berechtigten Klagen unserer Landwirte über Leutemangel
und Fehlen von Hilfs - und Arbeitskräften . Durch das Elektro -

Monopol geben wir ihnen die zweiundeinhalb Millionen Pferdekräfte ,
welche ihnen zum Dreschen , Pflügen , Pumpen , Futterbereiten usw .

dringend nottuir . Wir schaffen ihnen so billigen Ersatz der sehlenden
Arbeirskräfte . "

Das sind aber noch nicht alle goldenen Berge , die der Verfaffer
der Landwirtschaft verspricht . 100 Millionen sparen die Landwirte
allein an Dungstoffen bei Einführung des Elektromonopols . „ Des
weiteren wird der Landwirt befähigt , seine Becker durch Stickstoff
aus der Luft zu düngen , welcher aus elektrischem Wege gewonnen
wird . Aus diesem Stickstoff aus der Luft kann der Landwirt aller -
orten bei Bestehen des Elekrromonopols Salpeter als Dungstoff her -
stellen . Im Jahre 1S0S verbrauchten unsere Landwirte allein
450 000 Tonnen Salpeter im Werte von 100 Millionen Mark . "

Daß das Reickiselektromonopol uns auch aus der Petroleum -
fklaverei der amerikanischen Dollarmagnaten befreit , versteht sich am
Rande . „ Durch das Elektrizitätsmonopol machen wir einerseits uns

frei von den . Petroleumkönigen " und behalten unser Gold im

Lande , zumal wir dann noch „ so " ein besseres und billigeres Licht
haben werden ! "

Dieses billige Licht ist der Haupttrumpf deS VerfafferS . Nur

schade , daß das wie und wo, das drum und dran immer sein Ge -
heimnis bleibt . Er verstaatlicht die jetzt bestehenden elektrischen
Riesenwerke und zwar so, „ daß die Aktionäre und die sonstigen
daran beteiligten Personen keinen Schaden erleiden " , leitet den

Agrariern 2>/z Millioneu Pferdekräsle bis in die entferntesten
Klitschen , fabriziert für hundert Millionen billigen Salpeter ,
verdrängt durch Unterbietung das Petroleum , und wirtschaftet noch
im Handumdrehen für das Reich soviele hunderte neuer Millionen ,
heraus , daß nicht nur die Matrikularbeiträge in Wegfall kommen
können , sondern auch neue Steuern auf Jahre hinaus unnötig werden !

In der Tat , welch ein Hexenmeister ! !
Und doch gibt ' S nichts�LeichtereS wie daS . Ein ganz klein wenig

läßt uns der Verfasser in seine Karten gucken . „ Demnach " , sagt er ,
„ um die elektrische Energie billig herzustellen , müffen wir unsere
großen Zentralwerke unmittelbar an den Kohlenquellen erbauen ! "

Ach herrsch , diese kindlich einfache Lösung ist also der Zauberstab ,
der so viele Millionen hervorspringen läßt ! — Und das hat außer
dem Verfasser noch niemand gewußt ?

Sollte das deutsche Volk aber wirklich so verblendet sein , nicht
sofort mit beiden Händen nach dem wunderwirkcnden Elektromonopol
zu greifen , will sich sein Verfechter auch zunächst mit einem Reichs -
konzessionssystem sämtlicher Elektrizitätswerke als Uebergangsstadium
begnügen . Hierbei lassen sich seine Vorschläge schon eher hören !
Jedes Elektrizitätswerk bedarf z. B. der Konzession und bekommt
ein gewisses Gebiet zur Licht - und Kraftversorgung überwiesen ,
wobei auch die konsumärmeren Bezirke bei gegebenen Vorbedingungen
zu versorgen sind . Eine oberste Preisgrenze ist festzusetzen mit der

Ergänzung , daß bei Abwerfen eines gewissen Gewinnes , z. B. sechs
Prozent Dividende , die Preise herabgesetzt werden müssen .
Dem Reiche wird nach Ablauf einer Reihe von Jahren oder nach
Ablauf der Konzessionszeit das Ankaufs - bezüglich Rückfallsrecht
vorbehalten . Die Entschädigungssumme wird in Prozenten des

wirklichen Herstellungs - oder Anlagewertes , nicht vom RcntabilitätS -
werte durch gerichtliche Taxe bestimmt .

Doch das ist nur ein Notbehelf , im übrigen ist eS dem Verfasser
um den Erfolg seines Vorschlages durchaus nicht bange . „ Ein
energischer und geschickter Politiker muß das Gesttz durchbringen
können " , schreibt er ! „ es wird ihm gelingen , die in den Verhandlungen
zutage tretenden Gegensätze zu überbrücken : „ Ihr erhaltet besseres
und billigeres Licht , billigere Arbeitskräfte ; Euer ganzes Leben wird

angenehmer , bequemer und billiger . Auch braucht Ihr lange Zeit
keine neuen Steuern zu zahlen ! Im Hintergrunde liegen dann noch
für den Reichs - Finanzminister , für das Reich : Die vielen neuen
Millionen I"

„ Die äußere Linke brauchen wir an und für sich bei Einigkeit
der übrigen Parteien nicht zu fürchten ; abgesehen aber davon wird
sie gegen das Elektrizitätsmonopol wenig ankämpfen ; denn was sollte
ihr denn erwünschter sein als einzustimmen in den Ruf : „ Nieder
mit dem Kapitalismus " , es mußte denn sein , daß sie sich selbst
verleugnete . Für ihre Arbeiter , welche jetzt in der deutschen elek -
irischen Industrie tätig sind , bedeutet die Monopolisierung größtenteils
nur einen Firmenwechsel , und dazu bringen wir ihnen noch im
Staatsbetrieb gleichmäßigere , bessere Lohnverhältnisse und eine gez
sichertcre Alterspension , als wie sie dieselbe bei den Privatwerken
haben . "

Wie sich doch in manchem Kopfe die Welt malt ? Von allen

Arbeitgebern Deutschlands ist dessen führender Staat , Preußen , der

knauserigste , der die niedrigsten Löhne zahlendste , der arbeiter -
feindlichste ! Das Los der preußischen Staalsarbciter schreit zum
Himmel . Und in solche Hände sollte die Arbeiterschaft abermals

freiwillig das wirtschaftliche Schicksal taufender von Arbeitsgenossen
legen ?

Und welche ? System ist wohl rückständiger , wirtschaftsfeindlicher
als der Fiskalismus des preußischen Staates ? Spricht die Ver -

waltung der preußischen Staalsbahnen nicht Bände ? Und einem
solchen Systeme sollte die Industrie sich in einer ihrer wichtigsten
Existenz - und Konkurrenzfragen , wie die elektrische Kraft es ist , auf
Gnade und Ungnade überantworten ! Wie groß immer der Hurra -
und Prozentpatriotismus unserer Industrie - und Panzerplatten -
Magnaten auch sein mag , der Preis des Elektromonopols ist ihnen
sicher für eine jede Reichsfinanzresorm zu hoch !

Aber da kleine Geschenke die Freundschaft erhalten , und um das

größere Uebel des Elekromonopols abzuwehren , ist eS wohl möglich ,
daß sich die Industrie für irgend eine Besteuerung und damit Ver -

teuerung der elektrischen Kraft gewinnen läßt . Die Arbeiterschaft
aber wird auch jeder Eleltrizitätssteuer den heftigsten Widerstand
entgegensetzen . Weiß sie doch nur zu gut , daß schließlich all die
Kosten einer solchen Steuer auf irgend eine Weise aus ihrer Haut
geschnitten werden ! Und dem System des Militarismus . Marinis -
mus und Fiskalismus zahlt sie freiwillig keinen Groschen !

Ehe übrigens der Verfasser dem springenden Punkte seiner
Arbeit näher tritt , gibt er zunächst längere , juristische Ausführungen
über Wesen , Stellung und Art der Elektrizität im heutigen privaten
und staatlichen Rechtswcsen . Sie führen ihn zu der Forderung eines
besonderen Elektrizitätsgesetzes für das Reich , daS alle noch offenen
oder strittigen Rechtsfragen in bezug auf die elektrische Kraft be -
sonders regeln soll . ». a.

In Dosen zn 10, 20 und 25 Pf . überall erhältlich .
Fabrik : Urban & X - emm , Oharlottenburg .

i
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Reichhaltigst * Auswahl In den neuesten

Moden u. Webarten , Kammgarnen , Satins ,

Cheviots , Drapis , MeJtons , Tuchen us « .

33 . - 30 . - 27 . - 24 . -

21 . — 18 . - 15 . - 12h .

BW Jod . Kiator oint Bio -
togoangw - Aazagm erbitt
reitoade Btltobea amsoast ,

zm Einsepung
zu » ohr niedrigen Prelten .

ßrOfunss - Use
Moderne , gemusterte Webarten In

Cheviots , Buckskins , Kammgarnen usw .

allorneuestor Geschmacksrichtungen ,
27 . - 24 . - 21 . - 18 . - 15 . - 12 . - 10 h,

Neuzeitige Herbst - und Winter - Moden

für unsere feine Maßarbeit
ru sehr mäßigen Preisen .

Baer Sohn
Spezial - Haos größten Maßstabes .

Chausscestraße 29 - 30 o 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

Der Haupt - Katalog Nr . 34 ( Neueste Moden 1908 ) kostenlos und portofrei



Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zbcatcr .
( Siehe Woche « - Spielplan . )

Sonntag , den 30. August , i

Freie Volksbühne . Nachmittags
3 Uhr : 1. Abteilung im Neuen
Schauspielhause : Die Kinder der
Exzellenz .

«. Abteilung : nachmittags 3 Uhr
im Lcssing - Thl
funfeue Glocke .

ll . Abteilung : nachmittags 3 Uhr
im Thalia - Theater : Tedeum .

Montag den 6. September .
IL . (I . ) A b e n d a b t e i lun g :

abends 7 Uhr im Neuen Schau -
sptelhause : Faust . (I. Teil . )

eater : Die der -

H « vbcl . TIiowteir .
Königgratzer Str . 57158 . Slns. 8 Uhr .

Frau Warreno Gewerbe .
Drama in 4 Alten v. Bernard Shaw .

Montag : Cyprienno .

Heues Theater .
Abends 8 Uhr :

Baccarat
Montag : Baccarat .
Dienstag zum erstenmal : Außer -

halb der Gcselllchajt .

Lusts | i9 @lliaus .
AbcndZ 8 Uhr :

Die blaue Maus .

Residenz -Theafer.
• > Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwant in 3 Akte » von G. Fehdeau .

Deutsch von Wolff - Jacoby .
Morgen und iolgcnde Tage : Der

Floh nn Ohr .

_ _

Friedridi - Wilhelmstädtisches

Schauspielhaus.
Sonntag , den 30. August , abends
8 Uhr , zun . Besten der Abgebrannten

in Donaucschingen : Die Diebin .
Montag : Geschlossen .

Erössnung d. Winler - Saison l . Sept . :

_ Egmont .

Ab 8 Uhr : Zum letztenmal an
einem Sonntag t Die grandiosen

Attraktionen . — 9�/« Uhr :

Vera Violetta .
Vaudcville - Operette von Ed. EySler .
10' / « : Neu t Paul Spadoni in

seinen Neuheiten .
Bor der Vorst . : Garte « <Konzert .

Ilieater lies Veslens .
Allabendlich 8 Uhr :

Pia HVaisoi - traan » .
Operette von Oslar Strauß .

Sonntag , ö. September , nachm .
Vi , Uhr , zu halben Preisen : Die
lustige Witwe . _

Eröffnungs -
Programm .

fhe Zancigs — Joseph Joseph ! , Sänger
— Ephraim Thompeon , dressierte— — Ol ■
Sleplianton haha , Japaner -
Truppe — Die ß Mowatts , Koulon -
Jongleure — Die 12 Tiller - Glrls ,
engl Gesangs - u. Tanztruppe —
Cornalla und Eddie , amerikanischo
Exzontriks — Der Zukunftspreis ,
Wettrennen m. lebenden Pferden .

Karl Hertz , Zauberkünstler .
Boyer da Lafory , französ . Sängerin .

_ Per Biograph . _

Oebrüder

Herrnfeld -
Anfang Tliadfav Vorrerk .
g Uhr . Ilicaicr . ,,2 Uhr .

67 Kommandantons tr . 67

Das kommt

davon !
mit dem Vorspielt

Es lebe das
Nachtleben .

Komödie in 3 Alten von Anton
und Donat Hcrrnfeld .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/19 .
Abends 8 Uhr ;

lieber den Brenner nach Venedig .
Montag 8 Uhr :

Die Gletscher der Hochgebirge und
die Eiszeit unserer Heimat .

OOIOCISCHER

Heute Sonntag : KAk Df
Eintritt : * 1 .

Kinder unt . 10 Jabron d. Hälfte .
Ab nachmittags 4 Uhr :

Milltdr - Dopp. - Konzert
Morgen , sowie täglich :

Gr . Mllttttr - Konzert .

Berliner Bpatimts
Unter den Linden 68a

Eingang Sobadow - Straße No . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis

25 Pf . " fäf
jloiolihaltigste Auastellung der

Welt an labenden Seetioren ,
Reptilion etc . 152/1

Meiropoi - Theater
Zum 347. Male :

Nevue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz
Ansang 8 Uhr . Nauchcn gestattet

Slcsie » Operetten - Theater .
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .
Dicustag , 1. September , ab. 8 Uhr :

Die Dollarprlnzoseiln .
Oper in 3 Akten . Musik v. Leo Fall .

�ort ; xiriF - - Tkeut ; et '
Belle - Alliancestraße 7/8 .

Heute 8 Uhr :

Daflspiel llodnTs Lange .

Zaza .

Luisen-Theater ,
Nachmittag zu Keinen Preisen t

Sa « « .
Abends 8 Uhr :

Staatsanwalt Alexander .
Montag : SlaatSanwalt Alexander .

Ohne Extra - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Plsjakoff
Eintritt 50 Pf .

Kinder , Soldaten LS Pf .

Votllsgarteu - Theater
— am Bahnhof Gesundbrunnen . —

Heute :

Konzert , Theater und

Spezialitäten-Vorstellung .
STcncs Kiesen - Pro�rumin .

„ Alt - Heidelberg die teine . -
Ab. S' /z Uhr : Saddia II, Todessturz .

RSWSgS-IIlöÄös.
Heute « rivei Vorstellungen .

Nachm . 3 —7 Uhr ( kleine Preise ) .
Abends 8 —11 Uhr .

BELLIHI
der König aller Gedankenleser
mit seinen noch nie gesehenen ,
ans Unglaubliche grenzenden
::: Gedankenübertragungen
Das groBartigo August - Programm !
Grete Gallus , Fritz Stcldl usw. usw. |

« awwwww « « « >

W. Koacks Theater
Direktion ! Roh. DIU. Lruimenftr . 16.

Zum letztenmal :

Angeklagt !
Anf. sd. Konzerts 6, d. Vorstellung 7 Uhr .

Entree 30 Pf. — Tanz .
Montag Benefiz für das Haus -

perjonal : Die Waise a. Lowood .

Sokillei ' .
( Wallner - Theater . ) Morwitz - Oper .

Sonntag , na ibm . 3 Uhr ,
bei halben Preisen zum letztenmal :

Rlndin « .
Nomantisch - koimsche Oper in 4 Alten

von Aibert Lortzing .
Sonntag , abends 8Ubr :

Zum letztenmal : Die , dttdin .
Große Oper in 5 Akt. v. 8. F. Haievy .

Montag , abends 8 Ubr
letzte Opernvorst , b. halben Preisen :

Fldello .
Groß « Oper in 3 Auszügen vo »

Ludwig v. Beethoven .
Dienstag , abends S Uhr :
Wtedererösfnung der Schauspielsaison .
Der Kleister vonZalamca .

Tlieater .
Schiller - Theater Charlotlenhnrs .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Maria ( Stuart .
Trauerspiel in 3 Auszügen von

Friedrich Schiller .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Dan » Hneltsibein .

Schwank in 3 Akten o. O. Blumenthal
und Gustav Kadelburg .

Montag , abends 8 Uhr :
Ein Fallissement ,

Dienstag , abends 8 Uhr :
Das Stiftungsfest .

( �astan ' s

Panoptikum
FrledriclistraSe

- I6S -

( Ecke Behrenstraße )
Psohorrpalast .

Ohne Extra - Entree !
Letzter Sonntag !

G « 1 , D INI

Vom 1. September ab
ohne Extra - Entree :

Im Reiche der Zwerge !

Rejchsballen-TliGater
Täglich !

Stettiner

Ans. WocheiitägS 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

R eichShallen - Garten und
Restaurant : Mtlitür - Konzert .

— ummrn — i iiiiiTrwiii —iMiiwuniBtiiiiiiirwTrT ~

Siez' Seeterrasse , Mteaiierg
Onadarefp 11 19 Die breite Roederstraste verbindet Landö -
ivvvtiGk htt . l t - tv » berger Allee mit der Stadt Lichtenberg .

LS VVV Personen fassend . 11 vvv qrn großer See .
. Fahrverbindmigen ab Alexanderplatz : Linien 58, 64, 65, 68, 67, 68 usw.
� Heute sowie sowie um 51/ , u. »' /i

jeden Sonntag : Uhr : Auftreten der O

baatan lasmellliiiaatias der Welt�Srr I
Erstklassiges Spezialitäten - Theater und ball .

15 Nuderboote . X Rieseii - Kasseeküche . X Vier verdeckte Kegelbahnen .
Volksbelustigungen . — Allfang Ä Ubr . — Theater frei .

Bei ungünstiger Witterung Schutz für KOvv Personell . * I
Entree 20 Pf. ; Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Erwachsener frei .

Spezialitaten-
lli € £ i - Theater -

Landsberger Allee 76/79 ,
direkt Ringbahn - Station .

Bequemste Fahrgelegenheit nach
allen Stadtrichtungen .

Ob schönt Ob Regen !

LV Tligllcb : - 5ao

Das neue und beste
Programm Berlins .
Ans. 3 Uhr , Entree Wochent . SO,

Sonntags 30 Pj .
Täglich :

Volksbelustigungen alle ? Art .

Garten .
Am Klnlgslor — Am Friedrlchshain .

Täglich : Theater-Vorstellung,
Spezialitäten und Ball .

�" Aend Berliner Leben .
Volks stück mit Gesang in 3 Bildern .

Mittwoch : WdklfmideM .
Volksbelustigungen . Kinemalograph .

Entree 30 Ps.
An Noohontagon Ist Saal u. Garton

an Voroiae zu Fostlichkeiton zu
»ergeben . _ _

Brunnen - Theater
Badstraße 68. Direlt . : Willi Voigt .

Täglich :

Der Fluch des Goldes .

ErjMsßge Spf| inlitätfn .
The Heros Kurt Ellys
Paul Csradinl , Mr King andMiDCooke

Biiglers 8 tviide Kvnigslöwen .
Lorverkaus von 10 Uhr ab.

Sonnabend , 5. September : Große
Benesizvorstellung sür das Schauspiel -
personal : „ MU vollen Segeln . "

x Küems
öommcr - Cbeater .

— Hasenheide 13 —15 . —
Artistische Leitung : Bernhard Lange .

Täglich : Großes teert , teter -
liod Soezlalitäteo -Vorsteilig .
Mittwoch : Kinderfest .
Donnerstag : Elite - Tag . _

Neue Welt
Ilascubclde 108 —114 .

Kr. Saserisches
Kellertest

Heute ;

Letzter Tag -
Abschieds - Konzert .

Baron Muckls

Bauernkapelle .
1 DWWMMWWMWMWWWW rwww

Folies - Caprice
Durchlagender Erfolg !

Die lästige Witwe .
Die Brantschau . — Bunter Teil .

Vorverkauk von 11 —2 ühi
an der Theaterkasse .

E Variete - Thealer
| Weinborgsweg 19/20 , Rosonth . Tor .

Anfang 8 Uhr .
Nur „ och wenige Tage k

große August -Pragraniin.1

Hstbahn-yark
Am KOstrinerplatz , Rildersdorfsrstr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

Großes Konzert ,
Theater - unil Spezialitäten -

Vorstellung.

Berliner Prater - Theater
Kastanien - AUeo 7 —9 .

Berlin wie es weint
und lacht .

Volksstück mit Ges . in 3 Akten
und erstklassige Spezialitäten .

Ant. Sonnt . 4 Uhr , Wochent . 4' / , Uhr .
Im Saale : Tügllcb gr . Kall .

Gustav

ßehrens -
Theaier.

Glitt . 9.
Kcu S Won ! Ä' ea !

Die Guldenprinzessin .
Operette .

Wiederaustreten von Gustav Behrens
und 10 erstklassige Spezialitäten .

DuSkeS Klnematograph .
Anfang 8 Uhr . S onn tags 6 Uhr

fgsuiliö -Thöstös
Dresdener Tirasje 07 .

Heute :
Oavallewla - llusttkana und

die urkomische Burleske
„ Itei ' IIa steht Kopp " .

Ansang Sonnt . 8, Wochent . 8' / , Uhr.

Sanssouci , siZu»X.
Direktion Wilhelm Reimer .

Montag , Donnerstag und
Sonntag :

und Tanzkränzchen .
Einakter . Ensemdleszenen .
Wkuelle Vorträge w Wort

und Lied usw.
Leg . Sonnt . 5, wochent . 8U.

Morgen :
Große Elite » Soiree .

Tanz .

■ a

▼V
▼

HÜB

Sonnabend , den 5 . September ,
in

Kellcra f eötöälcn

( Inhaber Freyer ) , Koppenstraße 29 :

4. Stiftungsfest
Mitwirkende :

Konzert : Neues Tonkünsffer - Orchester .

Dirigent : Herr Franz Hollfelder .

Gesang : Fräulein Helene Hartwig , Herzog¬
lich braunschweig . Hofopernsängerin .

Pestrede : Schriftsteller Dr . Max Granwald .

Marmorgruppen , ausgeführt von Mit¬

gliedern des Vereins .

— = — TANZ . = = = = =

Für Herren 30 Pf . Nachzahlung .
ErUHnung T' /j Uhr. Anfang 81/, Uhr . Eintritt SO PI,

Programm frei .
Während der Aufführung bleiben die

Saaltüren geschlossen .
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der FestanaschiiB .

■ B
BB

B. Ci
BS

□3

Sonnabend , den 5. September ,
in den Räumen der Brauerei Friedricbshaln

Am Friedrlcbshaio 22/29 :

4. Stiftungsfest .
Ball bei doppeltem Orchester .

liiltreten der Gesellsehalt Paul Jescheek .

Reigenfahren der 3� 4 . und 6 . Abteilung .
Rntncbbahn and anderes .

Eintritt 50 Pf. X X X X X X Anfang 9 Uhr .

Billetts sind zu haben in den Fahrradhäusern
„ Frisch auf " , Bronnenstr . 35 und Kottbuser Straße 9.

Mels ierlei -taför .
Schönhauser Allee 148.

Täglich :

Mit nullen Zkgcln.
Lebensbild in 3 Akten .

Dazu

erstklllsflge SptMlitöten .
0S » 0 « T » 00S0 » 0S « » SV0 »

Lssino - I ' kosis�
Lothringer Str . 37. Täglich 3 Uhr .

August Knoche .
Berliner GesangSposte in 3 Akten .

August Knoche : Dir . Hans Berg .
Vorher d. glänzende ErößnungSprogr .

Hsslsgssleii eiMsf .
Karlsgarlen - Strallo I0 - 1>. *

Sommer - Spielplan .
Ä' A. Ipollo - Sänger .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

Spezialiläten nnd Theater .
Vorher : Garton - Konzert .

Stadt-Tliealer Moabit.
Alt - Koablt 47 - 40 .

Sonntag , den 30 . August :

Einquarteerung
Posse in 4 Akten .

Vörher : In Vertretung . Die tolle Lolo .

Ans. d. Vrst . 6, Konz . 5, Kasscnösfn . 4 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanz .

Jed . Montag : Soiree d. Lust . Sänger .
EmwBMnHDBsmn

MMMIkist en

«c . ifrailksilrter Str . 132.
Das Geheimnis v. New York
Ans. 8 Uhr . Sommerpreise .

Nachmittag 3 Uhr
zu halben Preisen : Alt - Heidelbera
du fteine . Ans. 3 Uhr. Aul der
Garienbühne : Theatervorstellung .

Spezialitäten . Ans. 5 Uhr .

Dder - Sohünewelde a. d. Oberspree .
Jnh . : Alb . Moerncr .

( Neues Konzerthaus . )
Heute : »

Extra - Reunion.
( Leitung : Tanzlehrer 8acb » . )

Für Vereine und Gewerk -
schalten im Sommer noch Soao -
abeede zu vergeben .

Bedinglingen in bekannter
kulanter Weife .

Graumann' s Festsäle und Garten.
_

27 Naunynstr . 27 .
BW Bühne . 3 Kegelbahnen .

Sonnabend , der 19. September frei geworden .

Joseph Frankes Festsäle
BadatraSo 19 . □ Fernsprecher : Amt HI 4914 .

Empfehle meine gänzlich neu umgebauten Festsäle , 150 —1000 Personen
fassend , zu VereinsseMichkeitcn und Versammlungen . 1230h *

Sonnabende im September und Oktober noch frei .



flestnt

ewerksehafts -
� haus. �

Engelufer 15. �

Manu 75 Pf .

Heute Sonntag :

Ochsenschwanzsuppe .

Lachs mit Champignonsauce oder
Luyerisch Kraut mit Schniszel .

Hamburger Kalbsbraten
oder gcspicttcr Rinderbraten .

Kompott oder Salat .

ZellhhMge Abendkarte .

_
R . August in .

Alhambra
Wallner - Theaterstrabe 15.

Großer Ball
GropeS Orchester . Ansang Sonntags
ö Uhr . A . Zumoitat .

Jeden

Sonntag :

[fflarligräfen' Säle !

| Markgrafendamm 34. 2Imt VII 4277 »
Lnh . Hermann Schölts . >

Heute : Gb* . Ball . ;
Säle von 100 —1000 Personen zu ,

. Festlichkeiten und Versammlungen , i

�
8 Kegelbahnen . * »

_ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ __ _ rww * '

K. ßrupe ' s testsäie
4066� * Annenstr . 16.
( SSEIm zu allen Festlichkeiten ,
« ävealC GpoBo Vereinszimmer .
Vorzügl . Küche . Solide Preise .

Mittagstisch tälcLdG6onpfhte'

Zlchtung , Vereine !

SUlärkischsr Kof
Amt IV . 4594 . AdmiralstraBe 18 o.

Der große Saal Sonnabend , den
8. Oktober frei I Kleiner Saal 80 bis
120 Personen , mehrere Sonnabende ,
auch zu Hochzeiten jeder Art . Sonntag
Großer Ball . 40632 »

Y/llesi Parteigenossen und Freunden
zur Nachricht , daß ich

Luckanerstratze 2
die Restauration übernommen habe .

Ein VercinSzimmer ( 40 Personen
fassend ) ist noch einige Tag - zu vergeben .
Hochachtungsvoll Heinrich John .

Einpsehiei den iLcwerkschaftcn usw.

' nein Lokal zu Mklbstatt -
jlhullgkn. Zimmer für 36 bis 70

Versoncn . Zahlstelle deS Deutsche »
? . ' tetal ! arbeitcr > Berbaudeö . der
Schneider - Kraukenkafse . 8S1S2 »

Quisenstr . 26 ,

Kinlslorf
20 Pfennig - Tour

Sltlerdhf . «iithr . Anstedelung ,
billige Wohnungen , bester
lehmig . Earienbod . , EaS . u.
Wasserleit . , giinst . Zahlung «.
beding . , langlähr . tiypolher .

Jetzt noch

Qj�. hon�C�M. dN.
AuSkunst auf unser . Terrain
an d. Hönowerstraße u. im
Nest . Bob eh. — Besitzer :

HiesclialKe &NitscIie
Berlin , Neue Königstr . IS

Ghue Au; ohllHlg !
llinen , Steppdecken , Teppiche , Uhren ,

�Äer kleine Katen !
L . SJatzner , Anguststr . 50 .

Nur Postkarte erbeten . *

Wer - Stoff - hol
fertige Slnziigc nach Mast 80 M .
Tadelloser Sitz , haltbare Fulterfachen .

Bei Stofsliefcru . ig billigste Preise .
Franke , Ackerstraße 143,

85242 * Ecke Jnvalidcnstroße .

Möbel
kaufen Sie am billigsten und besten

beim Fabrikanten

Lmil ftitflar
Tischler . JnnungSmeister

K�l. lti 8. ( am ktorlkplak )
PrinTenstr . 34

hanBj &hrlge Garantie !

Teilzahlung .
Segxünd . 1SSS. □ Tel . IV . 471

IL ZU

Zweiter Berliner Reieiistags -Wahlkreis .

Sonntag , den 6 . September 1908 :

Volksfest
in den Gesamträumen

der Berliner Bock « Brauerei ( am Tempelhofer Berg) .
Konzert O Gesang K Tanz

H) VßrfQhrDüg lebender Pbotograpbien Üi
Twrnerisctie Aufführungen K Kinderspiele T
Mitwirkande : Berliner Sinfonie - Orchester ( Dirig - ent : Maximilian Fischer ) X

Gesangverein „ Krcnsborgcr Harmonie - ( Chormeister Botho Frank ) X
Mitglieder dos Arbeiter • Tnrnerbnndes . 211/15 *

. . . . . . . . _ _ _ _ . KZ M Z H Herren , welche daran teilnehmen ,
Von 6 Uhr ah im grollen Saale . KSlHAlLiBaB zahlen 50 Pfennig nach .

Fackelzug ! Jedes Kind erhält am Eingang einen Bon zur Stocklateme gratis ,

Kinderspiele
patei ' Leitung bewährter Timierinnen und Turner

gm 03SP Die Kaffcekftcho Ist von S bis 6 L ' hr geöffnet .

Eröffnung 2 Uhr Anfang 4 Uhr .

• Im Vorvcrkanf « O Pfennig , an der Kasse SO Pfennig
JCjIIIEI J - lil e 1 Programm gratis ! — — >.

Um zahlreiche Beteiligung bittet Das Komitee .

r JL IL J 0

iM
w

ZSozialdemoMlcber Herein
€ € § € ■: € € € « Im « �SSSÄIsi

5. Berliner ölafflkreis
€ € € ; € i € € € @@€ € € £ € € £ e »

Sonntag , den ZV . August 1908

Großes Sommer - fest
In der

Brauerei frledrichahafn
( lilpps ) — am Königstsr . :

Im Garten

Sinfonie = Konzert
Direktion ; Maximilian Fischer .

Große Spezialitäten - Vorstellung
Auftreten des

Berliner UlksTrio , der Freien Turner u . a . m .

Im großen Saale : TANZ . �al5en �Fk.
Kinder erhalten zwei Bons gratis , einen für eine Stocklaterne , einen

für die Schaukel . — Abends : Groücr Kinder - Fackelzug .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Fintritt 30 Pf .
Programm am Eingang gratis .

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

Udler
Franktartcr Cbaosaee S

( früher ISO ) .

Schwarzer
Friedrichsberg

lnh . : Qcbr . Jlmhold . F�ä- �?eie ?ö�he���7s!
Jeden Sonntag :

ffr. Kiinstler -Konzert und ffr. Spezialitäten-Vorstellung
Anfang 4 Uhr . Gntree 30 Fl

Jeden Mittwoch :

Gr * Militär s Konzert ausgeführt von der Jugendwehx und

Soiree der ApoSIosSänger *

B - n » er ÜVaisen - Nrucke
Täglich n- ch Voigts Krampenburg ( �SnOi

herrlich an den drei schönsten Seen und am Futze der Müqgelberge gelegen .
«lbfahri 2 Ilhr nachm . Fahrpreis hin und zurück 50 Ps. , Kinder 25 Pf .
Hellte 2 Uhr : Gr. Promanadenfahrt nach Voigt ? Krampenburg ( m. Kastcepause )
hin ii. zurück 50 Pj. , Kinder 25 Ps. — Ilm vonnerstag , den 3. 19. , 71/ , llhr ,
ab Weidendammer Brücke : betete Fahrt nach Brandenhurg a. Havel .

Itcederel t . , Kahnt . Stralau - Berlin . Tel . Amt 7, 580. 13459 .

Anfang 8 Uhr . 3528L *

3 * 1

Wo vollen vir uns beute ainiisieren ?

« « Buss - Ball - Salon ,
Jnh . Franz Tauer , Gr. Frankfurterst . 85.

H- ute - Großer Kall
Meine Säle stehen den geehrten

Vereinen im November einige Sonn -
abende zur Versügung . 1314b

? loMger ' ? slsst - 7estsAe .
iiaeenheilie 52/5Z . Vr . Gastavas . Fernspr . Amt IV, 1980.

Empsehle meine Säle , 150 —1500 Personen lassend , zu VereinSsestlichkeiten
und Versammlungen usw. 37652 »

Nr die Mnisrssison sind noeh Sonnabende
und Sonntage zn vergeben .

Das tttgllcbe Ziel vieler 1000 Schaalastiger bildet die

Hagenbeck - Schau
Berlin , König ' , Ecke Neue Friedrichstraße . 21S ' 8*

Täglich abends 8 Uhr ; Große VorstcIInng .
Jeden Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend 2 große Vorstellungen , nachm . 4 n. abends 8 Uhr .

leden Sonntag von 1t Uhr «orm . bis 12' / , Uhr Besichtigung u. Fütterung der Raubtiere .
Jeden Wochentag ab 10 Uhr vorm . bis 12' / , Uhr mittags hochinteressante Kaubtierdn
Besichtig , n. Fütterung d. Raubtiere geg . ein Entree ▼. 50 Pf . f. Erwache , o. 25

Raubtierdressur - Proben .
Pf . t Kinder .

Achtung ! Achtung !

Die Liste bitten wir aufzubewaliren !
Nachtrag

zur großen Liste der bewilligten Bäckereien Berlins u. Umgegend
vom 5. April 1993 .

Bewilligte Bäckereien .

Anfragen werden bereitwilligst beantwortet !

Zur besonderen JBeaclitang !

Am Sonntag , den 4. Oftober , erscheint wiederum die große Liste
sämtlicher bewilligten Bäckereien .

Kleine AndreaSstr . 7, Hlcrse .
Anllamerstr . 24, Hanke .

, 48, Hasse .
57, Eder .

Dadstr . 37a , Schicmctzcck .
Barnimstr . 35, Beuthm .
Beussclstr . 56, Herholtz .
Birkenstr . 32, Franke .
Brüsselerstr . 5. de Brutz »

8, Filiale .
Bossestr . 8, Mcitzle .
Buchstr . 1, Böller .
Carmcn - Shlvastr . 163, Strauß .
Cuvrystr . 42, G. u. 2ltnen .
Dolzigerstr . 48, Peter .
Driescnerstr . 11, Adler .
EraZmusstr . 12, Henning .

ehrbellincrstr . 78, Hössewarth .
rcienwalderstr . 28, P. Hanke .
ruchtstr . 36, Gebr . Dobrick .
lenterstr . 4, Pawlick .

Glogauerstr . 26, Lache .
Gotzkowskystr . 6, Müller .
Gräjestr . 4, Matthias .

„ 10, Penke .
Graunstr . 22, Dohrmann .
Griebenowstr . 14, Feustel .
Grünthalerstr . 12, Schulz .
Gubenerstr . 42, Smcjial .
Hennigsdorserstr . 13, Jos . Paullsa .'

ussitenstr . 23, Neigcnsind .
. astaiiien - Allee 46, Böhm « .
Kleine MarkuSstr . 12/13 , Hiersß .
Kopenhagencrstr . 43, Ernst .
Korsörerstr . 2, Müller .
Libauerstr . 17, Occk.
Litauerstr . 14, Swodoba .
Lortzingstr . 6, Nösner .
lllialmberstr . 6, Griebel .
Marienburgerstr . 22, Reicherb
Memelerstr . 12, Heiser .

77. F- chner .
Mulackstr . 10, GrundmattN .
MuSkauerstr . 6, Dzinian .

„ 13. Lattemanit ,
Oppelnerstr . 2-t, Müller .
Pappel - Allee 85. Mörschner .
Panlstr . 14b , Eberhardt .

46, Günther .
Planuser S4e , Blume .
Prenzlauer Allee 42, Jockisch .
Ravenästr . 1, Mau .
Newickendorserslr . 121, Eberhard ! .
Romintmerstr . 20, Bärwolfs .

41, Bremer . .
Rostockerstr . 40. Tschöke . w
Nhckcstr . 32, Reichert .
Samoastr . 22, HundSdörfrr .
Scheererstr . 1, Gärtner .
Schönflleberstr . 8/4 , Klopsch .
Schreinerstr . 19, Peter .
Schnlstr . 28, Naumann .
Schwedterstr . 240, Feustel .
Stargarderstr . 57, A. Peter .
Stettincrstr . 54, ZcschmaNN ,
Stolpischestr . 32, s Donat .

54, A. Peter .
Strelltzcrstr . 15, v. GrabowSky .
Swincmündcrstr . 54, Sibock .

. 90, Alchendorf .
93, Schubert .

Tegelersic . 23. Dahlle .
Tieckstr . 16. Kleine .
TUftterstr . 26. Gestner .

TrcSckowstr . 56, Märsche ! .
57. Wecke.

Trislstr . 9, Sellin .
Wichertstr . 155. Aug . Pettk .
Wicnerstr . 8, Jahn .
Wilhelmshaveiiersir . 23, George .
Wtsbherstr . 3, Schulz .

74. Aug . Pet »
Wollinerstr . 44, Schütte .
Zionslirchstr . 2, Gloger .

Adlcrshaf .

Arndtstr . 7a, K aushold .

Oharlattonhnrg .
Horstweg 31, Kolctzko .

Baatnschalenwcg .
Ztiesholzstr . 179, Lettou .

Boxhagcn - Rammclsbarg .
Goethestr . 10, Kurts .
Krossenerstr . 2, E. Kroll .
Neue Prinz - Albcrlstr . 12. Peter .

. . 30, Maschma « »
Neue »ahnhosstr . 34. Klepl »
Scharnweberstr . 10, Peter .
Schillerstr . 8, Böhme .

» 16, Peter .
Türrschmidlstr . 38, Peter .

Köpenick .
Borgmannstr . 6. Bergmann .
Kaiser - Wilhelmstr . 100, Meland .

lilchtenherg .
Junastr . 3, Peter .
Wartenbergstr . 58, Peter .
Weserstr . 22, Mittelstedt .

BTledcr - Schönlaanien *
Körnerstr . 8, Fischer .

Ober - Schönewelde .
Wattstr . 12, Zahl .

Pankow .
Berllnerstr . 79, Duncker .
Görtschstr . 11, Baumann .

BlxdorA
Bodestr . 19, Bayer .
Elbestr . 6, März .

. 13, Seisfert .
Kopsstr . 38, August .
Laubestr . 13, BernhardlA .
Jnnstr . 30, Bischofs .
Nansenstr . 33, Pipien .
Reuterstr . 94, Röhrdan » .
Nogatstr . 25, Kleemann .
Prinz - Handjerystr . 70, LehmaMd
Siegfriedstr . 44, Brückner .
Teupitzerstr . 109, Liebe .
Treptowerstr . 18, Krause .
Weserstr . 179, Marquardt .

Schöneberg .
Tlsenacherstr . 63, Mahler .
Erdmannstr . 5, Friedrich .
Kysshäuserstr . 27, Ed. Hanfe .

» Vilaicrsdorf .

RIngbahnstr . 246, Ed. Hank .

HVllhclmsmk ,
Hauptstr . 30, Mllethat . )

Den Tarif habe « durchbrochen und

gelten daher als zurückgezogen :
All - nsleinerstr . 15. Cieluch Nachsolg . .

( neuer Inhaber , unterschreibt
nicht , hält wen zu seiner
Innung . )

voeckhslraste , Nüst ( HartmannS Nach ! ).
Brandenburgstr . 21, Becker .
Buggenhagenerstr . 3, Fei .
Dänenstr . 5, Butzeck .
Danzigerstr . 70. Freitag .
Diestenbachstr . 27, Stetnborn .'

. . . . . .
. . ~

Hanfe .Franlsurterstr . 176,
�ranseckistr. AK

... älufl .
45. Thiel .

riedrlchsselderstr . 13, Aua . Hanf «.
, 26, tzuida Nachs.
, 39, Ouandt .

Kolonlestr . 71, Klopsch Nachsolger.
Landsberger Allee 51, Seelanoer .
Landwehrstr . 12, Ziegeler .
Liebenwalderslr . 10, Biedermann .
Libauerstr . 22, Aug . Hanke .
Lippehnerstr . 2, Cieluch Nachsigr .
Manteustelstr . 37, Jurke .
Mirbachstr . 30, GorgaS .
Münchebergerstr . 15, Leu «.
Neue Hochstr . 45, Kauselt .
Oderbergerslr . 33, Busch .
Schaliihorststraste , Kauselt .
Schulstr . 25, Hanke .
Slallschreibersrr . 60a , Dürrer .
Schwedterstr . 49, Löchel .
Strastmannstr . 2, Fr . Hanf »

,. 24, Zander .
Torsstr . 17, Ziömer .

Adlcrshof .

LiSmarckstr . 17c , Wartenberg .

Parteigenossen !

Bvhasdarf .

G. Solle ( der Sohn bewillkgl nicht ,
es wären jetzt andere Zeiten
und Menschen ) .

Da » hagen .
Grüneiergerstr . 10, Aug . Hanf ».
Schillerstr . 27, Mecklenburg .

Bermsdorf .

Hauptstraste 33, Herrmaun .

Köpenick .

Krünstr . 8, Ullrich Nächst .
Grünauerstr . 27, Krämer .

sOlchtcnhcrg und Ken »

Kilchtcnberg .
HuvertnSstr . 53, Aug . Hanke .
Scharnweberstr . 24, 7lug . Hanfe .
Sophtenstr . 8, Schöning .

Nleder - ScbOnbaiueB .

Bmthstr . 11, Krügerl «.
Ober - Schönewelda .

SiemenSstr . 16, Timm .
Blxdor £

Weichselstr . 60.

Sohöneberg .
Sedanstr . 18, Stahl Nächst .

WeliJcnsee .

Friedrichstr . 1, A. Popp .
Lehderstr . 1. Hostmann Nachsigr .
Sedanstr . 6, Reichel.
Strastburgstr . 20, BierhaV .

Hausfrauen ! Arbeiter l

Unterstützt nach wie vor die um ihre Menschenrechte

kämpfenden Bäckergesellen .
Der Vertrauensmann der väcker Berlins und Umgegend .
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Brunnen¬

strasse 17- 18. H. Greifenhagen Nachf . Veteran en -

strasse 1 - 2 .

Aussteuer - Woche . -

Grosser Eztra - Verkan ! hervorragend billiger Gelegenheitsposten
bis zur Hälfte des regulären Wertes .

Abgepasste Gardinen , w * u > od « « - « > » .
Barl . Z m rv

1. 45
Wort SL25

1. 95
ftjOO

2 . 65
«. 7S

3 . 85
u »

485
uo

Englisch Tüll - Stores , wem
B. r1 . I ra

L96 2 . 95 8 . 95
u »

Englisch Tüll - Gardinen , w « u » a «
Bart . X

Hetu 25
za rr

38

Köper - Spachtel - Rouleaus ,

48 58 P(. �
mntar Frala

' • LO der ütbuib
Barl . «

" W
Wart Ui U »

4�75
Wart bU 8J »

Köper - Spachtel - Vitragen , ww ° a «
Wart . 1

IM
zzx

Fostir - 2 SckiU 125
• Wmt 8. 78 U8

Tüll - Decken und - Läufer
ktatM Daekaa art Hai « rosa

ttsei 9 PL 25 PL

2 . 75
ISO

3 . 85
LS

TM
uo

leinen - Waren

Wäschestoffe

48 PL 48 PL

Hemdentnche 28 k . 35 rt

Louisianatuch * * 45 k . 55 k

Bettdamast ztb . 65 k

Bett - Inlett sh . 65 k

Züchen iq ». 55 k

Damast - HaBdlfleber "Vp™. ci 2 . 45
Drell - Handtücher %Dt > d . 2 . 35

Schweizer Stickereien , o ° ° ? o . . . . . . . .78 k n « 95 k

Valenciennes - Spitzen und ' Einsätze , « « . sem breit , conpoaL 11 Kat « . 90 k

Schmale Valenciennes - Spitzen und - Einsätze , coupn k u * » %* . 35 k

Tüllspitzen , Coupon l Katar . . . . . . . .teohwa , 90 K lad 1 . 15
Tüllstoffe . . . . . .. . . . . . . .Ka*aa 70 , 85 , 95 K

Filet - Einsatz « . . . . . . . . .. . . . . xata > . . 5 du 15 K

Spachtel - Fassen

. . . . . . . . . . . . . . .
43 , 73 , 95 k

Seidene Bänder , w,

Damen - Gürtel pt

Kataa 95 K

B

68 k 68 k

Hemden m * * 1. 15» 1 . 45 , 1 . 95 , 2 - 65
Piqud - Jacken stdok 1 . 65 , 1 . 95
Piqu6 » Beinkleider Bwak 1 . 65 , 1 . 95 , 2 . 25
Untertaillen aa * WakanlataB 95 k

Schurzen Weisse TändelschUrzen Farbige Haosschüizen
« » UtWIAm »

68lt 95 n , 1 . 15 85 " . 1 . 46

Reinseidene Blusenstoffe 4 "

Berta I U

Beter 95 PL 1 . 25
m

1775 53Ü
Wert 1. 95 2,60 8�0 5. 50

Ein Posten Kostümstofie Mtr . 96 Pfä

Ein Posten Velours - Blusen
alt Spitteo - Elnirta Wart ÜB 1 . 45

Partei - Speditionen :
Xvntfiint I :
Kentrnin II :
8 . Wahlkreis ,

8 . Wahl kreist
4 . Wahlkreis

Otto

Zinke , Mauerstr . 89.
ert H a H n i s ch , Auguststr . 50, Tingang Joachiniftratz «.

Ä e st e n : Gustav Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hoch -
parterre .
Südenund Südweste « : Hermam » Werner
Gneisenauftr . 72. Laden .

St . Fritz , Prwzenstr . 31, Hos recht « Part .
Osten : Robert W e n g e I « , RüderSdorierst ». >, « »

küstriiierplatz . — Wilhelm Mann , Petersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten - Paul Böhm , Lausttzerplatz U/Ni

( Laden ) .
L. Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuelkirchftr . 12 ( Hos) .
V. Wahlkreis ONeahlt und Ilaasavlertel ) : Karl « » der « ,

Salzwedelerstr . 8, im Laden .
WertrUazr : Karl Weihe , Razarethkirchstratze 49.
Itaseathaler und tlraaKeaharxer V« rsta4ti Hermatm

N a i ch k e , Ackerstr . 36, Eingang Anklamerstratze .
I » esaa < > ki ' aaaea : F. Trapp , Sietiinerstr . 16.
! > ieht » ahäaser VarstaNt : Karl Mars , Lychenerstr . 123.

4It . « liealeke : Wilhelm D ü r r e, Rudowerftr . 83 II .
Oharlatteaharx - : Gustav Scharnberg , Sesenhetmerstrahe 1, Elle

Goethestrahe , Laden .
Wilmcrsdorf - Halensee ; Solle , Sigmartngenstr . 5.

Lilchtcnbers , Friedrichsfelde , Wllhelmsbcrc :
Seilel , Kronprinzenstrahe 50, I.

Rnnmielsbnrjg ; . Boxhagen : A. Rosenkranz , Alt - Boxhagen 56,
< jlrünau : Franz Klein , Bahnhosstr . 6 III .
Bohnsdorf und Falkenberg : G. Pf eiset , «ohnSdors , « e -

nossenschastshaus .
« Ixdorf : M. Heinrich , Neikarstraße 2. im Laden .
Schmargendorf : Gustav Kaminsky , Cunostrahe 2.
SchSneherg : Wilhelm Bäumler , Martin Lutherstr . 61, wt Laden .

Tenipelhof : M. Müller , Berlinerstr . 41/42 . .
Ober - Schöneweide : Julius Grunow . Sdisonstr . 10, l .
Xlcder - Schönewelde : BonakowSky , Hasselwerderftr . «
J oh annlsthal : Pielicke , Kaiser - Wllhelm - Platz 4.
4dlershof : Erich Steuer , Hackenbergstr . 5, II .

Königs - W nsterhansen : Friedrich Bauman « , « mttgarteo 3.

Köpenick : Friedrich Woick , Kietzerstr . 6, Laden .
Friedenan - Steglitz - Südende : H. B e r n s e e , Schlotzftr . 11».

Soi
I. in Sieglitz . Bestellungen nehmen entgegen in StegUtB :

. Mohr , Düppelftr . 32. und Fr . S ch e 1 1 h a s e, Ahornstr . 15 ».
Rariendörf : Hermann Reichardt , Ehausseestr . 27.

Bannischnlenweg : H. Hornig , Martenthalerstr . 13, I .

/Treptow : Rob . Gramenz , Kiefholzstrahe 412, Laden .
lVen - Weivensee : KurtFuhrmann . Sedanstr . 105, parterre .
Reinickendorf - Ost , WUhelmsmh und » chönhoh « :

P. Gursch , Grünerweg 46 I. _ _ _ ,
Tegel , Rorsigwalde , Wittenau , Waldmannslnst ,

llcrmsdorf und Reinickendorf - West : Paul Kienast ,
Barsigwalde , RäuschstraHe 10.

Rnnkow - �iederschönhansen : MüHIenstr . 73.
Rernan - Röntgental : Heinrich Brase , Hohesteinstr . 74, Part .
Richwalde , Xenthen , Ullersdorf und Rankeis 4 . hlnge :

Erich Zimmermann , Eichwalde , Kaiser - Friedrich - StraHe 3.
Teltow : Wilhelm K e h l e r , Hohersteinweg 7.
Kowawes : Wilhelm I a p p. e , Priejterstr . 46.
Spandan : K ö p p e n , Jagowstr . 9. „ . , . — ,
Rahlsdorf und Kanlsdorf : Hugo Scheibe , MahlSdors ,

Walderseestr . 14.

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschastlichen Werke werden geliefert

Annahme von Inseraten für den „ Uorwärts " .
WWW- Ritte anssehnelden . - MM 245/1 »

Vmn wdeo 8ie wiecker Waschtag?
Probieren Sie dann ohne Kaufzwang meine
Dampf - Sohnell - Wasohmasohine „ Meteor " .
Prospekt No . 43 grat . u. franko . Tel . VI 7659 .

fiauc/if

Beunion-Cigaretten

. Harmonie ' - zpf .

Genrnnaeh
Cßlro/frh

. VfNETAlMSD
BT »

Hoppegarten
800 Morg/en , direkt am Bahn¬

hof , zu Villenbauzwecken , sehr

billig mit 50 Mark Anzahlung
und beliebig hohen Ratenzah¬

lungen . Vornotierungen nimmt

entgegen

Allgem. Sau- ond Ansied. -

Ges. m. b. H.
C . 25 , Alexanderplatz 2 .

Große Dampfer -
Extrafahrten

. « » Wernsdorler Schleuse Ä Cosener Berne .

ISÄVÄVÄ 1 ° > Schillingsbrücke .
2 Uhr , hin u. zurück 50 Pf . J DM - Sonntags 73 Pf . - MM

Hierzu ladet sremidiichst ein Punl Schwedler ,
403GL *

_
.
_

Restaurant zum Oder . Tpree . Kanal .

Von nachmittags ca . 2 Uhr an ( halb . \ nach rWihBneBr
stündl . ) Sonntags ZO Ps. , wochentags 20 Ps. / Westsuraat aslllioUoLI ,

ftiti Knoch , sw . 48 , Puttkamerstraßc 19.

3
Herbstoli

i

Zigaretten sind nicht ihr Gewicht in Gold wert ,

aber sie erwerben sich durch hervorragend
würzigen und doch müden Geschmack und herr¬

liches Aroma stets neue Anhänger . msb *

Große Dampfer -
Extra - Fahrten

HnMi�WoltepsdopferSch & euse
ab Schillingsbrücke früh 0 Uhr , nachm . 2 Uhr . Hin und zurück 50 Ps.

SonntagS : Hin 50 Ps. , zurück 50 Ps.
Jeden Sonutag , Montag , 1 nach Wernsdorfer Schlense .
Mittwoch u. Donnerstag / ( In der Nähe die Gosener Berge . )

früh 91/, , nachm . 2 Uhr . Hin u. zurück 50 Pf. , Sonntags 75 Pf. •

Mo amüflereu wir uns ?

M lirug zm grünen Kranze ,
Ober - Schöneweide , Waldstr . 74 .

Küche und Keller vorzüglich .
Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen . Fräst BOflich .

Berliner Bocks Brauerei
am Tempelhofer Berg .

Hionnit urlaabe ich mir höfliohst atunamgso , 4 * 1 ick ai )

I . Oktober er .

die Oekonomie des obengenannten Etablissement » äbernehm . .
Ich gestatte mir gleichzeitig , die Festsäle in jeder OröSe ,

bis 4000 Personen fassend , mit großem Musikpodium ( an¬
erkannt beste Akustik ) zu Festlichkeiten , Kommersenj Ver¬
sammlungen usw . bestens zu empfehlen und bemerke hierbei
noch , daß ich seit vielen Jahren das weithin bekannte und
beliebte Etablissement „ Paul Schwarz ' Sommer - Theater und
Neue Festsäle in Lichtenberg " geleitet habe . 4081L +

Zur evtl Rücksprache stehe ich Jederzeit gern » ur Ver¬
fügung und wird es mein eifrigstes Bestreben »ein , mir die
Gunst des geehrten Publikums im höchsten Maße zu erringen .

HochachtungsvoUst

Max Schwarz ,
Lichtenberg - Berlin , OorfstraBe 23 - 20 .

— ändustrie - Test - Säle
ßeuthstraße 20 Tel. ; 1, 1722 . ßeuthstrape 20

Hiermit empfehle ich meine kleinen und grossen Säte nnd
VereinSzimmer , 50 —1000 Personen fastend , zu BereinS »
festlichketten , Versammlungen tc . sowie zur Abhaltung von
Uocbzelten ( eigene Zlussahrt ) zu de « kulautesteu Bedingungen .

38132 « Hermann Götze .

Verantwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. VerlagsanstaU Paul Singer Sc Co , Berlin SW .
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partci - Hncietegenbeiten *
Die Parteikonferenz für die Provinz Brandenburg

tritt heute im Gewerkschaftshaus zu ihrer Jahrestagung zusammen .
Die Aufgaben , die ihrer harren , sind verschiedener Art ; im wesent -
lichen lassen sie sich zusammenfasien in die Frage : In welcher Weise

tragen wir am wirksamsten unsere sozialistischen Ideen unter die

groß « Masse der erwerbstätigen Bevölkerung der Provinz ?
An der Hand der gemachten Erfahrungen , die auf der Kon -

ferenz ausgetauscht werden , müssen immer neue Mittel und Wege
gefunden werden , um die große Masse der uns Fernstehenden zu
uns herüberzuziehen , und schließlich ist ja die Frage der Agitation
daS A und O unserer ganzen Bewegung .

Es ist ein erfreuliches Zeichen , daß die Genossen in der Pro -
dinz ihren Ehrgeiz darin erblicken , sich immer mehr auf eigene
Füße zu stellen . Aus diesem Grunde haben die Organisationen
der 13 Wahlkreise sich seit Monaten mit der Erörterung eines

Einheit ? st atuts beschäftigt , das heute seine endgültige
Fassung erhalten soll . Die bisher recht lose Organisation für die

Provinz Brandenburg soll eine festere werden , wie dieS bereits in
allen anderen Bezirksorganisationen Deutschlands der Fall ist . DaS

Einheitsstatut sieht vor eine Beitragsleistung von 30 Pf . monatlich
für männliche und 20 Pf . für weibliche Mitglieder . Von diesen
Beiträgen sollen 16 ? h Proz . an ' das Provinzsekretariat abgeliefert
werden , um dieses in den Stand zu setzen , selbständiger zu werden
und nicht dauernd Kostgänger von Berlin zu bleiben . Es liegen
Anträge vor . nur 10 Proz . an das Sekretariat abzuführen , und den

Frauenbeitrag auf 15 Pf . zu bemessen .
Wird dieser neuen Organisation auch der nötige Geist ein -

gehaucht , so ist sie sicherlich geeignet , als Grundlage für eine wirk -
same Agitation wertvolle Dienste zu leisten . Natürlich müssen alle

beteiligten Faktoren mithelfen , um die Agitation zu fördern . Ge -
werkschaften und Vereinigungen geselliger Natur , wie Radfahrer ,
Arbeiterturner und dergleichen können da manches tun , nicht zum
wenigsten in der Lokalfrage , mit der es ja draußen auf dem
Lande noch sehr schlecht bestellt ist .

Außer dieser für die Provinz so wichtigen Organisationsfrage
stehen noch zwei Referate über die verflossene Landtags .
Wahl bezw . über das Neichsvereinsgesetz auf der Tages -
ordnung , Gegenstände , die für die Genossen von erheblicher Be -
deutung sind .

Hoffen wir , daß die heutigen Beratungen zu Beschlüssen
führen , die geeignet sind , der Agitation für unsere Sache in der

Provinz Brandenburg einen neuen Impuls zu geben und der Be -

wegung kräftig vorwärts zu helfen . In diesem Sinne begrüßen
wir die Delegierten der Provinz und wünschen ihren Arbeiten
besten Erfolg . _

( sharlottenburg . Am Dienstag , den 1. September 1008 , abends
8 % Uhr , findet im „ Volkshause " die Mitgliederversammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1, Berichterstattung von der
Generalversammlung des Kreises . 2. Vortrag des Genossen Simon
Katzenstein über „ Genossenschaftswesen " . 3. Vereinsangelegen -
jheiten . — Mitgliedsbuch legitimiert .

Wilhelmsruh , Nicder - Schönhausen - West . Dienstag , den 1. Sep -
tember 1008 , abends 8 Uhr , bei Barth , Viktoriastraße 7, Mitglieder -
Versammlung . Tagesordnung : 1. Bericht von der KreiSgeneral -
Versammlung und Generalversammlung von Groß - Berlin . 2. Be -
richt von der Frauenorganisation und Wahl einer Genossin in den
Vorstand . 3. Vereinsangelegenheiten .

Karlshorst . Die am 1. September fällige Wahlvereinsver¬
sammlung fällt aus . Dafür findet eine solche am 22. September
statt . Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg . Unsere nächste Mitgliederversamm -
lung findet am Dienstag , den 1. September , im Lokale „ Zur
Rennbahn " in Treptow statt . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Be -
richt der Delegierten über die Verbandsversammlung von Groß -
Berlin . 3. Verschiedenes . Der Vorstand .

Pankow . Die Mitgliederversammlungen am Dienstag fallen
aus . An Stelle derselben findet ein Extrazahlabend statt . Tages -
ordnung : Wahl eines Zeitungsspediteurs . Die Wahlen finden
in der Form der Urwahlen statt . Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Vorstand .
Briv - Buckow . Heute nachmittag 6 Uhr findet bei Klein , Buckow ,

Ehaussecstraße 12, eine Vereinsvcrsammlung statt mit der Tages -
ordnung : 1. Vortrag des Genossen Unger über : „ Wos hat das

Christentum den Armen gebracht ?" 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedeneS . _

Berliner jyaebriebtem
Aus dem Grunewald .

Gcht man vom Bahnhof Grunewald durch die Auerbach -
siraße zu den Seen hinab , so durchwandert man eine Allee

von Ebereschen , deren dichtgedrängte Beeren gerade jetzt in

den prächtigsten roten Tönen prangen . Obwohl die Natur

sie für die Vogclwelt bestimmt hat , sieht man dennoch keine

gefiederten Liebhaber an der Arbeit . So reich sind wir nicht
mehr an Vögeln , und was vorhanden ist , hält sich fern von

der Nähe des rauchenden Bahnhofs . Eine Ausnahme machen

die wilden Enten , die nunmehr , feit auch im Grunewald nicht
mehr geschossen wird , auch hier die zivilisierten Formen der

Tiergartengewässer annehmen . Man trifft auf dem Grüne -

Waldsee kleine Rudel , die beim Nahen von Fußgängern sich
dem Rande des Wassers nähern und sich füttern lassen , wie

wenn sie ein ihnen zustehendes Recht in Anspruch nähmen .
Die Einschläferung der Wildheit verwischt leider andererseits
die Unterschiede gegen die zahme Hausente . Zwar sind die

wilden Tiere eleganter und flinker , aber nur sparsam üben

sie noch die Taucher - und Fliegerkünste aus , die sie weit vom

zahmen Geflügel entfernen . Sie haben es nun nicht mehr

so nötig , weil sie sich bereits als Stammgäste des „ Volks -
varks " fühlen .

Im grünen Schilfe mehren sich die vergilbenden Blätter ,
daS einst so zierlich den Waldboden überziehende Rispen -

gras liegt in fahlen , gelben Schwaden danieder und auch
alle Pracht der Dahlien und Astern in den Gärten kann nicht
mehr darüber hinwegtäuschen , daß der Sommer mit jedem
Tage mehr an Raum verliert und herbstliches Frösteln die

Natur zu ergreifen beginnt . Die gelben Nachtkerzen , gelbe
Habichtskräuter und andere unscheinbare Gewächse gewinnen
die Oberhand und die bunteren Farben sind an die - giftigen
roten Täublinge und andere Pilze gebunden , die in den
Mooren üppig emporschießen . Das schönste Bild des Grüne -
Waldes vielleicht gewährt der Pechsee , auf dessen dunklem

Spiegel die letzten weißen Seerosen grüßen , ehe sie sich zum
Winterschlaf auf den Grund des unheimlich stillen Wassers
zurückziehen .

In der Säuglingsfllrsorgestelle I . Blumenstr . 78 , findet im
Monat September wöchentlich einmal unentgeltlicher Unterricht in
der Säugllngspflege mit praktischen Uebungen statt . Meldungen
hierzu schriftlich oder mündlich im Bureau des Kinderhauses ,
Blumenstr . 78 , vorn l. Part . , vom Montag , den 31. August bis zum
Sonnabend , den 5. September , täglich von 2 — 4 Uhr .

So hat die Arbeitslosigkeit gewirkt !

Im Obdach der Stadt Berlin haben im Etatjahr
1007/03 die Wirkungen der Arbeitslosigkeit sich nur zu deutlich ge -
zeigt . Das Etatjahr 1006/07 hatte der Abteilung für nächtlich

Obdachlose eine Minderung der Besuchsziffer gebracht : in 1005/06
ivaren 575 546 Personen beherbergt worden , in 1006/07 wurden 540 408
Personen beherbergt . Der Verwaltungsbericht für 1006/07 deutete diesen
erfreulichen Freguenzrückgang ein bißchen vorschnell als ein Ergebnis der

Bemühungen des Pastors v. Bodelschwingh , dem für seine Kolonie

„ Hoffnungstal " eine Anzahl Obdachbesucher durch die Obdachleitung
überwiesen worden waren . Damals bestanden die Beziehungen des

Pastors v. Bodelschwingh zum Obdach der Stadt Berlin erst ganz
kurze Zeit . Inzwischen ist diese Freundschaft ein Jahr älter ge -
worden , aber der Segen , der davon erwartet und versprochen wurde ,
hat sich nicht gemehrt . Trotz Pastor v. Bodelschwingh und

. Hoffnungstal " ist die Obdachfrequenz nicht weiter heruntergegangen .
sondern aufs neue gestiegen undzwar sehr erheblich .
Die Abteilung für nächtlich Obdachlose hatte in 1006/07 . wie schon
gesagt , 540 498 Personen beherbergt . In 1907/03 aber mutzten ,
wie der jetzt erschienene Verwaltungsbericht meldet , von dieser
Abteilung des Obdach ? 620178 Personen beherbergt werden . Zurück -
gegangen ist die Zahl der weiblichen Personen , nämlich von im Vorjahr
10 558 aus jetzt 8664 . Dagegen ist die Zahl der männlichen Per -
sonen von 538 040 auf 620 514 gestiegen . Der Verwaltungsbericht
gleitet über dieses unerfreuliche Ergebnis mit völligem Still -

schweigen hinweg , er sagt nicht ein halbes Wort über die Ursachen
der in , letzten Jahre eingetretenen Frequenzsteigerung . Der Grund
des Schweigens ist klar : Der Rathaussreisinn darf
nicht zugeben , d a ß Ar b eit s lo sig keit in größerem
Umfange herrscht . Im Obdach haben sie ' s zu spüren
gekriegt , aber so ' was wird man doch nicht öffentlich
sagen . Der Andrang Obdachloser war im vergangenen Winter zeit -
weise ganz beispiellos groß . Im Januar 1007 waren 80 724 Per -
sonen beherbergt worden , im Januar 1903 wurden 07 324 Personen
beherbergt . Der tägliche Durchschnitt stellte sich diesmal im Januar
auf 3139 Personen I In 1906/07 hatten während des ganzen Jahres
nur sechs Tage eine Frequenz von mehr als 3000 gehabt ,
in 1007/03 wurde während des ganzen Jahres diese Zahl an
48 Tagen überschritten . So hat die Arbeitslosigkeit gewirkt ! Sie hat
übrigens auch die Frequenz des Familienobdachs sehr ungünstig
beeinflußt . Zwar ist hier von 1006/07 zu 1907/03 die Zahl der ge -
leisteten Verpflegungstage von 03 827 auf 03 677 zurückgegangen ,
aber daS erklärt sich lediglich daraus , daß die Pfleglinge diesmal

durchschnittlich weniger lange als im vorhergehendenJahre in der Anstalt
geduldet wurden . In 1006/07 hatte das Familienobdach 702 Familien
mit 2091 Personen und außerdem 2346 Einzelpersonen ,
also überhaupt 4937 Personen beherbergt , in 1907/03 be «

herbergte es 807 Fannlien mit 2540 Personen und außerdem 2048

Einzelpersonen , also überhaupt 5407 Personen . Man sieht , daß die

Zahl der Familien , die im Obdach Zuflucht suchen mußten , ganz
bedeutend g e st i e g e n ist . Die Hausbesitzer versichern , daß in Berlin

längst kein Mangel an Wohnungen , auch kein Mangel an kleinen

mehr bestehe . Aber was nützt daS dem , der kein Geld hat . auch
nur die allerkleinste Wohnung zu bezahlen ! Wer arbeitslos wird
und die Miete schuldig bleibt , den setzt der Wirt an die Luft . So

kommt ' s , daß daS Familienobdach sich füllt — trotz
allem . Wohnungsüberfluß " , der in Berlin besteht .

Die erste Sitzung der Stadtverordnetenversammlung nach den
Ferien findet nächsten Donnerstag statt .

Die Angelegenheit der Spielautomaten , von Apparaten , welche
unter den verschiedensten Namen zu Tausenden in den kleinen
Restaurants und auch speziellen Spielhallen aufgestellt sind , hatte
Freitag abeno in den „ Germania - Sälen " eine große Versammlung
von Spiclautomaten - Fabrikanten , - Ausstellern und Gastwirten be -
schästigt . Der Versammlung wohnten auch mehrere Vertreter der
Polizeibehörde bei . Ganz gewaltig wurde der Tagespresse zu Leibe
gegangen , die in der ganzen Sacke nicht objektiv genug vorgegangen
sein soll und damit eine große Industrie , in der zirka 50 000 Ar -
beiter ihr Brot ftnden , sowie auch die Gastwirte in ihrem Erwerbe
geschädigt habe . Und doch darf auf oer anderen Seite behauptet
werden , daß es ihrem Auftreten gegen die Auswüchse in erster
Reihe zu danken sein wird , wenn sich in der betreffenden Industrie
eine Gesundung vollziehen wird . Die deutsche Automatenindustrie
hat nämlich in zunehmendem Maße Spielautomaten auf oen
Markt gebracht , die der Unterhaltung und dem Spielbedürfnis des
kleinen Mannes Rechnung trogen . Während nun bei einzelnen
dieser Apparate in der Tat die Geschicklichkeit den Erfolg garantiert ,
entscheidet bei anderen mehr der Zufall , da z. B. JrritationSstifte
dem Erfolg hinderlich sind . Da sich nun die Polizei sowohl wie die
Gerichte mit dieser Frage beschäftigt haben und eine Reihe dieser
Automaten beschlagnahmt worden sind , war es für die Beteiligten
von Interesse , die noch junge Rechtsprechung in der beregten Frage
kennen zu lernen . Diesem Bedürfnisse trug Herr Rechtsanwalt
Dr . Wert Hauer Rechnung , der in längerem Vortrage nachzu -
weisen versuchte , daß Spielautomaten , deren Erfolg auf einer ge -
wissen Geschicklichkeit des Spielenden beruht , nicht als strafbar an -
zusehen seien , hob aber doch ausdrücklich hervor , daß
es bis heute keinen dieser Apparate gebe , der
erlaubt , und keinen , der verboten sei , da es noch
kein Gesetz resp . keine Instanz gebe� die hierüber
entscheidet . Unsere Rechtsprechung über die Spielautomaten
sei noch jung und nicht abgeschlossen , sie könne daher auch noch nicht
befriedigen . Es sei daher ein schwerer Kampf , dem die Automaten -
industrie entgegengehe , es müsse aber doch ein starker Kern in ihr
stecken , denn sonst wäre sie schon untergegangen . Leider sei man
heute noch nicht so weit , daß man oben in einen Apparat die Mark
hineinwerfe und unten die Entscheidung herauskomme . Ein
Gericht ist an keine Vorentscheidung gebunden ; aber wenn erst ein
jeder einzelne Apparat durch das Gericht nachgeprüft werden kann ,
ob er ein Geschicklichkeits - oder ein Zufallsapparat ist , dann wird
auch hierin eine Sicherheit Platz greifen . Der Vorstand des Ver -
eins möge , so meinte Referent , für Sachverständige Sorge tragen ,
welche die Aparate zu prüfen haben ; erfolge dann trotzdem Anklage ,
dann stehe in hundert Prozent der Fälle fest , daß der Angeklagte
Recht erhält . Die Hauptsache sei , daß ein Gastwirt keine Ge -
fängnisstrafe wegen Glückspiels oder Begünstigung desselben er -
hält , denn dann sei es um seine Existenz geschehen . In einer an -
genommenen Resolution wurde zum Ausdruck gebracht , daß ein
Justizverfahren geschaffen werde , welches eine Klärung in der
Frage , ob Geschicklichkeits - oder Zufallsapparat , zustande bringt .

Mugbans Gegner .

Tie Sta ' otverordnctenersatzwahl , die im fünf .
ten Bezirk zweiter Abteilung durch den Tod des bis .
herigen Vertreters , des freisinnigen Stadtverordneten Plischke ,
nötig geworden ist , erregt ein Interesse , das weit über diesen Be ,

zirk und auch über die Wählerschaft dieser Abteilung hinausreicht .
Der Blockfreisinn sieht hier eine günstige Gelegenheit , seinen
M u g d a n in das Stadtparlament hineinzuschieben , damit auf

diesem Umwege der verdiente Mann später einmal ein in Berlin

etwa frei werdendes Landtagsmanoat ergattern könne . Di « in

der Kommunalverwaltung tätigen Freisinnsführer , die Cassel ,

Jacobi und Konsorten , setzen alle Hebel in Bewegung , dem Herrn

Mugdan die Bahn zu ebnen . Opposition macht ihm nur die kleine

Gruppe der „Sozialfortschrittler " , deren Anhang allerdings gerade
in dem fraglichen Bezirk , einem Teil des Potsdamer Viertels ,

heimisch ist . _ ,
Die „ Sozialfortschrittler " haben dem Herrn Mugdan

in dem Realschulprosessor Richert einen eigenen Kandioaten

entgegengestellt . Am Freitag hatte der „Sozialfortschrittliche
Komniunalverein " eine öffentliche Versammlung veranstaltet , die

sich mit dieser Wahl beschäftigte . Stadtverordneter P r e u ß gab
ein einleitendes Referat über „ Berliner Kommunalpolitik " . Es

zeigte , daß eine vernünftige Politik in der Kom -

mune nicht möglich ist , ohne eine vernünftig e A u s-

fassung auch der Fragen der allgemeinen Poli »
t i k. Da hat er Recht , und aus diesem Grunde wird auch von der

Sozialdemokratie bei allen Stadtverordnetenwahlen den Wählern
der dritten Abteilung immer wieder empfohlen , sich nicht durch

die wohlklingenden Reden der Sozialfortschrittler ver -

wirren zu lassen , sondern jederzeit daran zu denken , daß auch diese
immer nur Freisinnige sind und Freisinnige b l e ib « n.

In der zweiten Abteilung hat nun allerdings die minderbemittelte

Bevölkerung nicht mitzureden ; hier wählt das Bürgertum sich seine

Vertreter , hier kämpfen gegeneinander höchstens mal die feinouchen
Brüder liberaler Couleur . Aber auch wir müssen für den Kampf

um den fünften Wahlbezirk zweiter Abteilung den lebhaften Wunsch

haben , daß eine Persönlichkeit wie Mugdan nicht ins Rathaus ge -

langt . In der Diskussion wurde von Herrn Dr . Barth treffend

gesagt , daß Mugdan geradezu die Verkörperung
aller reaktionären Eigenschaften des herunter -

gekommenen Freisinns sei . Und nicht minder treffend
wies Herr von Gerlach darauf hin , daß ein Mugdan , der daS

Selbstverwaltungsrecht der Krankenkassen an -

gegriffen hat , auch da ? Selbstv erwaltungSrecht dcr

Kommunen preiszugeben bereit sein werde .

Herr Preuß behauptete in seinem Schlußwort , der Sozialdemo -
kratie würde es sehr erwünscht sein , wenn nicht der „ Sozialfort -

schrittler " , sondern Mugdan gewählt würde . Er erzählte , wie über -

aus unbequem die „Sozialfortschrittler " des Rathauses der Sozial -
demokratie seien . Solche drolligen Renommistereien

sind wir von den „ Sozialfortschrittlern " gewöhnt . Wer wird es

einem kleinen Gernegroß verübeln , daß er bemerkt werden will ?

WaS verdient Preußen an seiner Lotterie ? Die Antwort ist

leicht gegeben : 9 bis 10 Millionen jährlich . Die Einnahmen aus

dem Lotteriespiel betragen pro Jahr rund 119 Millionen Mark ,
die Ausgahen ( Gewinnauszahlung , Stempelabgaben an das Reich ,

Provisionen , Vertvaltunnskosten ) 109 Mi Millionen Mark . Abgesehen
von den LoSerträgen nimmt der Staat pro Jahr ein : 80 000 M.

aus dem Verkauf verlassener Lose und abgelehnter Freilose ,
17 700 000 M. Reick >sstempclabgabe . die aber auf Heller und Pfennig
an das Reich abzuladen sind , Preußen daher nicht zugute kommen .
150 000 M. aus dem für Rechnung der Lotteriekasse stattfindenden
Spiel von Frei - oder Ersatzlosen , 13 311 000 M. planmäßige Ge -

winnabzüge des Staates . 15 000 M. für nicht abgehobene Gewinne

infolge Vergeßlichkeit der Spieler oder Verlust der Lose . Diese
Einnahmen belaufen sich also — ausschließlich der Rcichsstcmpel -
abgabe — auf 13 556 000 M. , wobei die Gelvinnabzüge die Haupt -
einnähme bilden . Von diesen Einnahmen sind die Ausgaben zu
bestreiten . Diese sind : 1 270 000 M. Gewinnprovision der Lotterie -

einnehmer , 2 770 000 M. für Besoldungen der 41 Beamten , für
persönliche , sächliche Ausgaben und für Renten für die an der

preußischen Lotterie beteiligten anderen Staaten ( 2 477 000 M. f
Abgesehen von dieser Rente , die im Laufe gewisser Zeit ganz fort -
fallen wird , betragen die Verwaltungskosten 283 000 M.

So stehen 13 556 000 M. Einnahme 4 040 000 M. Ausgabe »
gegenüber , was einen Reingewinn von 0 516 000 M. ausmacht .

Treten noch außerordentliche Ausgaben hinzu , wie diesmal der
Neubau eines GeschäftSgebäudcs für die General - Lotteriedirektion
mit rund 200 000 M. , so ist der Reingewinn geringer . Das neue

Geschäftsgebäude soll , wie im Anschluß hieran mitgeteilt sei , neben
dem Oberverwaltungsgericht in der Jägerstr . 56 errichtet werden ,
da nach dem Anschlüsse verschiedener Bundesstaaten an die preußische
Klassenlotterie die bisherigen Räume nicht mehr ausreichen ,

Lauft keinem Pastor nach !

Aus Staaken ( bei Spandau ) hatten wir in Nr . 105 ge «
meldet , daß eine dort wohnende Braut , die samt ihrem Bräutigam
zu ihrer Eheschließung den „ Segen " der Kirche für nötig
hielt , dem Pastor nicht mehr würdig schien , mit Kranz und Schleier
vor den Altar zu treten . Ihr wurde von dem Herrn Pastor die

Bedingung gestellt , auf Kranz und Schleier zu verzich .
ten , und das tat sie denn auch , um nicht in der Kirche einen
Skandal zu erleben . Der strafende Verkünder des Gotteswortcs

ging aber noch einen Schritt weiter : bei der kirchlichen Einsegnung
des Paares machte er zum Thema seiner Predigt nicht den von dem

Paar selber ausgewählten Bibelspruch , sondern wählte einen anderen ,
der ihm „ paffender " schien . Als infolgedessen der Schwiegervater
der jungen Frau während der Feier die vernehmliche Bemerkung
machte , das sei nicht der richtige Spruch , brach der Pastor die Feier
ab , entließ die jungen Eheleute ohne den „ Segen "
de r K i r ch c und bewies ihnen hiermit , daß man zur Eheschließung
wirklich nicht den Pastor nötig hat .

Dem Staakener Pastor hat es nun ganz und gar nicht gefallen ,
daß wir dieses Vorkommnis veröffentlicht und daran die Mahnung
geknüpft haben , überhaupt keinem Pastor nachzu -
laufen . Als Vorsitzender des Gemeindekirchenratcs von Staaten
schickt er uns jetzt ein Schreiben , daS er für eine „ Berichtigung "
hält und im „ Vorwärts " abgedruckt zu sehen wünscht . Der Herr
P a st o r — sein Name ist P f a u t s ch — belehrt uns , eSsei „Itrch -
liche Ordnung " in Staaken und an anderen Orten , daß Myrte und
Schleier nur den Brautpaaren zukommen , die noch nicht in die che -
liche Lebensgemeinschaft eingetreten sind . Die Belehrung war über -
flüssig ; es weiß ja jeder , daß die Kirche sich solche „ Rechte " anmaßt .
Pastor Pfautsch macht sodann genauere Angaben darüber , ob und
wie weit das Paar bereits jn die eheliche Lebensgemeinschaft ein -
getreten gewesen sei . Auch diese Angaben sollen wir hier mitteilen ,
so verlangts der Herr Pastor unter Berufung auf das Prcßgesetz .
Bildet dieser eigenartige Seelsorger sich im Ernste ein , daß bei
seinem Versuch , die allerpersönlichsten Verhält -
nisse von Mitgliedern seiner Gemeinde öffent -
lich zu erörtern , wir ihm Helferdien st c leisten
werden ? Pastor Pfautsch versichert , ein Recht auf Auswahl des
Predigttextes bestehe nicht , es könne aber bei Kranztrauungcn ein
Wunsch geäußert werden . Im „ Vorwärts " war gesagt worden , es
sei in Staaken „üblich " , daß daS Paar selber den Predigttext auS -
wählt . Dieser Brauch gilt dort in der Tat als etwas so Setbstver -
ständliches , daß er die Kraft eines Gewohnheitsrechtes erlangt hat .
Wenn Pastor Pfautsch bei der „ Trauung " ohne Kranz den von dem
Paar bereits ausgewählten Spruch durch einen anderen ersetzen
wollte , so hätte er das vorher sagen sollen . Ter eigenmächtig von ihm
gewählte Spruch werde , sc sagt er , öfter bei Trauungen verwandt ;
jede Anspielung habe ihm fern gelegen . Auf Teilnehmer der Feier
hat aber der Spruch verstimmend gewirkt , damit wird der
Herr Pastor sich abfinden müssen .

Wir selber sind freilich der Ansicht , daß wirklich kein Grund zur
Verstimmung vorlag ; das haben vir ia auch schon in Nr . 105 an -



gedeutet . Weder die Entziehung von Kranz und Schleier , noch die
Ersetzung des ausgewählten Spruches durch einen anderen , noch die
Mießliche Borenthaltung der „ Trauung " kann ein Grund sein , sich
groß aufzuregen . Lauft keinem Pastor nach , wenn Ihr
heiraten wolltl Ihr werdet auch ohne ihn miteinander glücklich
Werden .

_

Schulkinder zum Hurraschrcicn scheinen wieder gebraucht zu
werden . Schüler der ersten Klasse der 178 . Genieindeschule in der
Eberswalderstratze brachten am Freitag ihren Eltern die Mitteilung
heim , die Eltern um Erlaubnis zu fragen , ob sie am Paradetage
mitgehen dürften : sie sollten nicht Spalier bilde », sondern könnten
auf der Tribüne sitzen . Gleichzeitig sollten die Kinder ihren Eltern
sagen , daß es ja das letztcmal vor der Einsegnung sei , wo sie die
Parade unentgeltlich sehen könnten , denn später kostete es ja Geld .

Wer nun die Erlaubnis der Eltern habe , solle 20 Pf . Fahrgeld
Und drei Paar Stullen mitbringen .

Hoffentlich sind die Eltern vernünftig genug , ihre Kinder zu
Hause zu behalten und nicht als Hurraschreier und Statisten der -
wenden zu lassen .

Boykottierende Viehkoinmissionäre . Der Verein ! der hiesigen
Vichkommissionäre hat . wie die „ Deutsche Fleischer - Zeitung " meldet ,
über eine in Zahlungsschwierigkeiten befindlich gewesene Engros -
schlächterfirma den Boykott verhängt . Es darf ihr auch gegen Bar -
zahlung kein Schlachtvieh verkauft werden . Auch wird kontrolliert ,
ob Kollegen für die boykottierte Firma Einkäufe besorgen . Der
Verein der Schweineengrosschlächtermeister wird dagegen Stellung
nehmen .

Der Fremdenverkehr in Berlin und Wien , lieber die Eni -
Wickelung des Fremdenverkehrs in Berlin und Wien hat die stati -
stische Abteilung des Wiener Magistrats eine lehrreiche Zusammen -
stellung gemacht . Sic zeigt , daß Berlin eigentlich keinen Grund hat ,
die üblichen Klagen über Mangel an Fremden anzustimmen . Zu
Anfang der 70er Jahre war der Fremdenverkehr in Berlin und Wien
ungefähr derselbe . Aber schon 1888 wurde Wien von Berlin um
180 000 Fremde übertroffen . 1900 waren es schon 381 000 , 1007 gar
567 000 Fremde mehr . Der Berliner Fremdenverkehr ist also mehr
als doppelt so groß als der Wiener . In Berlin ist vor allem der Be -
such der Ausländer fortgesetzt im Steigen , während er in Wien
zurück geht . Von 1905 — 1907 ist in Wien der Besuch der Aus -
länder um 3000 zurückgegangen , während er in Berlin um 35 000
zugenommen hat . Abgesehen von den Oesterreichern , Ungarn und
den Bewohnern der Balkanhalbinsel übt Berlin auf alle Nationen
eine weit größere Anziehungskraft aus als Wien . 1907 kamen
Skandinavier nach Berlin 25 934 , nach Wien 1005 , Russen nach
Berlin 71 742 , Wien 23 243 , Engländer nach Berlin 12 707 , Wien
3776 , Franzolcn nach Berlin 8772 , Wien 5339 , Schweizer nach Berlin
4729 , Wien 2010 , Italiener nach Berlin 3127 , Wien 2586 , Amerikaner
nach Berlin 22 899 , Wien 5133 . Der Ocsterreicher selbst geht mehr
nach Berlin , als der Deutsche nach Wien . In den letzten drei
Jahren sind 90 000 Oesterreicher und Ungarn in Berlin , aber nur
80 000 Reichsdeutsche in Wien gewesen . 1904 — 1907 gingen von je
1 Million Reichsdeutschen 1394 nach Berlin , 547 nach Wien , von
1 Million Dänen 2088 gegen 82, Schweizer 1302 gegen 515 , Hol -
länder 972 gegen 108 , Engländer 233 gegen 96, Franzogen 180

gegen 134 , Italiener 53 gegen 81 .

Verlegung von Straßenbahnlinien aus der Leipziger Straße .
Die Straßenbahn ist genötigt , in den Nächten dieser Woche vom
31 . August bis zum 5. September eine Reihe von Linien aus der
Leipziger Straße zu verlegen . Die Verlegung beschränkt sich aber
auf die Zeit von 2 Uhr nachts bis zum Wiederbeginn des Betriebes .
Inzwischen wird die Kreuzung der Oberleitung über der Straßen -
kreuzung mit der Charlottenstraße ausgewechselt . Die Linie 53
Danzigcr Straße — Nixdorf geht dann zwischen der Behren - und
Zimmcrstraße nicht durch die Charlottenstratze , sondern von der
Kanonierstraße durch die Französische . , Jerusalemer und Zimmer -
straße . Die Linien 6 Moabit —Küstriner Platz , 74 Kniprodestraße —

Schöneberg , 76 Frankfurter Allee — Wilmersdorf und 87 Treptow —

Schöneberg fahren dann zwischen der Mauer - und Jerusalemer
Straße in beiden Richtungen nicht durch die Leipziger Straße , son -
dern durch die Mauer - , Kanonier - , Französische und Oberwallstraße ,
über den Hausvogteiplatz und durch die Jerusalemer Straße .

Dem Bräutigam in den Tod gefolgt . Durch Selbstmord hat
ein junges Brautpaar den Tod gefunden . Vor einigen Tagen nahm
sich der Kaufmann C. aus Halensee das Leben . Der noch junge
Mensch hatte sich oft auf Rennbahnen aufgehalten und durch Wetten
viel Geld verloren . Die Verluste waren in letzter Zeit so starke ,
daß er schließlich weder ein noch aus wußte . In der Verzweiflung
legte C. Hand an sich ; er erhängte sich in der Hekwrstraße an einem
Baum . Ein Schutzmann fand am anderen Morgen die Leiche - des
Lebensmüden . Die Braut des C. , die 23jährige Verkäuferin Hedwig
Maaß , die bei dem Schlächtermeister Fischer in der Ansbacher
Straße 25 angestellt war , zeigte nach dem Selbstmord des Bräuti¬

gams ein niedergeschlagenes Wesen . Sie nahm sich das Schicksal
des Geliebten so zu Herzen , daß auch sie sich entschloß , in den
Tod zu gehen . Borgestern nachmittag besuchte sie Bekannte in der
Arndtstraße . Auf dem Wege dorthin kaufte sie sich einen Revolver .
Während das junge Mädchen nun einen kurzen Augenblick allein
im Wohnizimmer war , holte es die Waffe hervor und zagte sich eine

Kugel in die Brust . Tödlich getroffen sank die Lebensmüde nieder .
Ein herbeigerufener Arzt vermochte nur noch den infolge Herz -
schusses eingetretenen Tod zu konstatieren . Die Leiche wurde nach
dem Schauhause gebracht .

Aus dem Zuge gestürzt und schwer verletzt worden ist vorgestern
abend die 14 Jahre alte Tochter des Kaufmanns Ermel aus Königs -
Wusterhausen . Das Mädchen hatte zur Fahrt nach Hause von der
Station Wildau einen Vorortszug benutzt und sich anscheinend
an dem Schloß bat Coupe tür zu schaffen gemacht . Plötzlich gab
diese nach und dw kleine E. stürzte aus dem in voller Geschwindig .
keit sich bewegenden Train auf den Bahnkörper , und zwar so un -

glücklich , daß sie unter die Trittbretter geriet . Obwohl Mitreisende
sofort durch Ziehen der Notbremse den Zug zum Halten brachten ,
wurde die Verunglückte noch eine Strecke weit mitgeschleift , ehe sie
aus oer entsetzlichen Lage befreit werden konnte . Das Mädchen
wurde von Bahnbeamten nach dem Bahnwärterhäuschen gebracht
und sofort ein Arzt herbeigerufen , der eine schwere Gchirnerschütte -
rung und zahlreiche äußere Verletzungen feststellte . Die E. wurde
nach dem Krankenhause übergeführt , wo sie in bedenklichem Zu -
stände darniederliegt .

Ein entsetzlicher Straßenunfall ereignete sich gestern vormittag

gegen ' /zil Uhr vor den Augen Hunderter von Passanten am

Andreasplatz . Dort werden am Grünen Weg Kanalisationsarbeiten

ausgeführt und an den dort aufgestapelten Röhren spielten gestern
vormittag mehrere Knaben . Als der 5 jährige Karl Kaliski den

Röhrenstapel erklettert hatte , stieß plötzlich ein vorbeikommender

Geschäftswagen an diesen an . Die schweren Röhren gerieten ins

Rollen und begruben den kleinen K. unter sich . Straßenpassanten
alarmierten sofort die Feuerwehr , doch eye dieselbe eintraf ,

hatten die Kutscher in der Nähe haltender Arbeitswagen ihre Pferde
vor die Leitungsrohre gespannt und so den Knaben aus seiner

entsetzlichen Lage befreit . Der Verunglückte wurde nach der Unfall -

station am Grünen Weg gebracht , wo der anwesende Arzt erhebliche
Quetschungen und Knickungen der Rippen und Verletzungen an den

Oberschenkeln feststellte . Als ein Wunder ist es zu betrachten , daß
der Junge , der später nach einem Krankenhause übergeführt wurde ,

nicht vollständig von der schweren Last zermalmt worden ist .

Einen eigenartigen Telephonschwindel hat ein Schlächtergeselle ,
der vorgestern festgenommen wurde , betrieben . In letzter Zeit
wurden zahlreiche Schlächter im Süden der Stadt und in Ripdorf
wiederholt in später Abendstunde telephonisch angerufen und ihnen
mitgeteilt , daß bei dem und dem Molkereibesitzer eine K" h zwecks
Notschlachtung sofort abgeholt werden müsse . Traf dann ein Fuhr -

werk bei dem erwähnten Molkereibesitzer ein , so stellte sich heraus ,
daß sämtliche Kühe im Stall wohl und munter waren . Ein Engros -
schlächter wuroe in kurzer Zeit dreimal auf derartige Weise be -
schwindelt . Teilweise mutzten die angerufenen Schlächter erst Fuhr -
werke mieten . Vorgestern konnte der Urheber der seltsamen
Schwindelmanöver endlich dingfest gemacht werden . Vom Fern .
sprechamt Ripdorf aus war festgestellt worden , daß die nächtliche
telephonische Bestellung von dem Fernsprecher eines Britzer Re -
staurants aus gemacht worden war . In dem Uebeltäter wurde
dann ein Schlächtergeselle ermittelt .

Störungen im Fernsprechbetriebe werden wieder einmal durch
Drahtmarder in großer Zahl herbeigeführt . Heute wird uns über
zwei Fernsprechdrahtdiebstähle berichtet . Von der Leitung zwischen
der Köpcnicker Landstraße und der Königsheide wurden größere
Mengen Draht abgeschnitten und entwendet . Außerdem wurde an
der Liebcnwalder Chaussee zwischen Blankenfelde und Nordend die
Fernsprechleitung durch Drahtmarder zerstört .

Für 3000 M. Damenmäntel gestohlen . Die Einbruchsdiebstähle
in der Damcnkonfcktionsbranche häufen sich in der letzten Zeit in

ganz erheblichem Maße . Gestern wurde schon wieder über einen
derartigen Diebstahl berichtet . Eine aus mehreren Mitgliedern
bestehende Einbrecherbande drang nachts in das Damenkonfektions -
geschäft von Langwalo in der Stettiner Straße 12 ein . Die Diebe ,
die mit Hilfe von Nachschlüsseln , Dietrichen und Brecheisen „ arbei -
tcten " , rissen die Warenbestände aus den Regalen heraus und
schleuderten alles das , was sie nicht mitnahmen , wüst auf die Erde .
Zur Beute fielen den Tätern Damenmäntel , Behänge , Stoffe usw .
im Gesamtwert von nahezu 3000 M.

Zeuge gesucht . Der betreffende Herr im grauen Winterpaletot ,
welcher eine Frau , die am 4. Februar vor dem Hause Gleim -
straße 9- » infolge Glatteises fiel und sich den linken Arm brach .
Hilfe leistete und sie bis in die Schönhauser Allee zur Unfall -
station begleitete , wird gebeten , seine Adresse snach der Korsörer -
straße 12 bei Suchantke , Schuhmacher , gelangen zu lassen .

Drei BerbandSbücher vom Deutschen Holzarbeiker - Berband find
in der Gegend des Gesundbrunnens verlorengegangen . Es sind die
Nummern 5898 , 1534 , 5865 . Der Finder wird gebeten , dieselben
im Restaurant Karl Döhling , Brunnenstr . 79 , abzugeben .

Im Wissenschaftlichen Theater der Urania gelangt in dieser
Woche der mit zahlreichen farbigen Bildern und Wandelpanoramen
ausgestattete Vortrag : „ Ueber den Brenner nach Venedig " , der uns
auf dieser allerersten und schönsten Gebirgsstraße von den Wundern
des Rosengartens bei Bozen , über Trient , Verona bis nach Venedig
führt , am Sonntag und Donnerstag zur Darstellung . Am Montag
und Sonnabend wird der Vortrag : „ Die Gletscher der Hochgebirge
und die Eiszeit unserer Heimat " wiederholt werden , während am
Dienstag der Vortrag : „ Durch Dänemark und Südschwcden " , und
am Mittwoch und Freitag der Vortrag : „ Von der Zugspitze bis

zum Watzmann " gehalten werden wird .

Arbeiter - Bildungsschule Berlin . Am Sonntag , den 6. Sep -
tember , Familienausflug nach Schmargendorf . Abfahrt der Süd -

ringzüge nach Halensee : Schlesischer Bahnhof 1. 26, Jannowitzbrücke
1. 29, Alexanderplatz 1. 31 usw . , Potsdamer Bahnhof 1. 45. Treff -
Punkt für Nachzügler von 2l - h Uhr nachmittags ab : Restaurant
„ Schützenhaus " , Jnh . H. Meißner , Hundekehlestr . 20 in Schmargen -
dorf , auch mit der Straßenbahn zu erreichen .

Dem Berliner Aouarium wurden von Herrn Dr . Magers -
Charlottenburg vier Wüsten - Warane überwiesen . Diese Sand -
Warane , Bewohner der Vorwüste und echten Wüste Nordafrikas ,
verraten sich als solche schon durch ihr sandfarbenes , graugelb und
bräunliches Gewand , daß sie wie andere Reptilien in der periodisch
wiederkehrenden „ Häutung " wechseln . Erwachsene Tiere dieser
stattlichen Echse erinnern durch ihre Größe an ein Krokodil , denn
sie erreichen eine Länge von 114 Meter und werden wegen ihres
Mutes , ihrer Bosheit und Wehrhaftigkeit von den Eingeborenen
gefürchtet . Durch Vermittelung des New Aorker Aquariums er »
hielt unser Aquarium zwölf große Exemplare eines ebenso seltenen
wie interessanten , aus dem Antillenmeer stammenden GasteS ; es

sind sogenannte Schwertschwänze , welche gemeinhin zu der

Klasse der Krebs - oder Krustentiere gestellt werden , jedoch durch die

Eigenheit , daß sie statt der bei allen übrigen Krustcrn sich findenden
zwei Fühlerpaar « nur ein einziges Paar solcher Anhänge be -

sitzen , eine entschiedene Verwandschaft mit den Spinnen bezw .
Skorpionen erweisen . Deshalb wird man die Riesenkruster —

auch Pfeilschwanzkrebse genannt — , die eine Länge von einem

halben Meter ( ohne Schwanz ) erreichen , als den letzten Rest eines

ausgestorbenen Gliedertierstammes betrachten dürfen oder müssen .

DaS Palast - Theatcr in der Burgstraße wird am Sonnabend ,
den 5. September , seine Vorstellungen beginnen .

Der Zoologische Garten ist in den Besitz eines Hirschferkelpaares
gelangt , einer Wiederkäuerform , die zu den allergrößten Selten -

heiten in unseren Tiersammlungen gehört . Diese zur Gruppe der

Zivcrgmoschustiere zählenden , auf dunkelbraunem Grunde sehr leb -

Haft weiß gezeichneten Geschöpfe bewohnen in ihrer Heimat
( Kamerun ) das verschlungene Dickicht der Flußufer und stürzen sich
bei Gefahr ins Wasser , wo sie , ganz untergetaucht , regungslos eine

Zeitlaug verharren . Das schmucke Pärchen hat hier im Antilopen -

hause unmittelbar links am Eingang Unterkunft gefunden .

Der ZirkuS Schumann trifft demnächst in Berlin wieder ein und

wird am 12 . September seine erste Vorstellung geben .

Feuerwehrnachrichten . Gestern früh kam in einem Pferdestall
in der Frankfurter Allee 103 Feuer aus , das die Balken ergriff .
Es gelang , die Pferde in Sicherheit zu bringen und die Gefahr auf
den Stall zu beschränken . Der 15. Zug hatte in der Wilhelmshavencr
Straße 16 einen Brand zu löschen , der in einer Badestube aus -

gekommen war . Ein Kcllerbrand wurde aus der Alexanderstraße 57

gemeldet . In der Oranienstraße 101 - 102 mußte ein Schaldeckenbrand
gelöscht werden . Der 3. Zug wurde nach der Bernauer Straße 48

gerufen , wo ein Schornstein brannte . In der Möckern Straße 131

hatte sich ein « Person mit Gas vergiftet . Wiederbelebungsversuche
mit Sauerstoff waren erfolglos .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Montag abend 9 Uhr : 1. Ab -

teilung , Dresdener Straße 45 , Vortrag über : Transport Erkrankter
und Verunglückter mit Uebungen . Ferner Anleitung zur Ein -
richtung eines Verbandskastens resp . Hausapotheke . Da dies die

letzte Stunde des Winterkursus ist , wird um rege Beteiligung
ersucht .

Der Berliner Arbeiter - Radfahrerverein , Bund „ Solidarität " .

feiert am Sonnabend , den 5. September , sein 4. Stiftungsfest in
den Räumen der Brauerei Friedrichshain .

Vorort - P- sackricbten .
Eharlottenburg .

Einen Rechtfertigungsversuch unternahmen , wie uns aus Char -
lottenburg geschrieben wird , die „ Liberalen " in einer der letzten
Nummern ihres hiesigen Lokalbläitchens . Unter Bezugnahme auf
ein von unserer Seite im 5. Bezirk verbreitetes Flugblatt suchen die
„ Liberalen " sich gehörig herauszustreichen . Zuerst protestieren sie
gegen die Beschuldigung , daß sie bei Ungülttgkeitserklärung der
Mandate unserer Genossen Scharnberg und Flcmming umgefallen
wären . Diese Ableugnungsversuche sind natürlich leeres Gerede .
Wäre es den „ Liberalen " in der Tat Ernst gewesen , die Mandate
unserer Genossen nicht anzutasten , so hätten sie ja den Entscheid
des Oberverwaltungsgerichts abwarten können . Man gibt
sich doch sonst nicht mit allen Beschlüssen des Bezirksausschusses zu -
Wieden . Wenn seitens unserer Genossen Scharnberg und Flcmming

die eingelegte Berufung nicht aufrecht erhalten wurde , so bedeutete
das durchaus keine Anerkennung des Entscheides des Bezirksaus » .

schusses , sondern die Berufung war auS rein formalen Gründen
gegenstandslos geworden .

Aber auch gegen die „ liberale Klüngelwirtschaft " , von der schon
der frühere Stadwerordnetenvorsteher Justizrat Rosenberg voraus -
sehend gesprochen hatte , führt das liberale Blatt recht windige Argu -
mente an . Man bestreitet , jemals bei der Besetzung der Stadtrats -
Posten Parteipolitik getrieben zu haben . Was die guten Leute
doch für ein merkwürdig kurzes Gedächtnis haben . Es ist doch noch
gar nicht so lange her , daß bei den letzten Ergänzungswahlen zum
Magistrat von den „ Liberalen " ein alter Stadtrat abgesägt wurde ,
der nicht den Vorzug genoß , „ liberal " zu sein . Um aber die Form
zu wahren , gerieten die „ Liberalen " in eine rührende Fürsorge um
das körperliche Befinden des auf einmal schwerkrank sein sollenden
Stadtrats . Kein Wort fiel über die Tätigkeit des Nichtwiederge -
wählten . Die „ Liberalen " mußten selbst die amtliche Tüchtigkeit
des Mannes stillschweigend anerkennen . Aber er mußte gegangen
werden . Warum ? Nur damit einer der „ liberalen " Stadtrais -
Postenanwärter untergebracht werden konnte . Und da haben diese
Leute die Stirn , ihre Unparteilichkeit in alle Welt hinauSztischreicn
und in pharisäischem Stolz zu fragen : „ Können Sozialdemokraten
so unparteiisch sein ? " So unparteiisch sind wir nun freilich nicht ,
aber auch wir schätzen die Fähigkeiten , die zu einem Amte berechtigen ,
bei unseren Gegnern . Und wir , die Sozialdemokraten , waren es ,
die Dr . P e n z i g zum Stadtrat vorgeschlagen hatten , nicht die
„ Liberalen " waren es . Sie hatten wahrscheinlich nicht den Mut ,

denjenigen ihrer Fraktionskollegen für einen Stadtratspostcn
kandidieren zu lassen , der wohl die Fähigkeit dazu besaß , der aber
als SchuldcputationSmitglied von der Regierung nicht bestätigt
wurde . Und gegen die Regierung wagt kein „ Liberaler " vom hcuti -
gen Schlag im Ernst Opposition zu machen .

Doch auch Arbeiterfreunde wollen die „ Liberalen " sein und

neidisch sehen sie auf die Sozialdemokratie als Arbeiterpartei .
„ Wenn ich gewählt werde , werde ich beweisen , daß die Sozialdcmo -
kratie in Charlottenburg überflüssig ist, " sagte bei seiner Aufstellung
der „ Morgenpost " - Kandidat des 5. Bezirkes schon 1907 . Er fiel
durch . Aber die „ Liberalen " finden Gefallen an dieser Redensart ,
sie wiederholen sie . Dafür stimmten sie aber in der Stadtverord -

netenversammlung gegen die Gewährung einer städtischen Hilfe
für die Arbeitslosen . Sie verwiesen die arbeitslosen Arbeiter

auf das Steineklopfen und -— auf die Selbsthilfe . Ferner stimmten
die „ Liberalen " gegen die Unterstützung einer durch die Arbeiter -

organisation errichteten Rechtsauskunftsstelle , sie bewilligten aber
3000 M. pro Jahr zur Unterstützung eines bürgerlichen Unter -
nehmens ähnlicher Art . '— Gewiß , wir konnten häufig mit den
„ Liberalen " stimmen . Aber das besagt nichts gegen die Unzuläng -
lichkcit der „ Liberalen " . Sondern die Differenz liegt darin , daß
die „ Liberalen " um so weniger für unsere Anträge stimmten .

„ Die Sozialdemokratie wird in Charlottenburg niemals viel

erreichen, " sagt das liberale Leibblättchen . Es hat recht ! Sofern
die „ Liberalen " an der Macht bleiben , werden sie alle noch so gut
gemeinte und ernst gewollte , wirklich positive Arbeit unserer Gc -

nassen im Rathaus zu hintertreiben bemüht sein . Aber den Satz
als Ableugnung des steten Wachsens des sozialdemokratischen Ge -
dankenS in Charlottenburg verstanden , heißt einen grenzenlosen
Unsinn aussprechen . Die Sozialdemokratie brachte an Stimmen
bei der Stadwerordnetenwahl fast so viel auf . als die bürgerlichen
Parteien zusammengenommen . Von 16 359 abgegebenen Stimmen
waren 7492 sozialdemokratische . Und bei der letzten Landtagswahl
standen 23 000 bürgerlichen Urwählerstimmen über 19 000 sozial -
demokratische gegenüber . Die „ Liberalen " haben es also nur dem

traurigen Wahlrecht für die Gemeindevertretung und für den Land -

tag zu danken , wenn die Sozialdemokratie in Charlottenburg
„nichts erreicht " . Im anderen Falle könnten sich die „ Liberalen "

sicherlich nicht so breit machen und mit ihrem leeren Gerede von
Liberalität und Arbeiterfreundlichkeit die Wähler zum besten haben
und der gutgläubigen Ooffentlichkeit Sand in die Augen streuen .

Ein tödlicher Straßenunfall ereignete sich gestern vormittag in
der Mommsenstraße . Dort spielte die drei Jahre alte Tochter Agathe
des in dem Hause Nr . 35 wohnenden Schneidermeisters Uecker mit
anderen Kindern . Plötzlich versuchte die Kleine den Fahrdamm zu
kreuzen und geriet dabei unter die Räder eines Geschäftswagens , die
ihr über den Kopf und die Brust hinweggingen . Ein sofort herbei -
gerufener Arzt konnte nur den infolge Schädelbruchs eingetretenen
Tod feststellen .

Wilmersdorf .
In der Mitgliederversammlung des Wahlverein » referierte

am Dienstag Genosse Ritter über : „ Die Aufgaben des Nürn -

berger Parteitages " . In ausführlicher Weise besprach er die dort

zur Verhandlung stehenden Punkte . — Er gab der Meinung Aus -
druck , daß in der M a i fe i e r f r a g e die „ radikale " Richtung wohl
nicht auf Ihre Rechnung kommen werde . Die Vereinbarungen des
Parteivorstandcs und der Generalkommission seien durchaus keine
Abwürgung der Maifeier . Ob . aber der Modus der Unterstützung
der richtige sei , ist zweifelhaft , feststehe nur , daß die Gewerkschafts .
kartelle die Unterstützungsfrage nicht regeln können .

Zur Frauenfrage hofft Redner auf einen Beschluß , wie
ihn die Berliner Genossen gefaßt haben .

Betreffs der Jugendorganisation habe wohl der Gc -
wcrkschaftskongreß das Rechte getroffen , der auf dem Wege der
Verbesserung der Bildungsmittel die Jugend unter
Leitung älterer Genossen heranbilden wolle . Der Jugendschutz sei
Aufgabe der örtlichen Kartelle und Sekretariate .

Die Budgetbewilligung der Süddeutschen betrachtet
der Referent als einen Ausfluß zu partikular , st ischen An -
sichten und verurteilt die Art und Weise der Bewilligung sowie das
Verhalten gegenüber dem Parteivorstand . Hoffentlich beschließt
der Parteitag die Streichung des dritten Absatzes der
Lübecker Resolution .

In der Diskussion verlangte ein Redner , daß mit den Lokalisten
nun endlich tabula rasa gemacht werde , was der Referent im
Schlußwort als vom „ nur " gewerkschaftlichen Standpunkt wohl
verständlich , jedoch durchaus unpraktisch bezeichnet . Ein der Ver -
sammlung vom Vorstand unterbreiteter Antrag auf Neu »
Besetzung des Spediteurpostens wurde nach längerer Debatte
abgelehnt .

Nieder - Schönhausen .
Die Wahl für den ausgeschiedenen Gemeindevertreter Paetzold

( Soz . ) soll , wie verlautet , bereits in der zweiten Hälfte des Sep -
tember stattfinden .

Die Mitgliederversammlung vom 25 . August in Neu - Carlshof
wies einen sehr mäßigen Besuch auf . Es waren auch eine Anzahl
Frauen amvcsend , die mit Interesse dem Vortrage der Genossin
Jcetze - Rixdorf über : „ Warum müssen sich die Frauen organisieren ? "
folgte, . . In historischen Darlegungen zeigte die Refercntin die
Entwickelung der Rechte und Pflichten der Frau von einst und jetzt ,
und wie das Zeitalter der Maschine eine vollkommene Umwälzung
im Wirtschastsgetriebe herbeiführte . Die Frauenarbeit und mit
ihr die Kinderausbeutung hält ihren Einzug und macht es not -
wendig , daß die Frau Schulter an Schulter mit dem Mann den
Kampf ums Dasein aufnimmt . Eine Diskussion folgte dem bei -

üllig aufgenommenen Vortrage nicht .
Zum Bericht von der Kreisgeneralversammlung führte der

Delegierte Genosse Schelle die Gründe an , die die örtlichen Tele -

gierten vcranlaßten , die von ihnen zu vertretenden Anträge zurück -
zuziehen . Der Vorsitzende Genosse Hellrich gab bekannt , daß alle

Sommerfestbilletts , die nicht späte st ens bis

zum nächsten Zahlabend abgerechnet sind , als
verkauft gelten . — Die durch Fortzug notwendig gewordene
Ersatzwahl ergab die Wahl des Genossen Weiß zur Lokalkommission
und des Genossen Sckiaper zum Revisor . Das Mitglied Kubasch
sollte sich wegen Boykottbruchs verantworten , zog es aber vor , dem

Ausschluß durch Austritt vorzubeugen . Große Entrüstung rief die

Mitteilung hervor , daß mehrere Wahlvercinsmitglicder , die mit
dem fast einstimmig in der Generalversammlung gefaßten Beschluß
in der Angelegenheit Paetzold nicht einverstanden sind , unter den



Parteigenossen Propaganda für den AuZiritt aus dem WKM' erein
machen und zu dem Zweck eine Liste zirkulieren ließen . Genosse
Gericke , dem die Liste ebenfalls unterbreitet wurde , verweigerte
die Auskunft über die ihm bekannten Veranstalter . Tie Genossen
Schelle , Joachimsthal , Beyer und Vesper verurteilten dieses Partei -
schädigende Treiben in längeren Ausführungen . Unter Zustim -
mung der Versammlung wurde eine baldige Untersuchung dieser
Angelegenheit gewünscht . Der Vorstand wird die notwendigen
Schritte sofort einleiten . Ein vom Genossen Gericke gestellter
Antrag aus Ausschluß des Genossen Paetzold wurde durch Ueber -
gang zur Tagesordnung erledigt .

Ober - Tchönelveide .
Segen der Armenunterstützung . Wie man gewissermaßen für

vogelfrei erachtet werden kann , wenn man die Hilfe der Armen -
Unterstützung in Anspruch genommen hat , lehrt nachstehender Fall :

Die Witwe C. , welche schon seit vielen Jahren im Orte lebt ,
verlegte existenzhalber ihre Wohnung nach dem Nachbarorte Nieder -
Schönewcide . Hier war sie durch Krankheit gezwungen , von der
Armenverwaltung eine Unterstützung von l2 M. anzunehmen . Eine
Ersatzforderung des dortigen Gemeindevorstehers an die noch unter -
stützungspflichtige hiesige Gemeinde hatte zur Folge , daß die Rück -
kehr nach hier verlangt wurde . In der Aufforderung der hiesigen
Verwaltung ist allergnädigst die einstweilige Unterbringung im
Spritzenhause in Aussicht gestellt für den Fall , daß es der
Aermsten nicht sogleich gelingen sollte , eine Wohnung zu erhalten .

Zu beachten ist hierbei , daß die Frau durch Zimmervermietung
sich einen leidlicben Unterhalt verschafft . Sie würde ihrer Existenz
beraubt sein , käme sie dieser weisen Aufforderung nach , ab -
gesehen von den Ungclegenheiten , die ein plötzliches Verlassen einer
gemieteten Wohnung zur Folge hätte .

Wir fragen nun : Ist eine Gemeindeverwaltung wirklich dazu
da , eine arme Frau durcki ihre Maßnahmen vollends erst dem krassen
Elend entgegenzuführen ? Welchen Zweck mag es denn übrigens
für die hiesige Gemeinde haben , wenn ihr Begehren erfüllt wird
und die Frau im Spritzenhapse über den Zweck solcher Bureau -
kratcnstückchen grübelt ?

Grost - Lichterfelde .
Die Mitglieder des sozialdemokratischen Wahlvereins werden

hiermit in Kenntnis gesetzt , daß nach dem Beschluß der letzten Ver -
sammlung von jetzt ab die ordentlichen Mitgliedcrvcrsamm -
lungen des Wahlvereins nicht mehr monatlich , sondern viertel -
jährlich stattfinden . Die nächste Vereinsversammlung findet
daher am letzten Montag des Monats September statt ,
Ivorüber noch näheres im „ Vorwärts " veröffentlicht wird . Diese
vierteljährlichen Vercinsvcrsammlungen sollen im wesentlichen der
politischen und wirtschaftlichen Fortbildung der Mitglieder dienen ,
während die Zahlabende sich mit den internen Parteiangelegen .
heiten , Fragen der Agitation und Organisation beschäftigen sollen .
Außerdem ist auf den Zahlabcnden der Wunsch ausgesprochen
worden , die bisher bestandenen Leseabcnde für die Frauen bei -
zubehalten . Der Vorstand hat sich diesem Wunsche angeschlossen
und wird der zuständigen Vereinsversammlung einen dahin -
gehenden Antrag unterbreiten . — Allenfalls nötig werdende außer -
ordentliche Mitgliederversammlungen werden rechtzeitig im JCor «
wärts " bekanntgegeben . Daß die Genossen auch ferner auf regen
Besuch der Zahlabende bedacht sein müssen , ist selbstverständlich .

Der Vorstand .
Zossen .

Schlecht besucht war die am Mittwoch , den 26 . August , statt -
gefundene Wahlvereinsversammlung . Aufgenommen wurden fünf
Mitglieder . Den Bericht von der Kreisgeneralversammlung er -
stattete Genosse Lau , den Bericht der Verbandsgeneralversammlung
gab Genosse Wiesen . Eine lebhaftere Debatte trat nur bei dem
letzteren Bericht ein . Bei dem Punkt Frauenftage wurde beschlossen ,
in nächster Zeit eine öffentliche Versammlung für Frauen abzu -
halten und hierzu eine Referentin zu bestimmen . Die Einrichtung
der Bibliothek erfolgt in diesem Monat und wird dieselbe Ende
September eröffnet . Zum Schluß wurde die Verlegung des Ver -
fammlungstages beschlossen . Die Versammlungen finden jetzt
jeden Donnerstag nach dem A. im Monat statt .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Durch herabstürzende Sandmassen verschüttet wurde in Kalk -

berge der vierjährige Sohn des dort wohnhaften Arbeiters Klaue .
Der Kleine hatte mit anderen Kindern auf den sogenannten Sand -
bergen in der Seestraße des erwähnten Vorortes gespielt und war
trotz Abratens seiner Gefährten in eine etwa 2 Meter tiefe Grube
binabgesprungen . Die anderen Kinder drängten sich nun an dem
blande der Aushebung zusammen und unter ihrem Gewicht gab
plötzlich das Erdreich nach . Der kleine K. wurde von den herab -
stürzenden Sandmassen vollständig verschüttet , während drei andere
Knaben , die ebenfalls in die . Grube gestürzt waren , sich selbst
herausarbeiten konnten . Auf das Hilfegcschrei der Kinder eilten
ein Steinmetzmeister und eine Frau hinzu , deren Bemühungen es
erst nach geraumer Zeit gelang , den schon bewußtlosen Knaben ,

dessen Körper bereits völlig steif lstär , SuS feiner entsetzlichen Lage
zu befreien . Der Verunglückte wurde in bedenklichem Zustande nach
dem Krankenhause gebracht .

Zeuthen .
! Tcr Wahlvcrcin Eichwalde und Umgegend hielt am Mittwoch

in Zeuthen im Lindcmannschcn Lokale seine Generalversammlung
ab . Genosse Schumann referierte über das Thema : „ WaS wir
wollen ? " Am 19. September soll die Sternwarte besucht werden .
Zum ersten Vorsitzenden wurde Genosse W. Schulz ( Micrsdorf ) und
zum zweiten Vorsitzenden Genosse Wille gewählt .

Mocden - Spielplan cler Lerlmer ZhtnUv .

Köuigl . OPernhaiiS . Sonntag und Montag : Geschlossen . Dienstag
und Mittwoch : Sardanapal . ( Ansang 8 Uhr. ) Donnerstag : Die Meister -
singer von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Sardanapal . ( Ansang
8 Uhr. ) Sonnabend : Die lustigen Weiber von iWindsor . Sonntag :
Sardanapal . ( Anfang 8 Uhr. ) Montag : Tannhäuser . ( Ansang 7 Uhr. )

Königl . Schauspielhanö . Sonntag : Die Rabenstcinerin . Montag :
Doktor Klaus . Dienstag : Klein Dorrit . Mittwoch : Wie die Alten sungen .
Donnerstag : Prinz Friedrich von Homburg . Freitag : Nathan der Weise .
Sonnabend : Die Rabensteinerin . Sonntag : Hamlet . Montag : Die Braut
von Messina .

Neues köuigl . Opern - Theater . Sonntag : Die Bohdme . Montag :
Tannhäuscr . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag bis Sonnabend : Geschlossen .
Sonntag : Der Enangclimann . Montag : Geschlossen

Deutsches Theater . Sonntag : Mcdea . Montag : Die Räuber .
Dienstag : Was Ihr wollt . Mittwoch : Medea . Donnerstag : Des Meeres
und der Liebe Wellen . Freitag : Medea . Sonnabend : Der Kaufmann
von Venedig , lsonntag : Medea . Montag : Kettenglieder .

Deutsches Theater ( Kamm erspiele ) . Sonntag : Lhsistrata .
Montag : Aglavaine und Solysctte . Dienstag : Ghges und sein Ring .

Mittwoch : Frühlings Erwachen . Donnerstag : Gespenster . Freitag : Sozial -
aristokratci : . Soimabend : Lhsistrala . Sonntag : Sozialaristokraten .
Montag : Aglavaine und Solhsette .

Lessing - Theater . Sonntag : Der Raub der ' Sabinerinnen . Montag
Die Weber . Dienstag und Mittwoch : Der Raub der Sabinerinncn .
Donnerstag : Rosenmontag . Freitag : Der Raub der Sabinerinnen .
Sonnabend und Sonntag : Di « Macht der Finsternis . Montag : RosmerS -
Holm. ( Ansang 7' / , Uhr. )

Neues Theater . Sonntag und Montag : Baccarat . Dienstag bis
Montag : Außerhalb der Gesellschaft .

Neues Schauspielhaus . Sonntag und Montag : Die Dollarprinzessin .
Dienstag und Mittwoch : Die Kinder der Exzellenz . Donnerstag : Judith .
Freitag : Die Kinder der Exzellenz . Sonnabend : Faust . I. Teil . ( Ansang
7 Uhr. ) Sonntag : Die Kinder der Exzellenz . Montag : Unbestimmt .

Kleines Theater . Täglich : 2 X 2 _ a. Sonntag , 6. September ,
nachmittags 3 Uhr : Mandrogola .

Komische Oper . Sonntag : Der Zerrissene . Montag : Geschlossen .
Dienswg und Mittwoch : Tiesland . Donnerstag : Hofstnanns Erzählungen .
Freitag : Tosca . Sonnabend : Hossmanns Erzählungen . lSonntag , nach -
mittags 3 Uhr : Die Fledermaus . Abends und Montag : Tiesland .

Restdcnz - Thcatcr . Täglich : Der Floh im Ohr .
Neucö Opcretteu - Theater . Von Dienstag ab : Täglich : Die Dollar -

Prinzessin .
Hebbel - Theater . Sonntag : Frau Marrens Gewerbe . Montag ;

Cyprienne . Dienstag : Frau Warrens Gewerbe . Mittwoch : Vorm Tode .
Die Stärkcrc . Mit Feuerspiclen . Donnerstag : Frau Marrens Gewerbe .
Freitag bis Sonntag : Der Liebhaber . Montag : Unbestimmt .

LuftsPielhauS . Täglich : Die blaue Maus .
Trianon - Theater . Täglich : Frl . Josette — meine Frau .
Theater des Westens . Täglich : Ein Walzertraum .
Tchiller - Theater O. Sonntag nachmittags 3 Uhr : Undine . Abends

8 Uhr : Die Jüdin . Montag : Fidelis . Dienstag : Der Richter von
Zaiamca . Mittwoch : Der Herr Ministerialdirektor . Donnerstag : Der
Richter von Zalamea . Freitag : Stein unter Steinen . Sonnabend und
Sonntag : Der Herr Ministerialdirektor . Sonntag nachmittags 3 Uhr : Stein
unter Steinen . Montag : Der Herr Ministerialdirektor .

Schiller - Theater Charlottenburg . Sonntag nachmittags 3 Uhr :
Maria Stuart . Abends 8 Uhr : Hans Huckebein . Montag : Ein Fallissement .
Dienstag bis Donnerstag : Das Stistungssest . Freitag : Der Herr Ministerial -
direNor . Sonnabend : HanS Hnckebein . Sonntag nachmittags 3 Uhr :
Götz von Beriichingen . Abends 8 Uhr : Die Macht der Finsternis . Montag :
Das Stistungssest .

Friedrich - WilhelmstädtifcheS Schauspielhaus . Sonntag : Die
Diebin . Montag : Geschlossen . Dienstag bis Donnerstag : Egmonl .
( Ansang VI , Uhr. ) Freitag : AIS ich wiederkam . Sonnabend : Egmont .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der gehörnte Siegfried . Sicgsried Tod .
Abends 8 Uhr : Im weißen Rößl . Montag : Als ich wiederkam .

Thalia < Theater . Allabendlich : Das Mitternachtsmödchen . Sonntag ,
S. September , nachmittags 3 Uhr : Der Hochtourist .

Luiicn - Theatcr . Sonntag nachmittags 3 Uhr : Suse . MbenbS 8 Uhr
und Montag : Staatsanwalt Alexander . Dienstag : Flachsmann als
Erzieher . Mittwoch : Staatsanwalt Alexander . Donnerstag : Flachsmann
als Erzieher . Freitag : Helga . Sonnabend : Flachsmann als Erzieher .
Sonntag nachmilag 3 Uhr : Suse . Abends S Uhr : Helga . Montag :
Flachsmann als Erzieher .

Bernhard Rose - Theater . Sonntag nachmittags 3 Uhr : Alt - Heidel -
berg , du Feine . Sonntag und Montag : Das Geheimnis von New Jork .
Vom Dienstag allabendlich 8 Uhr : Das bemooste Haupt .

Folie » Cngrtce . Täglich : Die lustige Witwe )
Parodie - Thcater . Täglich : CavaUeria rusticana und . Berlin steht

Kopp " .
Gebr . Herrnfeld - Theater . Täglich : Das kommt davon l ES lebe

daS Nachtleben . ( Ansang 8 Uhr . )

Metropol - Theaker . Allabendlich : DaS muß man seh ' nl ( Ans. S Uhr . )
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten .
Apollo - Thcater . Allabendlich : Vera Violetta . Spezialitäten .
Past ' agc - Theater . Allabendlich 8 Uhr : Spezialitäten . Sonntag nach -

mittags 3 Uhr : Spezialitäten .
Berliner Prater - Theater . Allabendlich 7 Uhr : Die Welt ein Paradies .
Wnlhnlla - Theater . Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Carl Haverland - Theater . Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Fröbcts Allerlei - Theater . Allabendlich : Mit vollen Segel ».

Spezialitäten .
Gustav Behrens - Theater . Spezialitäten .
Rciciishallcn - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger .
Urania - Theater . Taubenslraße 48/tg . Sonntag und Donnerstag :

Ueber den Brenner nach Venedig . Montag und Sonnabend : Die Gletscher
der Hochgebirge und die Eiszeit unserer Heimat . Dienstag : Durch Däne -
mark und Südschwcdcn . Mittwoch . Freitag und Sonntag : Von der Zug -
spitze zum Watzmann . ( Ansang 8 Uhr. )

Tternwarte » Jnvalidenstr . 57 —62 .

ßnefhaftcn der Redaktion .

Tie tnristische Sprechstunde finde » Linden st raste Nr . 3, zweiter
Sof , dritter Eingang , vier Treppe » , ( W Fahr st n h l WH
wochcntäglich abends von ?- / , bis vy , Uhr ftntt . Geöffnet 7 Uhr
Sonnabends beginn « die Sprechstniide » m 0 Uhr . Jeder Ansrage ist ein
Buchstabe » nd eine Zahl als Merkzeichen beiznsilgeii . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Bis zur Beantwortung im Bricskastc » könne » 14 Tage
qcrgchcn . Eilige Fragen »rage man in der Sprechstunde vor .

W. G. Bis zum 2l . Lebensjahre . — P . I . 16a . Bei der evan¬
gelischen Kirche werden Steuern erhoben bei einem Einkommen von 1200 M.
an. bei der katholischen Kirche bei einem Einkominen von 1500 M. an. —
Losch , Pankstraste . Verbältniswahie », das heißt , daß auch die Minder -
hcit in ihrem Verhältnis Vertretung sindet . — SW . 35 . Wollen Sie sich
an einen Arzt wenden . — W. H. 30 . Der angegebene Grund recht -
fertigt ein vorzeitiges Räumen der Wohnung nicht . Sprechen Sie doch
einmal in unserer Sprechstunde vor . — N. K. LS . Wenn Sie gegen
Lohn im Gewerbebetriebe bcichästigt waren , sind Sie auch zur Kranken -
Versicherung anzumelden . — Unfall 08 . Wende » Sie sich niit Ihrem An -
liegen an das Gewerlschastssekrctariat , Engcluser 15. — M. Sch . Ja .
— F. K. 32 . Eine Veröffentlichung darüber ist » nS nicht bekannt . —
31. K. 25 . Waisenhaus Berlin . Alte Jakobstr . 33/35 . — A. L. 67 . Wenn
er die Vorsicht außer acht gelassen hat , zu der er seliiem Slustraggcbcr
gegenüber verpflichtet ist, gewiß . — K. F. L. 13 . Wenden Sie sich zu-
nächst an den Kultusbcamtcn derjenigen jüdischen Gemeinde , mit der sie
in Verbindung treten wollen . — O. Grunow , Gastwirt . Die betreffende
Versammlung hat den Antrag aus Einleitung des AuSschlußvcrsahreus an -
genommen . — Ohm 2. 1. Lffenbachcr Frauciikaffe , Prinzcnstr . 66, Hinz .
2. Handels - und Transportarbeiterverband , Engcluscr 15. 3. Angaben hier -
über sind nicht veröffentlicht . — P . W. 19 . 1. Uns unbekannt .
2. Donnerstag 2' / , bis 3' / , Uhr . — I . I . Sprechen Sie mit den ein -
schlägigen Papieren in unserer juristischen «Sprechstunde vor . — Z. 1» Ja .
— 3l . D. 108 . Die Auftvärtcrin ist invalideuversichcrungspslichtig . ES
müsten vom Beginn der Bcschästigung Marken geklebt werden . — A. 1. Ja .
— Dumm . Ossenbacher Frauenkasse , Hinz , Prinzenstr . 66. — O. P . 45 .
1. 8,90 M. Hamburger Gewerkschastshaus , Bescnbinderhos . — M . 50 .
Unseres Wissens wird eine solche Mitteilung nicht gemacht . — R. K.
1001 . Wenden Sie sich persönlich an das Rcgimciitsburcau des von
Ihnen gewünschten Truppenteils oder an daS Bczirkskommando General -
Papcfiraßc . — 100 . B. H. Klagen Sic und legen Sie Ihr Beweis -
Material vor . — Breslau 45 . 1. Im Oktober . 2. Das kann Ihnen Ihre
Organisation sagen . 3. Lindcnstr . 69, II . Hos IV . — H. M . 50 . Beide
Fragen kann Ihnen nur ein Arzt beantworten . — C. K. Sie können den
Wirt aus Ersüllung der übernommenen Verpflichtung verklagen . — I . W.
10 . Bureau der Stistungsdeputation , Poststraße 16. — R. R. Ein -
schlägige Literatur finden Sie in der Buchhandlung Vorwärts : Auch
dürste Ihnen jedes Baubureau Auskunft erteilen . — Ignoranz . Frauenarzt .
— Nig . 3l . 1. Auch wir halten die Kasse für verpslichtet , und cmpsehlen
Beschwerde über die Kasse beim Landratsamt des KreiscS Nicderbarnim ,
Friedrich Karlufcr , niit dem Antrage , der Verurteilung der Kasse zur
Zahlung , mündlich oder schrijtlich aiiznbringe ». — O. W. 1. Der Richter
wird sich auch damit begnügen . — 3l . S . 103 . Machen Sie Ihre An -
sprüche bei der BerusSgenossenschast geltend . — R. H. , Birkeitstraste .
1. Ja . 2. Dazu besteht eine Verpflichtung nicht . 3. So lange die Kinder
nicht Erwerb haben , nein . — L. B. 100 . Jawohl , und wenn nicht eine
Kündigung ausgesprochen wird , bis zur Beendigung der vorgesehenen
Kündigungsfrist . — I . G. 1. Der unterliegende Teil . 2. Ja . 3. Amts -
aericht Tcmpclhof . Außerdem : der Meister ist Mitglied einer Innung , dann
beim JnnungsjchiedSgericht .

Witterungsübersicht vom 29 . August 1908 , morgenS 8 Uhr .

Wetter
c - »

t "
wS,

»bedeckt
1 Nebel
5wolkig
2 wollig
i bedeckt

11
11
13
12
15

Wetterprognose für Sonntag , den 30 . August 1908 .
Zeitweise aufklarend , dazwischen einzelne Regenschauer bei frischen West-

lichen Winden und wenig veränderter Temperatur .
Bertiner Wetterbureau .

iZMlleMMed . Vzdlfei ' eiii
für Pen

lK . wlMkeiedckMMeiz .

Am 28. August verstarb unser
! Mitglied , der Tapezierer

Robert Wilde
Fennstraße 16.

Ehre seinem Andenke « k
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 1. September ,
nachmittags 5 Uhr , von der

I Leichenhalle des Dankes - Kirch -
böses Reinickendors , Scharnwebcr «

| straße . Ecke Blankestraße , aus statt .
Um rege Beteiligimg ersucht

Dw Vorstand .

Am Freitag , den 28. d. M. , früh
verschied plötzlich an den Folgen
einer Blinddatmoperation unser
lieber Kollege , der Schriftsetzer

frsn ? Schenkewitz
im 22. Lebensjahre . 13606

Wir verlieren in ihm einen
braven Kollegen und Mitarbeiter
und werden sein Andenken stets
in Ehren halten . 1360

Die Berbandskollegn ,
der Firma August Scherl

G. m. b. H.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 31. d. M. , nach -
mittags i Uhr , auf dem Schöne -
bcrgcr Friedhos , Schöncberg , Max -
straße 13/15 , statt .

Für die überaus herzliche Teil -
nähme bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes und Bruders

liriino Jux
sagen wir allen Verwandten und De-
launten , insbesondere auch dem Per -
souai der Firina Gedr . Toiisctioi « wie
auch dem Turnverein . Fichte " sür
seine Mitwirkung besten Dank . j
12816 Familie Jax . I

Am 29. August , morgens 6 Uhr ,
verstarb plötzlich am Herzschlag
unser lieber Kollege , der Schrift -
setzcr

Max Hamilton
im Alter von 48 Jahren .

Wir verlieren in ihm einen
lieben , jederzeit hitssbcreiten
Kollegen ! 1331b

Oas Personal der Bocbdrockerel
It . S. Hermann .

Die Beerdigung findet am
DIenSIag , den 1. September , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
Halle des Luisen - Kirchhofes . Rix -
dorf , Hermannstraße , aus statt .

Allen Verwandten und Freundea
die traurig « Mitteilung , daß meine |
liebe Frau

Wilhelmina Jepp |
im 24. Jahre nach kurzem , schwerem
Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , nachmittags 4' / , Uhr .
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhoses aus statt . 4116L

vis trauernde « Hinterbliebenen .
Hans Jcpp und Sohn .

Nachruf .

Am 28. August verstarb unser
Chcs, der Hostischlermeister

J . Groschkus .
Wir verlieren in ihm einen

gerechten Arbeitgeber und werden
ihm ein dauerndes Andenken
bewahren . 1302b

Die Arbeiter der Firma

J . Groschkus .

Für die vielen Beweise herzlicher
Tetlnahme und sür die zahlreichen
Kranzspenden bei dem Begräbnis
meines inniggelicbten Mannes , unse -
res guten VaterS , dem Gaslivirt

August Gnädig
sprechen wir allen Verwandten ,

treunden
und Bekannten , insbeson -

cre allen Vereinen sür den letzten
Gang zum Grabe unseren herzlichen
Dank auS . 41152

Staaken , den 30. August 1908 .
Die trauernden Hinterbliebene « .

Danksagnttg .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , sagen
wir hierdurch allen Kollegen und
Kolleginnen , dem Verein „ Antons
Ruh " sowie allen Freunden und Bc-
kannten unseren herzlichsten Dank .
1265b Bertha Inerte

und Kinder .

Danksagnng .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben , unvergeß -
lichen , guten Mannes , Vaters , Bru -
ders , Schwagers und OnkclS sagen
wir hierdurch allen Freunden und
Bekannten sowie den Kollegen der
Firma Dittmann unseren herzlichen
Dank . 41182

Witwe Gries nebst Kindern .

Danksagung .
Sagen allen Berwandtcn , Freunden

und Bekannten , dem Gesangverein
und sür die reichen Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner lieben Frau
und Mutter unseren beste » Dank .

H. Kirschke nebst Tochter .

Von der Reise zurückJ. Kallmann.
Zahnoperationen mit örtlicher Be¬
täubung , f. Kassenmitglieder auf Wunsch
ohne Nachzahlung . Sprechstund . 8 —8 .
Bitte daraus zu achten , datz sich mein
Atelier nur Münzstr . 14/15 , Eckhaus
Kaiser Wilhelmftr . 18 befindet . *

Verhlnd . <LErschBtttruag d. K8rp « %
nachea des Tritt geräuschlos
»chulicD fegen Ausgleiten .
Keine •cfaiefen Absitze mehr.
Von Jedermann leicht anzubringen

Bei Bestellaogen genügt Umriaa d. Absatzes
Für Herren das Paar 1. 00 Mlc.
Für Danen das Paar 0. 75 Mk«

8CHUH - GE8 . im b. H. BERLIN

V . Frledrichatr . 182 , C. KSnIgatr . 47 , SW. Friedrich8tr . 231

Fordern Sie Musterbncfa V

Quartelt- Gesang
zu Boordigungen empfiehlt zu
jeder Zeit •

Gustav Voigt , Ohordirig . ,
SO. 33, GSrMtzerSlr . SS, part .

20 20

SO

Gardincnhaul
Bernhard
Schwartz .

Wallstr . 29
( FIur - Eing . )

Gros & Detail .

2 »

t Sleitmanns t
Trauermagazin

Hauptgeschäft Berlin W. , Mohren -
straBe 37a , kein Eckhaus , und
Berlin NO. , Gr. Frankfurter Str . 115,

kein Eckhaus , erreicht
feine Leistungsföhigkeit und
seine billigen Preise durch
Raumersparni - Zu . gerinzeSpesen

Geschmackvolle Auswahl in

fertiger Trauer • Garderobe
für

Dame « und Mädchen . *

Borortparzelle 290 M an. Brunn -
hofer , Berlin , Nollcndorjstr . 3. *

ää ; Maorint .
2 Vereinszimmer , 30 —50 Personen .

Kai - I Roß , Kopcrnikusftraße 23.

UMiml ""ss ' f ";
Olga Jacobson , Äm .

D/e Harnleiden
Idee Oetohrcn , Verblltung und

Beseitigung von
X> r . med . Sehn per ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ lies Causenb >

teenHer ÜÄÄÄ

Empfehlen den Genossen unser
Sargmagazin

Iieennguug8m5li ! ut
„ Soiidi "

H. Fischer & Kreutzberger ,
Rlxdorf , Pflugerftrahe 70 ,
Ecke Fricdelstr . Amt Rixdors jetzt495

Von der Reise zurück 151/13
Dr . Emil Hirsch

Schulstr . 2.

Von der Reise zurück liJKtv

Dr . Levy , sÄ " " " s « . '
1353b

Von der Reise zurück

vr . Sußmann
Augenarzt

Charlottenburg , Berliner StraBe 119.

Zurückgekehrt 179/12

Dr . Mankie wiez ,
Arzt sür Harnorgane ,

Potsdamer hitraßo 134 .

Von der Heise zurück .

Dr. Sommerfeld ,
1271b + Schöneborg ,
_ Monpt - Straße 20 .

Von der Reise znrttck !

Dr . L . Jacobsohn
Augenarzt 213/14

Prenzlauer Straße 19 .

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt sür 3848a *

Haut - und Harnleiden ,
Erancnkranklioiton .

Frledrichstr . 203 , Ecke Schüyenstr .
10 —2 , 5 —7 , Sonnt . 10 —12 Uhr .

0p . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10— 2, 5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

Ein Hlmsgruildstück, passend für

Handwerker oder pensionierte Beamte ,
in Briese « ( Mark) , an der Bahn ge-
legen , ist preiswert bei kl. Anzahlung
zu verkaufen . Auskunft crteitt
Fr . Henkel , Briese » ( Mary .



Das seit 23 Jahren bestehende Manufaktur - und Modewaren - Geschäft E

H . MARKUS
Reinickendorfer
= Strasse 14 =

wird vollständlR auttelBst

Sämtliche zum Verkauf gelangenden Waren , bestehend aus

Kleiderstoffen , Seidenstoffen , Leinen - und Baum woll waren ,

Handtüchern , Tischtüchern , Gardinen , Teppichen , Möbel¬

stoffen , Steppdecken , Tischdecken , Damenmänteln , Kostfimen *

Blusen , Unterröcken , Kinderkleidchen , fertiger Damen - und

Herren - Wäsche , Trikotagen , Woll waren etc . sind streng reellster

Beschaffenheit und im Preise fast bis zur Hälfte herabgesetzt

,
Der Verkauf besinnt Dienstag , d . 1. Sept . , früh 9 Uhr

,

Geöffnet von 9 - 1 und 3 - 8 Uhr

0i 0

IS Direlt anWehitid an dm Sl
■ Bahnhof ■ ■

Seegefeld
unweit der Döberitzer >

Heerstraße
Hochwall » u. Landparzelltn . '
Guter Sartenboden . Ga « . !
anstatt und Güterbahnhof
Vorhand . Ab Slatlon Jung .
fernhctde

20

. an .

□i

OH. oontQiVt »
Auekunf « b. uns. Verkäufer t. ■
Bahnhofs - Restaur . u. eigen . W
Verkaufskontor in Seegefeld . R

NiuclilllKell Mclie \
Berlin , Neue Königstr . 16 ■

: □
J . Baep

Ba!lstr.26,PrinE2ckAiie8
— QjJL Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung ,
El. EinsegnungsanzBge

fMETj Großes Lager
) rnf Agf1 " - und ausländischer
Ul . nj WAstoffe zur Anfertigung

nach Maß.

Allerbllligste , »treng feile Preise .

Sie erholten

auf Kredit
ohne Anzahlung

. wöchentlich 1, — Stark
Steppdecken , Portieren ,

Tischdecken , Gardinen , Stores ,
Kleiderstotle . Uhren , Teppiche ,

Bettvorleger , Wäsche ,
auch

Herren- unii Damen-Garderobe,
Betten u. einzelne Möbelstücke ,

Kinder - und Sportwagen ,
ferner

ganze Wobnnngseinriehtungen.

Wiolm Peters ML
Kisdorf , Frledelstr . 18

zwischen Hcrmannplata und

Görlitzer Bahnhot

etzner
BERLIN

Andreaeetr . 23 — Brunnenstr . 95

Leipzlgeretr . 54 - 55 - Beuseelstr . 67 - Rixdort Berg8tr . 133

Kinderwagen Eisen - Bettstellen
Kindermöbel Korbwaren »«- .

1000 Mk. Belohnung
dur Branche alt daa meinigo nachweist KATALOG GRATIS ,

Möbel ,
Max Vinkelmann ,

Blmmer - Eirrrfchtungen Do« * 70 bis
M. . lompL Küchen 45 M. Gelegen .

use - eigene T�vezier - WerNlntl .- Langjährige Garantie .

1 u. 2
3000

heitskäuse : eigene Tapezier
Langjährige Garantie .

KrcNdcoer 8trk » C « S8 ,
— neben der Marktballe . —

—Lammers Festsäle —
fkeues Klubhaus

Kommandauteiiötr . 72 dosßs *

Fernfpr . Amt la Nr. 6806 . Fernsprecher Amt la Sir . 6806

Für die bevorstehende Saison enchsehle meine vier glänzend reno -
vierten Säle , 150 —400 Pers . lassend . �. Ifccck Xinmmer » .

Modernes Waschmittel

garantiert _
w M vollständig

unschädlich B B ungefährlich

kein Chlor I B ■ kein Waschbrett

kein reiben M ■ H H Kein bürsten

für jede Waschmethode passend
alleinige Fabrikanten auch der weltbekannten

�Henkel s Bleich - Soda
Henkel & Co . Düsseldorf

Pers

Bf WCßlflCr Geld scl ) önrc Sarälneo
Stores , Bettdecken , Zierdecken , Zuggardinen , Scheibenschleier in Herkulestüll , Erbstüll etc .

Wegen Anwendung der elektrischen Bleiche Garantie für größte Haltbarkeit .

3978L * Vertrieb von Erzeugnissen sächsischer

Gardinen - Fabriken
Johann Pellot & Co. , KonunandltgeseUschalt .

C . Rosenthaler Straße 2, am Rosenthaler Tor .
SO . Wiener Straße 11, gegenüber der Hochbahn .

S , Kottbuser Damm 73 ( Rixdorf ) gegenüb . Boppstr .

O . Große Frankfurter Straße 5- 6, Ecke Fruchtstraße .
O . Niederbarnim - Straße 13, Ecke Boxhagener Straße .
O . Grüner Weg 28 , gegenüber der Markthalle .

€ei ] zdl ) luna
monatlich 10 M. liefert Herrss - Gar -
derobe nach Maß (billigste Preise ) .

Linsenftr . 110 .
S. « tage .

She Belleallianceplatz .
Kaste 10°/ . billiger . »

savsvur , (

J. Tonprowski ,
Näh « Bellea

1
3304L *

Saison «

Räumungsverkauf !
Ein « Parti «

1ml t . Smyrna

Teppiche
farbenprächtiges neues Gewebe

in echt orientalischen Mustern

Grösse ca .
90X165 cm M. 5,25 ( Wert 7,50 )

130X195
160X230
200X300
250X350
300X100
350X450

.. 8,75 (
, 13,50 (
„ 18,75
„ 30,00

40,00

12,50 )
18,50 )
25,00 ,
37,50 )
48,00 )
62. 50)
72,50 )

„ 60,00 (
400X500 „ „ 60,00 (

guXKaufgelegenbeit
t . Hotels , Pcnsionateetc .

Nach auswärts per N achnahme .

Teppieh - Spezial - Haus

Berlin SOd. Seit 1882 ;

nur Oranienstr. 158.

Unterhalte nirgends Filialen !

gratis
und

franko .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für denJnjeratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druc ! u . Vcrlag : VorwärtSBuchdruclecei u. BerlagSanstal : Paul Singer & Co� Berlm SW .



Kr. 203 . 2Z . ? chMg . 4. Kcilme Ks Jntiiiiitts " Kerlim WIKsdlM. Zonntag, 30. Ailglist 1908 .

Hn�ürfe gegen Sie Leitung
der riichlerinnungs > lirankenksiie

leistet sich der Vorstand der Tischlerinnnng zu Berlin , der bekannte

Scharfmacher Obermeister Rahardt . Weil in früheren Jahren der

Prosperität die damalige Kassenleitung es unterlassen hatte , die Bei -

träge auf eine Höhe zu bemessen , die auch für schlechtere Zeiten vor -

sorgte , ist jetzt eine Beitragserhöhung notwendig geworden , eine Mast -

nähme , zu der augenblicklich viele Krankenkassen zu greifen genötigt

sind . Diese in Aussicht stehende Beitragserhöhung hat Herrn Nahardt

zu einem Wutansall veranlaßt , indem er folgenden Aufruf ver -

öffentlicht .

,Au den Vorstand der Jnnungskrankenkasse der Tischlerinnung
zu Berlin .

Aus der Tagesordnung zu der zu Montag , den 31. d. M. ,

angesetzten außerordentlichen Generalversammlung der Jnnungs -
krankenkasse ersehen wir zu unserem größten Erstannen , daß sich
trotz der vor zwei Monaten erneuten Erhöhung der Kassenbeiträge
um S Pf . schon wieder eine Beitragserhöhung als notwendig
herausstellt .

Der Jnnungsvorstaud vermag diesen beklagenswerten Zustand
der Kasie in der Hauptsache nur darauf zurückzuführen , daß eine

große Anzahl der Kassenmitglieder die Kasse als Faulkrauke und

Arbeitslose ausbeuten und die Aerzte mitleidsvoll jeden einzelnen
als arbeitsunfähig schreiben .

Auch die beharrliche Weigerung des Kassenvorstandes , eine

durchgreifende Kontrolle der großen Anzahl Faulkranker einzu -
führen , trägt nicht zum wenigsten dazu bei , daß sich unsere bis

vor kurzem so blühende Krankenkasse in einem so verwahrlosten
Zustande befindet .

Die wiederholte Erhöhung der Beiträge ist um so beklagens -
werter , als wir uus gegenwärtig in einer geschäftlichen Misere

befinden , bei welcher es sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer
doppelt schwer empfinden , wenn ihnen immer neue Opfer auf -
erlegt werden .

Der JnnungSvorstand hält es deswegen als absolut er -
forderlich , daß der Ausgleich der Einnahmen und Ausgaben der
Kasse nicht nur durch forrgesetzte Erhöhung der Beiträge , sondern
vielmehr durch eine veriinnftgeiiiäße Herabsetzung der Leistung
herbeigeführt wird , zumal letztere in einer Zeit festgelegt wurden ,
in welcher eine Zerrüttung der Kasse , wie wir sie leider gegen -
wärtig zu verzeichnen haben , nicht vorausgesehen werden konnte .

Die Arbeitgebervertreter werden deshalb in der außerordent -
lichen Generalversamnilung namens und im Auftrage sämtlicher
Arbeitgeber unseres Gewerbes den folgenden Antrag stellen :

1. Eine dritte Erhöhung der Beiträge findet nur dann statt ,
wenn sich der Vorstand der Kasse bereit erklärt , eine durchgreifende
scharfe Kontrolle der Kranken durch Anstellung von zwei Arbeit -

gcbern als Krankenkontrollcure vorzunehmen .
2. Wenn init der Beitragserhöhung eine gleichzeitige Herab -

setzung der Leistung stattfindet .
3. Wenn den Merzten nachdrücklich zu Gcmütc geführt wird ,

daß sie nur wirklich Kranken die Arbeitsunfähigkeit bescheinigen .
Nur in der Annahme dieser unserer Anträge können wir eine

allmälige Konsolidierung unserer Kasse erblicken .
Indem wir den verehrlichen Vorstand höflichst ersuchen , diese

Anträge in der außerordentlichen Generalversammlung mit auf
die Tagesordnung zu setzen , zeichnet

hochachtungsvoll
Der Vorstand der Tischler - Jnnung zu Berlin .

I . A. : C. Nahardt , Obermeister .

Der Aufruf des Herrn Nahardt erhält außerordentlich schwere
Vorwürfe gegen Kassenleitung sowie gegen die Aerzteschaft . Der

letzteren wird nachgesagt , daß sie Leute krank schrieben , die in Wirk -

lichkeit nicht krank sind , „ faulkrank " wären . Gegen diese er -

hobcncn Pflichtverletzungen werden die Aerzte sich selber

zu wehren wissen . Was aber die Kassenleitung betrifft ,
so sind wir nicht im Zweifel , daß auch diese in der Lage

ist , Herrn Nahardt morgen abend die Antwort zu geben , die er

verdient .
Der ganze Brief des Herrn Nahardt ist nicht von sachlichen

Motiven diktiert , wie aus dem ganzen Inhalt seiner Epistel hervor -

geht , sondern von dem Bestreben , in seiner Wut über ein paar

Pfennige Beitragserhöhung der Kassenleitung eins auszuwischen und

die Kassenkranken erheblich zu schädigen .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthalleu - Dlrektion über
den Gros�ndel in den Zentral - Miirktl , allen . Marktlage : Fleisch !
Zusubr sch�A?) . Geschäft rege , Preise unverändert . Wild : Zufuhr mäßig ,
in Wildgefliigel reichlich , Geschäft lebhaft , Preise gut . Geflügel : Zufuhr
reichlich , Geschäjt rege , Preise behauptet . Fische : Zusuhr genügend ,
Geschäft schleppend , Preise wenig verändert . Butter und Käse :
Geschäjt lebhast , Preise unverändert . Gemüse , Obst und Süd »
s rächte : Zufilhun reichlich , Geschäft lebhaft , Preise wenig verändert .

WasterstandS - Nachrichtea
der Landesaustalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wctterbureau .

-j- bedeutet Wuchs , — Fall , — *) Unterpegel .

Belmonte & €o. , Berlin , Ecke
Hoher Steinweg .

12ms0g > nmigs - C £ ®sohenke in grösster Auswahl .

Leipziger Strasse 85, chMiottonVce,
" > » w « « - « SSI und Königstrasse 46,

E« Ul « rs mit modernen Anhängern , mit Edel »

YtoIo
bTIi . Ein Mslsterworlc lollendeler ( ItafabiWon ! Brosohea « . otoiige ,

i » Qoid pi . tu . rt Palent - Anker - Remonloir - -

tbd 7 — 15 Mark. Kavalier - Stahl - Uhr im EilbBr -

Hr . 1808 , III » » gehänsa ,

_ _ __ Setteaftrmljftnder in echt Silber Modoll 1808 �
Bassin -

fonn ,
800—1000

12 M. r BoidiMtempel

Ktinlffatrasse 46 «

Btlte genau auf Hausnummer
46 zu achten , da höufig Ver -

wechslungon vorgekommen .
In 80 ra langer Auslage finden
Sie Tauten da Schmuck gegen¬
stände mit deutlicher Preis -

notierung ausgestellt

m
Kottcnarmb ander in echt Silber
von M. 1,50 —8 . —, auch mit reiz .
Anhängern in Gold plattiert , von

M. 3 - 15 .

Gold , Olloder - v. KettOB - Ann -
ba &dor . mit Edelsteinen verziert »

in allen Preislagen .

Gold . Krawatten - Kodein im
verschied » Mustern II �

von ""i " Vo Im*

Bolzende MaosoliettechnOpfO

voq 2 * 50 — 18 M.

M. S0
dusl . mit

Spmngdockol , ä . , U. SS
in Tula - Silbar . . . . . .M. 8S

in Qold

. . . . . . . . . .

M. 45

3jährige schriftliche Garantie .

Gold , and ellb . Barnen - and Horren - TThren
■■ ■ in allen Preislagen und größter Auswahl . — — —

Oold - Brosohen in divers an
Mustern von M. 4 . — an»

M/Wit In der Mitte
1 echter Saphir
oder Bnbin , an d.

H. Ugolden . r
B' iie > 1 eohter

M. I2 .

Leipziger Strasse 85
In 6 großen Schaufenstern ,
in 7 Schaukästen sowie in
14 Penstern erster Etage finden
Sie Tausende Schmuckgegen -
s bände mit deutlicher Preis -

notiernng ausgestellt .
Lagerbesach ohne Kaufzwang

gern gestattet .

Verkäufe .

Märkische Wanderfahrten . Ein -
bis dreitägige Ausflüge in die Mark .
Mit lv Karten . 1,50 Mark . Expedition ,
Lindenslrajze 69, Laden .

Installateure und Händler kausen
Bronzegaskronen , Zugampeln , Gas «
beleuchtungS - Gegenständ - , Hängegas -
brenner allerbilligst Großhandlung
Alle Jakobstratze 125. Geschästsleuten
Engrosrabath _ IGOift »

Steppdecken spottbillig
Groye Frankiurtcritratze 50

Fabrik
29g3K '

Teppjctir ! ( jehterbajlc ) >n allen
Trotzen jür die Hälfte de « verie «
kn Teppiwlager Brünn , Hackeicher
Markt «, «abiibos «Sri - , 264/11 »

GaSkroneu , dreiflammtg 4. 50,
Ealongaölronen 7. 50, Gaszuglanipen
8. 00, Gaslyren 1. 45, Gaswandarme
0. 55. Fabriklager Grotze Franisurter -
stratze 92, FUlate Navenöslratzc 6. »

Monatsanzüge und Sommer .
patelots von 5 Mark sowie Hoien
von 1. 50, Gebroiianzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für iorvuleitle
Figuren , Aeue Garderobe zu stauncnd
billigen Preisen , aus Pjandleiben
veriallene Sachen laust man am
billigsten bei Natz , Mulackltratzi 14.

MonatsgardcrobenhailS . Elc
zante Monalsanzüge in allen Preis -
agen nur Slndrcasstratze 54. 1034K '

Monatogarderobenhans . Hoch «
eleganle MonalSpaletots , einzelne
dosen , sehr preiswert nur Andreas -
ltratze 54. 103551 »

Pfandleihhans ! ! Rixdors , «erg .
fwatze 58. Spottbilligster Bcllen -
verlaus ! Aussteuerwäsche ! Gardinen -
verlaust Teppichverlaus l Portieren -
verlaus ! Steppdecken , Herren -
garderobe , Möbelstücke , Uhrenverknus ,
Schmucksachen . Spottpreise ! 108151 »

Hnntpoldtleihliaus nur Brunnen -
stratze 58, Eckhans Stralsunderstratze .
Staunendbillige Jackettanzüge ! Geh -
rockanzüge l Spottbilligster Betten -
vertäus > Brautbettcn ! Großartige
Ausjlcuerwäsche ! Wunderbare Gar -
dincn I Steppdecken ! Plüschtischdccken l
TeppichauSwahl I Goldene Damen -
Uhren ! Herrenuhren ! Freischwinger !
Schmucksachen , Bis neun geöffnet . »

Teppiche mitFarbenfchleim . Fabrik -
Niederlage Grotze Franksurtelfftratzc 9,
parterre , Mauerhoff . Vorwärtslesern
6 Prozent Rabatt . _ 1201b »

Steppdecke » billigst Fabrik , Grotze
Franlsurterstratze 9, parterre , Mauer -
hoff . 1202b »

Steppdecken , Wollatlas und Simili -
scide 3. 25. 5. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75. »

Portieren , Violetlatuch , 2 Shawls ,
1 Lanibrequin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5. 50, 6. 75. Grotze Frank -
surterstratze 125. 111251 »

Plüsch - und Tuchtischdecken mit
kleinen Stickschlcrn . Riesenauswahl .
1. 65, 1. 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

Tullbettdecken in weitz und creme
1. 95. 2. 25, 2. 75, 3. 25. 4. 50. 1 11451 *

Englische Tüllgardincn , Meter 35,
40, 45, 50, 60, 75 Pfennige . 111551 *

Abgepaßte Gardinen und Stores
1. 65, 2. 25, 2. 85, 3. 65, 4. 35, 5. 25.
E. Weitzenbergs Tcppichhaus , Grotze
Frankfurtcrslratze 125. 1116K »

Teppiche , Riescnauswahl , mit
kleinen Webesehlern 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85. 6. 00, 7. 50. _ 1117K »

Extraangebot ! Salon - und Wohn¬
zimmer - Tcppiche , Fabrikmuslcr , jetzt
mit 20 Prozent Rabatt . _ 111851 »

Länferreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unlcr Preis .

Möbelstoffe , Reste in Wolle und
Plüsch in allen Farben . E. Weitzenbergs
Teppichhaus , Grotze Franksurter »
stratze 125. 1120K »

Pfandleilihaus Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Verlaus ver¬
fallener Pfänder , Hcrrcngarderobe ,
Gardinen , Aussteuerwäschc , Schmuck -
lachen , Betten , Tcppiche , Uhren . *

Bekanntmachung ! Grotze Waren¬
ansammlung im Psandleihhaus ,
Hermannplatz 6, bildet wiederum den
auSnahmsweisen extrabilligen Waren -
verkaus ! Jedermanns allerbilligste
Einkaussquelle l Bequemste Fahr -
Verbindung GrotzberlinS I Staunend -
billige Jackctlanzüge I Gehrockanzüge !
Herrenhosen I Sommerpaletols I
Winterpaletots I Riesenauswahl
Psändervertausl Brautgeschenke ! Gol -
den - Taschenuhren ! KettcnauSwahl !
Ringeauswahl I Extrabillige Wand -
uhrenl Nähmaschinen ! Enormbilliger
Gardinenvcrlaus l Portieren ! Teppich -
verkaus ! Bcttcnverknui ! Steppdecken !
Plüschtischdccken I Allererste Billig -
keit ! Nur Hermannplatz 6. Sonn -
lags ebcnsalls geöffnet . _ +102 +

Bronzegaokrone , Hängclicht , drei -
flammig . Mit lomplctteii Grätzin -
brennern , GlaS , Ginhstrümpsen
20 Mark . Zugampel , Grätzjnlicht ,
12 Mark komplett . Alte Jakob -
stratzc 125. 1083K »

Anzüge . Paletots nach Matz . Slus
la Stoffresten , Monats - und nicht
abgeholle Sachen staunend dillig .
Matzschneiderei Votz, Brunnenstratze 3,
eine Treppe , am Ros - nlhalertoc *

5 - 00 prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbetten , nur Pjandleihe An -
dreasstratze 33. 1089K »

Laiidbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zwcischläsrig 18. 00 . grotze
Laien 1. 00, Aussteuer , Damast -
bezüge . Psandleihe Andreasstr . 38, *

Baue » »deckbett . Unterbett , zwei
Kissen 27,00 , grotze Freischwinger ,
Regulatoren 9,00 . Psandleihe An -
dreasstratze 38. Fahrgeld wird ver -
gütct . _ 109m *

Eine gebrauchte
zu verlausen . S
stratze 27.

Ugarreneinrichtung
äolff , Grunewatd -

s 146

Kinderwagen , neu , dringend ,
16,00 . Mitzichke , Exerzierstratze 25, »

PhicbigS Kinderwagen , Bettstellen ,
allerbilligst , Teilzahlung . Kottbuser -
dämm 12». . 17917

Frettchen verlaust Scholz , Biesen -
tbalerstratze 16, 1105K

Adessinicrpumpen 8,00 bis 100,00 ,
Sauger 2,50 , Saugrohr , Flügel -
pumpen 10,00 . Gartenspritzen 25,00 ,
Hansschläuche , Gummischläuche . Pum -
pensabrit Schröder , Hochstraße 43. *

Haarfärbemittel , unüberwoffcn ,
Probeflaschc 0,40 . Winterseldt , Steg -
litzersttatze 25, _ _ 867b *

Lauben - Baumaterialien , gc-
brauchte und neue , wie : Kantholz ,
Bretter , Latten , Leisten , Türen ,
Fenster , Dachpappe , in grötztcr SluS -
wähl , billigst . Hajenheide 2 ( am Her -
mannplatz ) . _

9786 *

Leihhaus Prinzenstratze 28, 1, Ecke
Ritterstratze : verfallene Pfänder ,
Brillanten , Goldsachen , Uhren , Ketten
spottbillig zujederGelegenhest , s620K »

Wisse » Sie schon ? Solche blaue
Jacken , wie Sie solche bei der Arbeit
tragen , kaufen Sie am besten
im Spezialgeschäft bei Herrmaun
Schlesinger . Turmstrahe 58. Jede
Form , Fasson und Grötze . Preis
l,20 bis 5 Mark . Anmerkung : Das
ist dieselbe Firma , welche durch ihre
eleganten Anzüge , 20 bis 60 Mark ,
so berühmt geworden ist,_

94551

Herren - Garderobe nach Mag
saubere Arbeit , großes «otofslager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnerslratzc 109. »

PalctotS , Monalsanzüge , wenig
getragene , von 5 Mark an, grotze
AnSiuahl für jede Figur , auch neue
eleganle Garderobe aus erster Bc -
zngsquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , dirclt vom Schneider -
meister Paul FürsUnzelt , nur Rosen .
thalcrstratze 10. 269/17 '

Der Kleingarten , seine Anlage ,
Einteilung und Bcwirtschastung , von
Max HeSdörsser . Preis 60 Ps, Ex-
pcdition Lindenslratze 69, Laden .

PfandleihhauS , Weidenwcg 19.
Spottbilligster verfallener Bettcnver -
kauf , Kardinenverkaus , Steppdecken ,
Portieren . Taschcnrihrcn , Schmuck -
lachen , Ausstcucrwäsche , Tcppichver -
laus , Bettinletlc , Garderoben , Ver -
schicdencs spottbillig . 1135K »

R eichgestickte Portieren , Victoria -
tuch 4,35 , Wolle 4,50 , Plüsch 8,75
pro Fenster . Extraangebot . Teppich -
Haus Emil Lcsevre , Oranienstratzc153 .

Sozialresorm oder Revolution
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
50 Ps. Expeditton Vorwärts , Linden -
stratze 69.

_
„ Borwärts ' leser erhalten aus

nieine bekannt billigen Preise süns
Prozent Extrarabatt . Teppich -
Thomas , Oranienstratze 160, Oranicn -
platz . 1085K »

Bronzegac - krone » ! ! ! Gaszug -
lamven ! 9,00 . Gasrohrlyren l 1' /, .
Schausensterlicht spottbillig 1Woblaucr ,
Wallnertbeaterstratze 32. 1064S1 +

Gaakocherhaus ! !
kocher l 3,00 . Einlach gaSkochcr I 0,80 .
Gasbügelapparat I Gasplätteisen I
spottbillig ! Gasrohrlhren ! l1/, . Woh
lauer , Wallncrthcaterstratze 32.

Federbetten . Stand 1l,00 , grotze
16,00 . Psandleihhaus , Küstriner -
platz 7. »

Herrenuhrcu , Damenuhrcn , Gold -
sachen , Silbersachen , Wanduhren ,
Federbetten , spottbillig , Psandleihhaus
Küstrinerplatz 7.

Bücher des deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus -
gestaltet , zirka 300 Seilen umfassend ,
zum Teil illustriert und gebunden ,
75 Pfennige pro Band , Expeditton ,
Li » densirntze 69, Laden .

Tapeten , Linoleum , stets Gelegen -
beil . Müller , Grotze Franksurter -
stratze 41. _ f39

Pianino , goldgraviert , 130, —Mark ,
umbauhalber Turmslratze 8 1. 152/12

Nähmaschine » kaufen Sie reell
und billig ohne Anzahlung , Woche
1,00 . Landsbergerstratze 110, «rite
Etage , Köpenickerstratze 23 , Grotze
Frankfurterstratzc 30. _ j - llö

Teppiche . Grotze Partien Tcppiche
mit kleinen Webesehlern , zirka
200 X 300 11,75 , 250 X 350 16,50 .
300 X 400 20,00 Mark . Teppichhaus
L. Lesovre , nur Pvtsdamerjtr . 106ö
( kein Ladcnl . 152/9

Littauer - Nähmaschinen obnc An¬
zahlung , wöchentlich t,00 , gebrauchte ,
spottbillig , Wienerstratze 1 —6 , War -
schaueritratze 67. 1329b

Pumpenwolsf ist überall bekannt
und tlllant . Abcssinerpumpen von
8,00 bis 100,00 . Leiherdbohrer um -
sonst . Acker stratze 81. 761

Gerstenkorn Handtücher . Dutzend
2,95 , Stubenhandtücher 3,75 , Bett -
bezug nebst zivei Kopskissen 4,25 , Bett -
taten 1,20 , Damenhemden , gestickte
Passe 1,25 , Herrenhemden 1,30 ,
Normalwäsche , Herrenhemden sowie
elegante Reisemuster spottbillig .
Wäschesabrit Salomonskh , Dircksen -
stratze 21, Zllcxandcrplatz . 179/9

Lieferwagen und alle
Räder , Palisadenstratzc 101.

Sorten
1354b

Sportwage » , zweisitzig , zehn Mark ,
Zorndorserstratze 21, Hauswirt , ff28

Kiiiderwagen , gutcrhaltcn , ver -
kaust billig Schulz , Löwestratze 19.

Hienfong - Esscnz , Dr . Schoepfers
t Dutzend Flaschen 2,50 Mark , 30
Flaschen 6,00 Mari sranto , versendet
Reinhold Litsche , Berlin , Bernaucr -
stratze 40/41 . _ +61

Hochwald - , Landparzellen , Ouadrat -
rutc 4,00 , an Stettiner Vorortbahn .
Klotz , Wcitzcnburgerstratze 59. 1341h

Neu eröffnet I 5ttnderwagenhaus
Brandt , Pasteursttatze 3. cktzinder-
ivagcn , Sportwagen , Kinderttsche und
- Stühle , Mctallbcttstellen in reicher
Auswahl . +69

Kinderwagen , gebraucht , verkauft
billig Secger , Rixdors , Neue Jonas -
stratze 28. +102

Milchgeschäftseinrichtungen »
Milchkübcl , - Kannen , - Matze , Milch -
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen
usw. billigst Jordan , Michaellirch -
stratze 21. 1095K »

Entzückende Ballkleider , Seiden -
blusen , Kostümröcke , selbstgesertigt ,
verlause spottbillig , Matzansertigung .
Littaucr , Brunnenstratze 4. Keine
Ladenmiete . 1343b

Monatsanzüge , Sommerpalctois
von 6 Mark an . Auch neue elegante
Hcrrengardcrobe soivie Bauchauzüge
taust man den dritten Teil billiger
als im Laden beim Schneidermeister
Fürstciizelt , imr Strausbergcr -
stratze 46. _ _ 12886

Hochelegante Seidenkleider ,
Kostüme usw. auS sürfttichen Häusern
von 10 Marl a». Engels , Brunnen -
stratze 3. _ _ +110

Teppiche , wenig fehlerhafte , Ans -
verkaus für die Hülste des Wertes ,
Wolfs TeppichhauS , Dresdcncrstr . 8
( Kottbusertor ) . 1073K »

„ Pianino « , Panzerslimmstock , spotk »
billig , Stemmer , Würthersttatze 23.

Vorsänger , Reichenbergerstr . 137.

Seifertsche Edelroller , Vorsänger .
Krcher , Schönhauserallee 165. +7 1

Seifert - Kanarien , prämiiert
goldene Medaille , verkaust Rühk ,
Schöncberg , Bahnftratze 43. +106 »

Gescdaktsverkäute .

Wollen Sie Ihr Grundstück , Ge »
schäst oder Fabrik schnell verlausen ,
diskret verlausen , so wenden Sie sich
sofort an Richard Ruth u. Co. , Berlin
C. 54. Rosenthaler Stratze 65. Tel . :
Amt III , 7670 . 1030K »

Schankgeschäft wegen Berufs -
änderung verkäuflich Thaerstratze 5.

Restaurant , mehrere Vereine und
Zahlstellen , Laufgegcnd , sofort zu
verkaufen Schliemannstratze 42. »

Destillation wegen Verzug nach
autzcrhalb sofort zu verlausen . Cr »
fragen Walz u. Co. . Wallslratze 88.

Rcstanraiion besonderer Umstände
verkäuslich. 18 —20 Halbe . Erfragen
Rötzier , Prenzlauer Allee 196.

Zigarrengeschäftvcrkäuflich Pallas -
stragc 3. 3121

Jungviergeschäft mit Spirituosen -
ausschank allcrshalber billig verläns -
lich Stralsunderstratze 18. 1280b

Seifengeschäst billig vcrläuflich
Friedelslratze 45. 1333b

Zigarrcngcschäft verkäuflich Ska »
litzersttatze 82. _ _ +7

Eine Laube mit Flaschcnbicr - Vcr -
laus und Gcneralpacht ist zu ver -
lausen . Zu crsragen bei Koch, Elsen -
stratze 8c1

_ +6
Parteilokal wegen Bcrussändcrung

verkäuflich . Erfragen . Mantcuffel -
stratze 110, Zigarrengcschäst . _ +8

Restaurant im Osten sehr billig
wegen Verzugs nach autzerhalb . Er -
fragen Zütmann , Allenstcinerstratze 37.

Parteilokal preiswert zu ver -
lausen . Offerten 3. 100 , Spedition
. Vorwärts " , Lausitzer Platz 14 —15 .

Obst - und Gcmüsegeschäjt wegen
Krankheit der Frau billig zu ver -
lausen . 400 Mark . Bcymcstratze 5.

Restaurant , Fabriken im Hause ,
verlaust billig Boxhagcnerstratze 40.

Zigarrengeschäft sofort zu ver¬
kalken Rixdors , Thüringcrstratze 16,

Restaurant , passend für An länger ,
v crlaust Brunncnslratze 97.

_ +90
Restaurant preiswert verkäuflich .

Umsatz 30/2 Helles , 10/2 Weitzbicr .
Baetz , Martin Opitzstratze 21» +90



Konfitüren - Malen preiswert ver¬
käuflich . Krüger . Jmmanuelkirch
ftrage l!S. _ f69

Beabsichtige meine Kolonial
waren - , Frucht - und Gemüsehandlung
zu verkaufen . Nummclsburg , Mozart .
strahe 11. +116

Grünkramgeschäst . Kolonial
waren , Rolle , viel Obst , gutgehend .
kranlhcitswegcn billig Liebauer
straf ; e LS. +73

Borkost - Gemüsegefchäft sofort billig
verkäuflich , Baumschulenweg , Marien -
thalerstrage 25. ILSlb

Milchgeschäft wegen Ueberau
strengung zu verkaufen . Umsatz
monatlich 1200 Mark . Rixdors ,
Pflügerstrahe 19. lüSvb

Schanrgeschäft ( Zentrum ) , große
Nüunie , Wertslötten und ArbeitSnach -
weis im Hause , oerkaufe besonderer
Gründe wegen billig Fischerstraite 24.

Lokalüberttahnie , erforderlich
LOV Mark . Osserten L. G. , Postamt 2,
Wcißcnsee . Illölb

Restaurant billig verkäuflich , an.
schliejzende Wohnung , Zahlstellen ,
Werkslellen im Hause , Kleine Andreas -
straße 15. ,31gb

Parteilokal , T aal , mehrcreV ereine
und Zahlstellen , sofort zu verkaufen
Flensburgerstraße IL, Plättanstalt .

Bierverlag mit Lokal , L Pserde ,
2 Wage » , mit viel Kundschaft , billig
zu verkaufen Flensburgerstraße IL,
Plättanstalt . 131<) b

G r üutramgeschäst zu verkaufen
Ramlerftrabe L7. Preis 700 Mark .

Zigarrengeschäft verkäuflich Plan .
User 92 o. 13486

Plätterei , gutgehend , verkauft
Rochowstraße 12 ( Itralauerallee ) . +8

Parteilokal , großer Tanzsaal ,
Garten , zwei Theaterbühnen , Gold
grübe , sofort billig zu verkaufen ,
Miele 2400 Mark . Konkordiagarlen ,
Landsberger Chaussee 117/18 . 179/8

Bierverlag , Jungbicrverkauf , auch
passend sür Frau , billig Tilsiter -
straße 20. +28

Zigarrengeschäst preiswert vcr
käuflich ( Parteigenosse ) . Auskunft
Spedition , Peleröburgerplatz 4.

Günstigste Gelegenheit . Altes flott
gehendes Zigarrengeschäst in bester
Geschäftsgegend N. wegen anderen
Unterncbmens sofort oder später ver -
käu flich Sch licmannstraße 12. 1353b

Wege » Todesfall Material - , Obst - ,
Gcniüsegeschäft verkäuflich Schub
straße 39. +53

Restaurant für Anfänger , 91,00
Miete , verlaust Liebenwalderstraße 2.

Gemüse - , Materialwaren - Geschäft
sehr preiswert verkäuflich Zwingst .
straße 25. +121

j +leineS gutgehendes Milchgeschäst ,
viel Backtvare , Konfitüren (billige
Miete) , verkäuflich . A. B. Postamt 21,

Teifengeschäft mit Nolle preis .
wert verkäuflich , dl. Fehmarnstraße 1.

Zigarrengeschäft , gutgehend ,
fortzugshalber billig verkäuflich . 0. M.
Postamt 113. +71

Möbel .

Ruf Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Siube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina " , Kastanienallee 49. 1104K�

Lasse sonntag ununterbrochen von
8 —2 geöffnet I Wollen Sie eine
billige , aver trotzdem gute , reelle
Wohnungseinrichtung lausen , so mutz
man nach Lothringerstraße 26 hin -
gehen l Komplette Wohnungsein -
richtung mit moderner Küche , pilsein .
250 . —, bessere 325 - 400 —525 —1500
Mark I Speisezimmer , Eiche , komplett
mit 6 Lederslühlcn 650, —, größere
750 —830 —1500 . Herrenzimmer , Sa¬
lons , Schlafzimmer , Antleidejchränke ,
Umbaue . Säulentrumeaux , Leder -
sosas , Schreibtische . Lüsells , Bett -
stellen , tiefe Kleiderschränke , Vertikos ,
moderne Küchen , komplett 68 —190
Mark , Transport auch weite Vor -
orte frei , Aufbewahrung kostenlos I
HasemannS GelegcnheiiSkäuse in
besseren Möbeln I Lothringerstraße 26,
Hof , Speicher . 1267b�

Mahagoni , Nußbaum Trumeau ,
Chaiselongue , Plüschsosa , Paneelbrett ,
Hutbodenspind , englische Muschelbctten
sehr billig Frankfurter Allee 129,
Lazarus . 1087K '

Brautleuten , Peusionaten bietet
sich eine Gelegenheit , gediegene neue ,
gebrauchte Einrichtungen für wenig
©cid zu erstehen . Taufende Gegen -
stände , Lagerung kostenlos . Auttions -
annähme : Nasch, Grüner Weg 3. *

Mobelhalle . Norden " , Thiele ,
Ackerstraße 120 ( Gartenplatz ) . Filiale :
Jnvalideiistraße 113 ( Stettinerbahn ) ,
Speicher . — Riesenauswahl bürger¬
licher Wohnungs - Einrichtungen von
200 bis 3000 Mark . — Gelegenheits -
käuse gebrauchter wie neuer Möbel ,
spoltbillig . Ausbewahruug und Liese -
rung , frei . 214K

Billige Möbelaus Vetsteigerungeil
Auslösungen , Schränke , Vertikos 20, —,
Taschensosas 45, —, Salvngarnituren
«5, —, Büfette , Schreibtische 35, —,
Bücherschränke 58, —, Vierzug -
tische 63, - , Ledcrstühle , Klubsesfel ,
Ledersosas , Trumeaus 30, —, Bett¬
stellen , Tische , bunte Küchen 45, —,
Kronen , Oelgemälde , enorm große
SiuSwahI tompletter Wirtschaften jeder
Slitart , billiger als überall . Lennerls
Möbelspcicher , Lothringerstraße 55. *

Mädel - Gelegenheitskäufe in Maha¬
goni und Nußbaum . Räumung dcS
Lagerraums unwiderruflich bis 1. Sep -
lember . Verkaufe zu Spottpreisen .
Für Brauileule selten günstige Ge -
legenhcit w lompletten Einrichtungen ,
Schlafzimmer , farbige u » d moderne
Küchen in großer Auswahl . Besichti -
guug lohnend . Großes Lager in gc-
schnitzten Schränken , Diplomaten -
Schreibtische 34, — , Umbaus , Büfetts
riefig billig 1 1 1 Hirschowitz , Möbel -
jpeicher , Chausseestraße 48. HQOSt *

Möveltlschlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Nalcnzahlnng .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dresdenerstraße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Vrozent . *

Metallbetten , Kinderbett stelle ,
spottbillige Kaufgelegenheit . Ziappold ,
Ritterstraße 30 III . 1077K »

Möbelfabrik . Oranienstraße 58
direkt Moritzplatz . In meinen sünf
Etagen stehen komplette Wohiiuugs .
einrichtungen von 165 —5000 Mark .
In jeder Holzart . Schlajzimmer 285,
Salon , Herrenzimmer , Speisezimmer
mit Umbauten 390 Mark , farbige
Küchen 45, —. Besondere Gelegen -
heit biete ich auch in zurückgesetzten ,
verliehen gewesenen Möbeln , die
bedeutend herabgesetzt sind . Aus -
fallend billig : CbaiielongueS 22.
Schlassosa 34, Plüschsosa 49, Baneel -
sosa 59, Garnitur von 75 Mark a»,
Säulcntruineau 33, Bettstelle mit

Matratze 16 , engl . Bettstelle mit
Sprungfedermatratze 44, Muschelspind ,
Vcrtilo 30. Besichtigung ohne Kails-
zwana erbeten . Gelaustc Möbel tön -
nen velicbige Zeit kostensrei lagern .
Eventuell Zahlungserleichterungen .
Kein Lade », direkt Fabrik . Sonn -
tags bis 2 Uhr geöstnet . Muller -

buch gratis . Transport frei . 105411 »

Schlafzimnier , elegantes , großen
Spiegelschrank , sür die Hülste sofort
verläuflich . Sonntag 3 —1 . Montag
U — 7. Fräulein Bölling , Chaussee .
straße 52, vorn II . _ 13366

Matratze ,
Sund , valdemar -

1330b

�Bettstefie .
Feldbett 4. 00.
straße 58.

Ä setderspind 12,00 , Sofa 15,00 ,
Bettstellen , Vertiko , billig . Admiral -
straße 25, parterre , bis 3 Uhr .

Möbelfabrik , Oranienstr . 173/72 .
Brautleute , die gediegene Möbel
kauien wollen , sollen nicht versäumen ,
meine bedeutenden Läger zu besichtigen .
Einrichtungen 285,00 , 438,00 , elegante
650,00 bis 3000 ; englisches Schlaf -
zimmer 272, Herrenzimmer , Speise -
zimmer , Salons , Taschensofa 60,00 ,
Trumeau 83. 00 , Kleiderschrank ,
Vertiko 45,00 , Küchen , moderner An -
strich 58,00 . Verliehene und zurück -
gesetzte billigst , auch Teilzahlung . »

Chaiselongue , eiserne Bellstelle ,
alten Kinderwagen verkaust Kuhn ,
Alexandrinenstraße 89. 1239b

Plüschsofa 33,00 , Schlassosa 20,09 ,
Bettstelle , Matratze 15,00 , Palisaden -
straße 23, Tapezierer . 152/11

Berschicdene Schränke , Betten ,
Broncelronen , Uebergardinen fchleu-
nigst Schulstraße 29, Restaurant . +53

Söuleutrumeau , Plüschsosa , um -
zugshalber Koltbuserdämm 21, Wis -
niewski . 1357b

Bettstelle mit Matratze , eisernes
Kinderbett , Tisch , Sportwagen , billig
zu verknusen . Sonntags bis Mittag ,
Werttags von 5 Nhr an Simon -
Dachstraße 41, l rechts . _ +116

Biö Dienstag verlause Nutzbaum -
Wirtschast , Stube und Küche , neue
Nähmaschine . Winkclmann , Dres .
denersti atze 109. Ouergcbäude parterre .

Zwei Kinderdrahtbettstellen ,
Grünerweg 50/51 , Hos I rechts .

nen ,
+42

Bettstelle , Schrank , Waschtoilette ,
Michaelkirchplatz 6, Kahle . +82

l ' abrrStler .

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidenstraße 20 Skalitzerstraße 40. 320Jt «

Fahrräder , Grammophone , Teil¬
zahlungen , ohne Ausschlag , Loth -
ringerstratze 4V. 674K »

Herreiikalirrad , Damcnsabrrad
wie neu , 45. 00. Holz , BIun : en .
straße 3b d 377K «

Geschäftödreirad . äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 36d . *

Herrenfahrrad , nagelneues . Gm
raniieschein , notgedrungen , billig ,
Exerzierstraße 25, III links . _ +l48 '

Breunaborrad , 40,00 , sofort .
Pankstraße 45, parterre rechts . +143

' Prachtfahrrad , jeden Preis , Neue
Schönhauserftvaße ta , II . +148r

Fahrräder , gebrauchte , neue ,
billig . Verleihinstitut Weberstr . 52.
Britzke . 1031K

Tandein 85, Herrenrad 60 ver¬
kauft Blankenburg , Koltbuserstraße 4.

Herrenfahrrad
25,00 , Frcilausrad
straße 19 I.

Damensahrrad
billig ZionSkirch -

263/3

Brennabor - Freilaufrad , wenig ge.
ähren , 65,00 ( gekostet 165,00 ) , Kol -
icrgerstraße 14, III links . 1340b

Herrenfahrrad muß billig ver -
kaufen Drontheimerstratze 40, vorn II ,
geradezu . _ +148

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
kurze Zeit benutzt 35,00 . Große
Frnnkfurterstratze 14, Hos geradezu .

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
Glockenlager . spottbillig Gubener -
straße 16, zweites Quergebäudc I.

Brennabortandem , guterbalien ,
ansgabebalber , 65,00 . Fahrrad tausche
ein. Große Franlsurterstraße 14, Hos
geradezu . _ +28

Hatbrenner billig , Restaurani ,
Cotheniusslraße 13, Landsberger Allee .

Halbrenner , hochmodern , spott -
billig , arbeitslosigkeitwegen dringend
verkäuflich . Hinrich , Palisadenstraße bst,
2. Hos parterre . _ +42

Gutes Fahrrad 30,00 , Ladenspind
verlaust Rixdors , Elbestraße 15, Schuh .
geschäst . +102

Versdriedenes .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
-übt. Privalstunden sür Anfänger

und Fortgeschrittene werden erteilt .
K. Swicntv , Schöneberg , Sedan -
straße 57. III . 1003K »

Patentanwalt Westel , Gillchiiier -
straße 34».

_
2555K *

Lernt die Muttersprache beberrtchen !
Ersolgreichen . leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deunchen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhaster Prioatlebrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter -
rickitsstunde wöchentlich genügt Ge -
sällige Angebote find unter G. 4 an
Expedition des . Vorwärts " zu richten .

Knnstgeigenbauer E. Toussaint ,
Berlin C. , Joachtmstraße llc , Repa¬
raturen , Tonverbesserungen preis¬
wert . 871b »

Kiinstitopseret oon Frau Kotoskv .
Schlachtcnsee , Kurstraß « 8, III .

Jescheck
straße 3.

. Ensemble Gethsemane .

_ +71 »
Piatina , Gold , Silber , Gebisse .

Kehrgold , jämtliche Rückstände taust
Goldschmelze , Köpenickerstraße 29.
Telephon IV , 6953 . 179/3 '

Klavierkursus , Monatspreis 3,00 .
Klavierüben frei ! 20 Klaviere . ( Moritz
platz , Aschingerhaus . ) Oranieu .
straße 147, Albrechls Musikakademie .

Tnuzuuterricht ! Grupe , Annen .
straße 16. Ansängerlurse , Herren
4,00 , Damen 3,00 monallich . Walzer .
kurse . 179/6 '

Pfandleibe Martusstraße 27.

Bolkssänger < Gescllschast Anke ,
Swinemünderstraße 17.

_ +60
Zwei Verciuszimmer mit Pianino

zu vergeben Schwedenstraße 13. +30
Simplicissimus - Lahrgänge .

Klassiker , andere Bücher kaust Beyer ,
Oranienstraße l38 . lL04b »

Bottssäiigcr - Gescllschast , Duett
und Solo . Schumann , Ramler
straße 14. 999K »

Bauiciiule . Meisterlurse . Hand
werkskammer alle bestanden . Polier -
Techiiikerkurse . Statil . Entwerfen .
Kostenanschlag . Neanderstraße 3. III .

Technikum . Maschinenbau . Elektro
technil . Hochbau . Tiesbau . Archi .
teklux . Steinmetz «, Kunstschlosser - ,
Tischlerschul «. Gas . Wafser. Heizung
Prospekte kostenlos . Neanderstraße 3
III . ! 50/l3 '

Försters Handelsakademie , Kam.
mandantenstraße 1 —2 . 1049K »

f' örfters
Sprachschule , Handels

enschaft, Buchführung . 1050K »

Gesellschast ,ElSholz , Komiker ,
Gropiusstraße 6. 1284b

Wer Stosi hat ! Kuschewski ,
Annenstraße 2, serligt elegant fitzende
Anzüge sür 20 Mark . 1298b

Wäsche wird chlorsrel gewaschen ,
im Freien getrocknet . Laken , Leib .
wüsche , 4 Taschentücher 0,10 . Ab.
holung , Lieferung Mitlwochs . Zade «
mach , Köpenick , Müggelheimersiragesg .

Grosse SluSstellung von Aquarien ,
Zierfischcn , Wasserpflanzen Sebastian
straße , an Alte Jalobstratze . 1304l >

Gesellschaftöhans . Swincmünder .
straße 42, Säle sür Versammlungen ,
Fabrilbesprcchungen sowie drei große
Verelnszimmer zu vergeben . Witwe
Reiusarth . 1313b »

Handwäscherei ! Große Stücke ,
Leibwäsche , 3 Handtücher 0,10 . Ab
bolung Mittwoch und Freitag . Frau
Genzler , Köpenick , Grünstraße 10.

Klavier - , Zithcrunterricht , gründ -
lich, schnellsördernd , Honorar mäßig .
Musiklehrerin Rienth , Adalbert -
straße 93. 151,20

Handwäscherei Gustav Wcinreich ,
Köpenick . Luiscnstraße 4, wäscht scho-
nend Bettwäsche , Leibwäsche , 4 Hand -
tücher , Taschentücher 0,10 . It08K

Kuuimersches Ouartett wünscht
I. Tenor , I. Baß und II . Baß . Mel
düngen bei Rudolf Kummer , Königs
bergerstraße 33 I. +42

Kircheiianstritt - Formulare , Aus¬
kunft gratis . Leu , Restaurant , Vocckh -
straße 7. UOSK »

Frische Blumen - und Kranzbinderei
empfiehlt zur Einsegnung Buketts mit
Manschette von 1 Marl an bis zur
seinslen Ausführung ; sowie sämtliche
ZirrangementS , Vereinskränze mit
Druckschleise » in jeder Preislage .
K. Gusikat , Koiibuscrdamm 37.

Berrin der Luckenwalder . Grün -
duna Montag 9 Uhr , Pücklecstraße 2.
Landsleute tvillkonimen . +7

BolkShnmorist SWSke ,
straße 25 I.

Wränge !

_ +!
Briefmarken , ausländische , ge¬

stempelt , sowie Sammlungen kaust
Georg Keßler , Lausitzerstraße 52,
parterre . lltOK

Bolkssänger - Gesellschaft Max
Schmeltzer , Stettinerstraße 57. +90

Bolksquartett . Gerhardy " , erst -
llassige Humoristen , Wrangelstr . 22.

Humorist Bacher , Graunstrage 21.

Hum oristisches Ouartett sucht noch
Mitglieder . Dienstag 9 Uhr , Reslau -
rank . Große Franlsurterstraße 18

Achtung ! Produktengeschäjl , höchst -
zahlend Ticckslraße 22. 1344b

Vermietungen .
Werkstatt mit hellem Keller , 360

Mark , per sofort oder später , Bödiker .
straße 2. 1042K »

Billige Läden Berlin ,
straße 73 bei Kreuz .

Kolonie .
128651

Aufpolsterung . Bettmatratze 4,00 .
Sosa 5,00 , auch außerm Hause ,
Hostmai , n, Neue Königsiraße 30.

Boltshumorist Oestreich , Wasser -
torstraße 15.

_ +82
Humorist Holz , Schulstraße 56.

Fahrstnhlsührer - Schule , Zentral -
Heizung . Garantiert gründlichste Aus -
bildung . Amtlich geprüfte Lehranstalt .
Jetzt Tcmpeiherrenstraße 12 , Hos
rechts I. Bürckuer , Werkmeister .

Arndts Festsäle , Belsorterstraße 15,
cmpsiehlt den geehrten Genossen den
Saal mit Bühne , sür 400 Personen
passend , da noch einige Sonnabende
uns Sonntage frei sind . _ +72

Küchenmöbel streicht billig Mathes ,
Lychenerstraße 9.

_ +72

Achtung Vereine , Säle , Sonn -
abende frei , kein Pevfouenzwang ,
HochzeilSkuvert 1,00 , Schulstraße 29.

Tonntag großer Ball . Tanz .
abonnement 50, Damen frei , Schul -
straße 29. _ +58

Wohnungen .
Moderne Zweizimmerwohnungen ,

26 Mark . Turkenstraße 17 , neben
Gerbardstift . _ 1093K *

Küche , Balkon 31, ÖE
19,00 . Mainzer -

+85 »

i ! Stuben ,
1 Stube , Küche
straße 17, Osten .

Toldinerstraste 16 Zwei « und
Dreizimmerwohnung sofort , auch
später . g06b »

Reinickendorf - West . Ein - und
Zweizimmerwohnungen mit Zubehör
zum 1. Oktober sehr billig Auguste -
Victoria - Allee 33. 914b »

Paiikstrasie 47 ( Weddingbahnhos )
Gartcnwohnüng 288,00 , zweizimmrig
372,00 . 186/5 »

Jungstraste 18/19
allee ) herrschaftliche
Wohnung 372,00 .

( Frankfurter -
Zweizimmer -

186/3 »

Jnngstraste 35 Vorderwohnungen ,
330,00 . 186/4 »

Loggiawohnnng 432 . 00 , Garten -
Wohnung 252 . 00 , Scharnwcber -
straße 35 ( Frankfurter Allee ) . 186/6 »

Paiikstrasie 57. Badstraße , Brunnn -
park , Stube , Küche , separat , 21,00 ,
l. Oktober vermietbar . 1223b

Billige Wohnungen zu vermieten .
Bicsenthalerstraße 10. 1257b »

Zwei Stuben , Küche , Vorderhaus ,
per 1. Oktober , 384 Mark , Hos -
wohnunge » billig , Bödikerstraße 2. *

Billige Wohnungen , 1 und 2
Zimmer , Im neuen Hause . Berlin ,
Kolonicstraße 73 bei Kreuz . 1285b »

Parteigenosse findet prächtige
Wohnung ( Zweisamiiienhaus ) in
Mahlsdorf - Süd , Bülowstraße 52
( Bahnstation Köpenick ) . 12976

Prächtige Balkonwohnungen billig
sofort Soldmerstraßc 32/34 . 1102K »

S Stuben und Küche , vorn ,
straße 22 beim Wirt .

Falk -
+102

Zwei Stuben und Küche per
1. Oktober zu vermieten Naunyn «
straße 10, vorn II , Günter . 1356b

Mictefrei einen Monat : Pracht -
Wohnungen , große , trockene , rcno -
vierte Räume , Bad , eigenes Kloselt
und Korridor ( Mädchenstubo ) , drei
Zimmer 45,00 , zwei Zimmer 27,00 ,
ein Ziinmer 20,00 . Berlin , Norden .
Seltene Gelegenheit sür gute Mieter .
Offerten unter „Sv. 843 " befördert
Daube u. Co. , Holzmarltslraße 4.

Zimmer .

Ei « sauberes Zimmer an « wen
oder zwei Herren . Straßmann .
straße 7, linker Seitenflügel II .

Leere Stuben dreizehn , Küchen
mit Kammern vierzehn Mark Zorn .
dorserstraße 21, Hauswirt . +27'

Möbliertes Zimmer ( Telephon )
Waldemarstraße 33, III links . +6 »

Möbliertes Zimmer , zwei Herren ,
Sebaitianstraße 79, III links . lL75b

Möbliertes Zimmer vermietet
Ebel , kldmiralstraße 36, vorn I. 1277b

Möbliertes zweifenstriges Zimmer ,
zwei Herren , separat . Schwerdlseger ,
Wilhelmstraße 147, Hof rechts IV .

Möbliertes kleines Zimmer ,
Künzer , Friedrlchstraße 244, Hof
links III . 1292b

Möbliertes Zimmer , Herrn ,
Worlttz , Britzerstraße 6 , vorn
3 Treppen . 12956

Möblierte Schlafftelle ( Flur
/immer ) zu vermieten . Pilzecker ,
liste Jakobstraße 38 II . 13156

Möbliertes Zimmer , zweifenstrig ,
lurcingang , einen oder zwei Herren .

lange , Friedrichstraße 247, Ouer .
gebäude III . 13l2b

Gemütliches Zimmer , Frau Kalla ,
Holzmarktstrntze 13, Hos. 1308b

Kleines möbliertes Zimmer ,
Blaasch , Fürbringerslraße 16. 1300b

Möbliertes Zimmer , einen , auch
zwei Herren . Päpke , RüderSdorscr -
straße 12, vorn I. +42

Möbliertes Vorderzimmer , zwei
Herren , billig . Mentzel , Dresdener -
straße 97, vom HI . _ 152/7

Möbliertes Zimmer mit sepa -
ratein Eingang für Herren vermietet
Witwe Luchs , Pücklerstraße 2, vorn I.

Separat
Wrangelstraße
Schröder .

möbliertes
135, vorn

Zimmer
II . Frau

+7
Möbliertes Zimmer 16 Mark .

Witwe Wölki , Köpenickerstraße 24.
Hos Hl -

_ +7"
Flurztmmer . möbliert , ein oder

zwei Herren .
traße 89, II .

Feist .

Möbliertes Zimmer .
bergerstraße 130, vorn III .

Adalbert .
+7

Neichen -
Füge !

Einfach
Senile , Neichenbergerstr .

möbliertes Zimmer .
. . . . . . 162, Quer -

gebäude I.
_ +7

Einfaches Zimmer , separat .
Kuschna , Admtralstraße 4, III . Kott -
buser Tor .

_ +7
Möbliertes Zimmer sür einen

auch zwei Herren . Bergmannstr . 106,
vorn II . links .

_
13346

SanbercS möbliertes Zimmer ,
zwei Herren , 15,00 inklustv «. Britzer .
traße 6 I, Witwe Becker . +79

Freundliches Vorderzimmer , ein
bis zwei Herren billig FriedrichSselder -
straße 3 III rechts . _ +42

Möbliertes Flurzimmer für zwei
Herren . Grandi , Stallschreibcr -
straße 11 II . _ +82

Möbliertes Zimmer oder Schills -
stelle , zwei Herren oder Damen ,
Frnnzstraße 19 IV. _ 13395

Möbliertes Balkonzimmer Swine -
münderstraße 7l .

_ +144
ZimmerMöbliertes

Gericke , Rixdors ,
vorn IV .

vermietet
Hobrechtstraße 79,

+102
Möbliertes , separates Vorder -

zimmer,� 12,00 , vermietet sofort
Colinen Shlvastraße 163, IV geradezu .

Möbliertes , separates Vorder -
zimmer , 12,00 , Schliematiiistraße 6.
II . Höhns . +72

SehlsksteUen .

Schlafstelle , einen oder 2 Herren .
Brandshagen , Rittersiraße 124, Ouer -
gebäude . � +82 »

Freundliche Schlafstelle ( separaicr
Eingang ) Kottbuser Damm 23, vorn
rechter Ausgang II , Kulaczewicz .

Freundlich möblierle Schlafstelle
vermietet Arlt , Prinzenstraße Itl
Hos I. _ +82

Sauber möblierte Schlafstelle
Frohburg , Naunynstraße 86. I.

Möblierte «chlasstelle an Herren
Witwe Hartig , Adnnralftratze 16. '

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren zu oermiclcn Witwe Jung .

Möblierte Schlafstelle ( Herren )
separat . Naunynstraße 4, vorn II .

Schlafstelle ( separat ) Pückler -
straße 11. Quergebäudc III links . +6

_ Schlafstelle ( 7. Ö0) Lachmann ,
Skalitzerstraße 30, Ouergcbäude IV .

Schlafstelle für Herren
Oranienstraße 203, Hos.

Warsotv ,
13276

Schlafstelle ( Herren )
Pücklerstraße 51, vorn II .

Seidel ,
1325b

Schlafstelle zu vermieten Haß ,
Borsigstraße 31, 1. Ouergcbäude zwei
Treppen . _ +143

Schlafstelle für Herrn . Pückler .
straße 50, vorn III , Frau Splitt . +6

Schlafstelle , zwei Herren oder
Damen . Gcisler , Wrangelstr . 115, III .

Schlafstelle vermietet Witwe Bolz .
skalitzerstraße 58. _ +6

Möblierte
Witwe Kunze ,
vorn I.

Schlosstelle vermietet
Manteuffelstraße 39,

+70
Möblierte Schlafstelle sür einen

oder zwei Herren . Witwe Anthauer /
Skalitzerstraße 20, vorn parterre . +7

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
Reichenbcrgerstraße 64, vorn III ,
Lauersdors . ( Kein Zettclaushang . )

Möblierte Schlasstelle , zwei
Herren . Admiralstraße 7, vorn I
links . +7

Bessere Schlafstelle Reichenberger .
straße 133, vorn II , Rammelkamp .

Möblierte Schlasstelle ( separat ) .
Köhler , Köpenickerstraße 22. 1279b

Saubere Schlasstelle , Herren .
Melchiorstraße 44, vorn IV links .

Möblierte Sä
oder Damen i
vorn III , links .

jlasslclle an 2Herr « !
/nvalideiisiraße 29.

+112
Freundliche Schlasstelle , allein ,

Herrn , ( Görlitzer Bahnhos ) , Wiener .
straße 21 IV . Oucitzsch . +8

Möblierte Schlafstelle , 1 auch
Herren . Schade , Lübbenerstraße 10,
vorn III . +3

Möblierte iLchlasslelle vermietet
Herzmann , Waldemarstraße 61. +8

Separate Schlafstelle sür Herum
vermiciet König , Fehrbellinerstrage 47.
vorn III . 1350/6

Möblierte Schlasstelle sür 2 Herr «
Schindler , Kastanien - Allee 59 II .

Möblierte Schlasstelle , Herr »
Dresdenerstraße 14, vorn III links .

Alleinige Schlafstelle vermietet
Bachmann , Naunynstraße 18, vorn III .

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Herrn , Ritterstraßc 124, Hos IV
geradezu . _ _ 1355b

Schlafstelle , Herr oder Dame .
Witwe Gleisberg . Gilschiiierstraße 78,
Hos III . 13456

Schlasstelle für 2 Herren Wiener -
straße 31, vorn II rechts . _ +7

Möblierte Schlasstelle oermietet
Reiche , Forsterstraße 54 am Görlitzer
Bahnhof . 1446b

Möblierte
Brunnenstratze 53

Schlasstelle ,
3 III . Dah

Herrn ,
Dahlke . +61

- ! ,8Ö wöchmllich , srenndlich mvb
lierte Schlasstelle Michaleck , Gollnow
straße 14, vorn II . +69

Saubere Schlasstelle vermietet
Dulz , Marienburgerslraße 10. +69

Möblierte Schlasstelle
straße 24, vorn II , Schröder .

Kraut .
+4t

Möblierte Schlasstelle Freicnhagen ,
Löwestraße 26. _ +42

Möblierte schlasstelle , 2 Herren ,
Russak , Langestraße 43, Zimmer vor »
II , Schlesischen Bahnhos . +42

Möblierte Schlasstellen , separat ,
billig bei Frau Ouandt , Langestr . 91.
vorn I. _ +42

Anständige Schlafstelle sür Herrn
Witwe Gringel , Frankfurter Allee 94,
vorn . +42

Schlafstelle ocrmielct Eisenbahn -
straße 19, vorn III , Koitzsch. +7

Saubere Schlasstelle vermietet
Wittve Karch , Fiiedrichsfelderstraße 9.

Schlafstelle , Herren , Skalitzer -
straße 127, Hos I , Schwldersky . +7

Schlafstelle , Herren , billig und
sauber , Witwe Labcdzki , Wränget -
straße 14, 2. Onergebäude IV . +7

Schlafstelle , allein , vermietet
Gellner , Simeonstraste 11, Hos IV
rechts .

•
+82

Schlafstelle , separat , sür Herrn ,
Stallschreiberstraße 3, vorn III rechts .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Stegmann , Naunynstraße 54 IV ,
am Oranienplatz . _ +82

Möblierte Schlasstelle .
Admiralstraße 38, vorn III .

Pahnle ,
+82

Möblierte Schlafstelle Dresdener¬
straße 38. III rechts . _ +82

Möblierte Schlasstelle , Herrn
oder Dame , Msabethujer 21, Frau
Werner . _ +82

Möblierte Schlafstelle Luckauer¬
straße 3 bei Voß . _ _ +82

SchlafstelleMöblierte
Oranienstraße 157,
( nahe Moritzplatz ) .

vorn
( Herr )

IV links
+82

HerrenlogiS ,
Mark Monat .
straße 13, vorn .

srenndlich , sieben
Dröscler , Nigacr -

_ +28
Schlafstelle sür Herrn .

Kirsch , Liebigstraße 33.

Bessere

Frau
+28

möblierte Schlasstelle .
Teuber , Zorndorserstraße 51 III .

Teilncllmcr sür /
ger , Gitschinerstraße

ächlasstelle . Krü -
~9 parterre .

Saubere Schlasstelle sür 2 Herren
vermietet Grocr , Dieisenbachftraße 75,
Ouergcbäude II . Zu erfragen Sonn -
tag ? und Nochentags nach 6 Uhr .

Gut niöblicrte Schlasstelle , Herrn .
Frau . Woche , Brandcnburgstrane 80.

2 freundliche Schlasstellen . Miener ! ,
Mittenwakderstraße 16, vorn III .

Möblierte Schlasstelle , anständi¬
gen Herrn , 13,00 . Ziebarth , Britzer .
straße 12 parterre . _ 12605

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren , a 16,00 , Dresdenerstraße 18,
III . Emilius . 1289b

Schlafstelle , bessere , iiisektcnsrei .
Kaiser , Moritzstraße 14/15 . 12965

Schlafstelle , alleinige , Herrn ,
Mädchen , Ohmstraße 6, Onergebäude
Keller . 1316b

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten Prinzenstraße 47. Hos rechts ,
III links . 13176

Möblierte Schlafstelle , separat ,
für Herren , Michaclskirchstraße 13,
Klemmt . _

Möblierte Schlasstelle , Vorder ,
zimmer , zwei Herren , zu vermieten
Neanderstraße 38, IV links . 12835

Möblierte Schlasstelle , 12 Mark ,
2 Herren , Littaucrstraße 2a I. +42

Möblierte Schlasstelle
Guhl , Stolpischcstratze 40.

vermietet
+72

Möblierte Schlafftelle
straße 24. tzos II rechts .

Solms -
+83

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht ein möbliertes

Zimmer Nähe des Weddiug . Offerten
W. , Postamt 6. _ 13066

Junger Mann sucht möbliertes
Zimmer eventuell Schlafstelle , Osten ,
nahe Bahnhos . Preisoffertcn unter
A. B. Spedition PeterSburgerplatz 4.

Herr sucht anstündige Schlafstelle ,
sofort , allein . Nähe Brauerei Pfeffer -
berg . TreSckowslraße 51, Hof , bei
Stix . +72

Stellengesuche .
Tischler mit schöner Handschrist

sucht irgend welche Arbeit . Schräg ,
Schöncbergerstraße 18. _ 1303b

lUitiivcr Slnvtfleaiier biltei um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgcliejerk . A. Gläler , Mulack -
straße 27. 1468b

Stellenangebote .
Holzbildhauer - Lehrling verlangt

Hirsch & Thiede , Lranieiistraße 58.

Gürtler - und Dreherlehrlinge so«
wie einen Fonnerlehrling stellt unter
günstigen Bedingungen ein : Karl
Millarg , Bronzewarensabrik , O. 98,
Goßlerstraße 20. 1059K »

Bergolderlebrliug verlangt Gold -
l - istensabrik Kursürftenstraße 7.

Tüchtigen Silberarbeiter aus Re¬
paraturen . Hermann Foth , Kur -
straße 34/35 . 1347b

Sietninesi aus Marmor , der auch
etwas versetzen kann , verlangt Fink ,
Marmorwerte Mariendorf . 1337b

Mamsells aus Jacketts verlangt
MierS , Mendelssohnstraße 3. 12086

Maschinen - Näherin verlangt Gäck ,
Gleimstraße 54. _ +61

Erste Garniererin sür Damenhüte
zum sosortigcn Antritt gesucht . Mel -
dünge » 1 —2 Uhr mittags oder 8 —9
Uhr abends . A. Jandorj u. Co. , Belle -
Slllianccstraße 1/2 . 1096K »

Blinnenbindcrinncn , lüchtigk . snr
künstliche Blumen , zum sosorttgen An -
tritt gesucht . Meldungen 1 —2 Uhr
mittags oder 8 —9 Uhr abends . '
A. Jandors u. Co. , Belle - Alliance -
straße t/2 . 1097K »'

Lehrmädchen sür die Verkaufs .
abteilungen unserer sämtlichen Ge »
schäste zum sosortigen oder späteren
Antritt gesucht . Meldungen in Bc -
gleitung der Eltern oder des Vor »
mundes mittags 1 —2 oder abends
8 —9 . A. Jandors u. Co. . Belle - Alli .
ancestraße 1/2, Spiltelmarlt 16/17 ,
Gr . Franlsurterstraße 113, Brunnen¬
straße 19/21 , Koltbuserdämm 1/2. •

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen koste « SO Pf . die Zeile .

tfep Streiks lioil Ciffereuzep
sind gesperrt :

für Korbmacher Firma Kaniga
in Lichtenberg / Reichert ta Mar¬

zahn ; Scliuiidt , Drcsdcnerftr . 82;
für Bergoldcr Criihl in Magde¬
burg .

Deutscher Holzarbeitervcrband
Ortsverwaltniig Berlin .

Einem Teil unserer heutiger
Auslage für Wedding , Orantcn -

bnrger Borstadt , Rosenthaler
Vorstadt und nördliche Bororte
liegt ein Prospekt des Waren -

Hauses �Vllhelia Stein , Berlin

5». , Chausseestr . 71 , bei .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Verlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW -
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